
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band (Jahr): 46 (1937)

Heft 43

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



SCHWEIZER -REVUE
REVUE SUISSE DES HOTELS N9 43

BALE, 28 octobre 1937

IMQF1? ATP • einspaltige Nonpareillezeile oder deren Raum
|lNOErflv/-\ 1 l-i. 45 Reklamen Fr. 1.50 per Zeile. Bei Wiederholung

entsprechender Rabatt.

ARONNFMFNT- SCHWEIZ: jährl. Fr. 12—, halbj. Fr. 7.-.
1 vierteljährlich Fr. 4.—, monatlich Fr. 1.50.

AUSLAND: bei direktem Bezug jährlich Fr. 15.—, halbjährlich Fr. 8.50,
derteljährlich Fr. 5.—, monatlich Fr. 1.80. Postabonneraente: Preise
bei den ausländischen Postämtern erfragen. Für Adressänderungen ist

eine Taxe von 30 Cts. zu entrichten.

Organ und Eigentum
des Schweizer

Hotelier-Vereins

Organe et propriete
de la Societe Suisse

des Hoteliers

Erscheint jeden Donnerstag Sechsundvierzigster Jahrgang
Quarante-slxlöme annde

ParaTt tous les jeudis

ANNONfFS • La ''Rne de 6 points ou son espace 45 cts.,
/A1N1N WINV^EjiJ reclames fr." 1.50 par ligne. Rabais propor-

tionnel pour annonces ripetees.

A D/"\MN.TCH/TE'MT'C SUISSE: douze moisfr. 12.—, six moisAdUInInLMEIN 1 O fr 7 _ trois mois fr.4.-, un moisfr. 1.50.
Pour l'ETRANOER abonnement direct: 1 an, 15 fr.; 6 mois, 8 fr. 50;
3 mois, 5 fr.; 1 mois, 1 fr. 80. Abonnement ä la poste: demander le

prix aux offices de poste etrangers. Pour les changements d'adresse
il est per^u une faxe de 30 centimes.

Postcheck- 8t Giro-
Konto No. V 85

Redaktion u. Expedition: Gartenstrasse No. 46, Basel
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: Dr. Max Riesen

TELEPHON
No. 27.934

Redaction et Administration: Gartenstrasse No.46, Bale
Druck von Emil Birkhäuser 8t Cie., Basel

Compte de cheques
postaux No. V 85

Inhaltsverzeichnis:
Förderung des Fremdenverkehrs —

Schweizerische Luftverkehrspolitik —
Schweiz. Fremdenverkehrsverband (S. 2) —
Rechtsbuch für den Schweizer Hotelier —
Marktmeldungen (S. 3) — Möglichkeiten zur
Schaffung eines stabilen, quantitativ und

qualitativ ausreichenden Kellnerstandes —•
Der Fremdenverkehr im Monat August (S. 4)
— Schweizerwoche und Gasindustrie — Hotelier-
Verein Arosa — Kurzmeldungen:
Auslandsnachrichten, Kleine Chronik, Verkehr,
Automobilwesen, Fremdenstatistik usw. (Seiten 5 u. 6);

Förderung des Fremdenverkehrs
Begehren und Postulate der Hotellerie im Vergleich zu Österreich

(di) In der vorletzten Nummer ist in diesem
Blatte Mitteilung gemacht worden von den
neuen Fahrpreisermässigungen der
österreichischen Bundesbahnen und den auf das
nächste Jahr erfolgenden Preissenkungen der
Hotellerie Österreichs. Beides Massnahmen,
darauf berechnet, im Wettbewerb mit andern
Verkehrsländern neue Trümpfe auszuspielen
nnd dem Reisepublikum weitere Erleichterungen

und Vergünstigungen zu bieten.
Beides aber auch Anzeichen dafür, dass der
Konkurrenzkampf im internationalen
Fremdenverkehr eine neuerliche Verschärfung
erfahren dürfte, zumal zu erwarten ist, das
Vorgehen Österreichs werde in andern Ländern

ebenfalls Schule machen, insbesondere
in den Ländern, die wegen ihrer Dumping-
massnahmen im Reiseverkehr schon bisher
eine Sonderrolle spielten. Es liegen in diesen
Tendenzen Selbstverständlich ganz bestimmte
Gefahren auch für den schweizerischen
Fremdenverkehr; darum müssen wir unserseits

auf der Hut sein und alle Kräfte
anspannen, tun auch im verschärften
Wettbewerb um den Reisegast konkurrenzfähig
zu bleiben.

Die beiden oben erwähnten Tarif- und
Preismassnahmen in unserem östlichen
Nachbarland sind zweifellos ein Ausfluss der
Enttäuschung der österreichischen Reiseverkehrs-
kreise über das Ergebnis der diesjährigen
Sommersaison, die vielfach nicht den
Erwartungen zu Jahresanfang entsprach, weder
inbezug auf die Frequenzen noch auf den
eigentlichen Wirtschaftsertrag des
Gastgewerbes, das namentlich Klage führt über
einen starken Rückgang des Konsums, da
die Hotelgäste sozusagen durchwegs ihren
früheren Ausgabenstandard wesentlich
einschränkten. Eine Erscheinung übrigens, von
der unser Schweizer Hotelgeschäft ebenfalls
betroffen wurde. Hier wie dort ist denn
auch die Lage im Gastgewerbe, soweit
insbesondere das finanzielle Resultat der Saison
in Frage steht, nach wie vor unbefriedigend.
In Österreich offenbar noch unbefriedigender
als in der Schweiz, welche Folgerung daraus
abgeleitet werden darf, dass die dortige
Hotellerie — kaum sind weitgehende
Fahrpreisermässigungen der Bahnen und die
Preissenkung der Hotels erreicht — schon
wieder mit neuen Postulaten und Begehren
an die Öffentlichkeit tritt. So wird z. B. in
der letzten Ausgabe der Fachzeitschrift
»Das Gastgewerbe", dem offiziellen Organ
der Gast- und Schankgewerbe-Innung Österreichs,

ein ganzer Strauss von Wünschen
vorgelegt, die alle die schlechte Lage der
dortigen Hotellerie dartun und daher auf
dne Besserung der Situation im
Reiseverkehr eingestellt sind, sowie den Beweis
dafür erbringen, dass man in Kreisen der
Innung sich nicht länger mehr mit halben
Massnahmen zufrieden geben, sondern aufs
Ganze gehen will. Wir nennen: das
Begehren auf Einführung der Hotelgutscheine

unter behördlicher Mitarbeit sowie
das Verlangen auf vermehrte Berücksichtigung

der Interessen des Fremdenverkehrs
Dei den Handelsvertragsverhandlun-
gen mit dem Ausland. Ferner — was nach
dem kürzlichen weitgehenden Entgegen¬

kommen der österr. Bundesbahnen direkt
überraschend wirkt — das Postulat auf
eine weitere Reduktion der Personentarife,

namentlich der Grundtarife zwecks
Belebung des Inlandsverkehrs, dann die
Herabsetzung des Benzinpreises, die
Beschränkung der Privatzimmervermietung

durch entsprechend weitgehende
Besteuerung und, als weiteres dringliches
Begehren: Krediterleichterungen für die
notleidenden Hotelbetriebe bzw. deren
Entlastung durch Umwandlung von kurzfristigen

in langfristige Schulden.

Wie aus diesem Wunschzettel erhellt,
hat das österreichische Gastgewerbe
ungefähr die gleichen Anliegen an die
Öffentlichkeit bzw. j an die Behörden wie die
schweizerische Hotellerie. Dort wie hier
ähnliche Sorgen und ähnliche Postulate
zwecks Herbeiführung der seit langem
ersehnten Besserung und Rettung aus der
Krisennot, mit Entlastung vom Druck der
in vielen Jahren schlechten Geschäftsganges
aufgelaufenen Verpflichtungen. Unsere
Hoteliers werden die Dringlichkeit der Wünsche
ihrer österreichischen Kollegenschaft zweifellos

verständnisvoll nachfühlen, wenn auch
deren Realisierung sicherlich mit einer
Verschärfung der Konkurrenz im internationalen
Reiseverkehr verbunden sein wird.

Es ist ein Naturgesetz, dass man der
Konkurrenz nie völlig entrinnen kann, das
gleiche Naturgesetz aber legt auch die
Verpflichtung auf, ihr mit Mut und Energie
entgegenzutreten. Im vorliegenden Falle
will dies heissen, dass wir alles daran setzen
müssen und wollen, konkurrenzfähig zu
bleiben, für die Förderung des schweizerischen

Fremdenverkehrs alle verfügbaren
Kräfte und Mittel restlos heranzuziehen und
einzusetzen. Seit langem liegt bei den
massgebenden Stellen das Begehren des S.H.V.
um Abbau der Normaltarife im
Personenverkehr, unter Einschränkung der
vielerlei Spezialbillette zu Ausnahmetaxen,
welch letztere lediglich den Massenreisen
Vorschub leisten, im gesamten betrachtet
aber den Bahnen, da sie den ordentlichen
individuellen Reiseverkehr beeinträchtigen,
nur wenig Nutzen eintragen. Dieses
Begehren auf Tarifabbau der Transportanstalten

muss unsererseits weiterhin mit allem
gebotenen Nachdruck aufrechterhalten und
vertreten werden, auch wenn selbstverständlich

nicht mit einer Fahrpreisermässi-
gung bis zu 60 % wie in Österreich gerechnet
werden kann.

Als mindestens ebenso wichtig aber ist
für die schweizerische Hotellerie und alle
andern mit dem Reiseverkehr in Berührung
stehenden Wirtschaftskreise die rasche
Lösung des Problems der Reorganisation
und Vereinheitlichung der schweizerischen

Verkehrswerbung anzusprechen.
Diese Frage muss endlich unter Dach und
Fach kommen, da eine weitere Verschiebung
die Schweiz im Wettbewerb mit den
Konkurrenzländern bedenklich ins Hintertreffen
versetzen würde. An der heute in Bern
beginnenden ausserordentlichen
Delegiertenversammlung des S.H.V. wird diese äusserst

wichtige Angelegenheit erneut zur Behandlung

gelangen. Die bezüglichen Anträge der
Vereinsleitung zielen auf eine straffere
Zentralisierung mit dem Zweck einer
grosszügigeren Auslandspropaganda ab, und es

darf daher mit der Zustimmung der
Delegierten gerechnet werden. Darüber hinaus
erwarten wir aber auch die nachdrückliche
moralische und materielle Unterstützung
des Vereinheitlichungsgedankens durch die
zuständigen Behörden, deren Pflicht es uns

zu sein scheint, neben der weitgehenden
Mitwirkung des Bundes auch die Mitarbeit der
Kantone, der Transportanstalten und aller
übrigen privaten Interessenten in die Wege
zu leiten bzw. herbeizuführen. Der Fremdenverkehr

ist, wie hier nicht mehr dargelegt zu
werden braucht, von grosster Wichtigkeit
für die Gesamtwirtschaft des Landes. Diese
Bedeutung macht daher den Einsatz aller
Kräfte zwecks Förderung des Reiseverkehrs
zur gebieterischen Pflicht aller Beteiligten!

Schweizer. Luftverkehrspolitik
Wenn wir heute das dichte Netz unserer

europäischen Fluglinien überblicken, so können

wir daraus entnehmen, dass sich dieses '

Netz im wesentlichen aus drei Kategorien
von Strecken zusammensetzt: die sog. Weltoder

interkontinentalen Linien, die
Kontinentallinien und die internen Kurzstrecken.
Es sei nun hier dargelegt, wie sich die
Schweiz auf Grund ihrer geographischen,
technischen und wirtschaftlichen Verhältnisse

und Möglichkeiten in dieses Netz
einzufügen hat.

Europa ist der Ausgangspunkt vop Welt-
fluglinien nach vier Kontinenten; Afrika,
Südamerika, Asien und Australien.
Kopfstationen sind Southampton für die
britischen Kurse nach Ägypten, Südafrika,
Indien, Ostasien und Australien; Marseille
bzw. Toulouse für die französischen Routen
nach Syrien, Indochina, Zentralafrika,
Madagaskar, Westafrika und Südamerika;
Amsterdam für die niederländische Indienroute;
Brüssel für die belgische Kongolinie und
Frankfurt für den deutschen Südamerika-
Postdienst. Zwischenlandungsplätze dieser
Weltlinien in Europa sind Leipzig, Budapest,

Athen, Marseille, Rom, Brindisi, sowie
einige spanische Häfen. Die Schweiz wird
von keiner dieser Weltlinien berührt, die
— soweit sie nördlich unseres Landes ihre
Kopfstation haben — das Alpenmassiv westlich

und östlich umfliegen. Entgegen früher
gehegten Hoffnungen darf es heute als ziemlich

ausgeschlossen gelten, dass unser Land je
Etappen- oder gar Kopfstation einer Weltlinie

wird, denn der dauernd grösser werdende
Aktionsradius der Flugzeuge bringt immer
mehr die Tendenz zum Durchbruch,
Zwischenlandungen möglichst auszuschalten.
Bezeichnend hierfür waren die englischen
Versuchsflüge, wobei die Strecke von
Southampton nach Alexandria in Ägypten von
über 3000 km Distanz in einem einzigen
Fluge durcheilt wurde. Als neue
Kopfstationen des kommenden Europa-Nord-
amerikadienstes (neben Frankfurt für den
wohl nur provisorisch eingestellten Zeppelinverkehr)

stehen heute Foynes (Irland),
Bordeaux und Lissabon zur Diskussion. Aus
politischen sowie auch aus finanziellen Gründen

dürfte es der Schweiz wohl kaum je
möglich sein, sich an solchen Weltlinien
aktiv zu beteiligen. Soweit es im Interesse

unseres Exportes und der
Fremdenindustrie liegt, wird sich die
Schweiz lediglich darauf beschränken

müssen, mit ihren Kontinentallinien

gute Anschlüsse an die Kopf-
und Etappenstationen solcher
Weltlinien herzustellen.

Die eigentliche Domäne unseres schweizerischen

Luftverkehrs liegt im Ausbau der
Kontinentallinien, und auf diesem
Gebiete sind in den letzten Jahren dank der
Tatkraft unserer Swissair sehr bemerkenswerte

Fortschritte erzielt worden. Die
Einführung des Schnellverkehrs auf der Basis
einer Reisegeschwindigkeit von ca. 240 bis
260 km/Std.' führte dazu, dass von den

schweizerischen Hauptflughäfen die
wichtigsten Zentren Europas, wie Paris, London,
Amsterdam, Berlin, Prag, Wien usw. in
einem halben Tage erreicht werden können.
Günstige Flug- und Bahnanschlüsse ermöglichen

dem fremden Feriengast, sämtliche
schweizerischen Kur- und Sportzentren

am gleichen Tage noch zu
erreichen, wodurch mindestens eine Nachtfahrt

erspart oder ein ganzer Ferientag
gewonnen wird. Wie im Weltverkehr, so ist
man auch auf den Kontinentallinien immer
mehr dazu übergegangen, möglichst grosse
Strecken zwischenlandungslos zu
durchfliegen. Der Verkehr ist damit nicht nur
rascher, sondern der Betrieb auch rationeller
geworden. Die dauernd steigende Passagier- •

frequenz und damit auch die ständig sich
verbessernde finanzielle Situation der
Fluggesellschaften, die ihrerseits wieder zu einer
Entlastung des Staates von seinen
Subventionsverpflichtungen führt, beweist die
Richtigkeit dieser Politik. Nur ganz wenige
Flughäfen unseres Landes sind auf Grund
ihrer umfassenden technischen Einrichtungen
und der wirtschaftlichen Bedeutung ihres
Einzugsgebietes dazu ausersehen,
Kopfstationen des Kontinentalverkehrs zu sein.
Von solchen Kopfstationen 1. Ranges wird
das Grossflugzeug seine kostbare Ladung in
einem grossen Sprung möglichst weit nach
einem anderen, wiederum erstklassig
ausgestatteten Flughafen eines hervorragenden
Zentrums zu bringen haben. Technische
Konzentration in der Bodenorganisation und
Höchstleistung im Betriebe sind erste
Voraussetzungen für die Sicherheit und
Regelmässigkeit eines der ganzen Volkswirtschaft
dienenden Luftverkehrs. Beispiele dieser Art
von Strecken sind Zürich-Basel-London,
Zürich-Wien, Zürich-Prag, Genf-Paris usw.
Frequenztechnisch macht sich aber immer
noch störend bemerkbar, dass auf wichtigen
Linien wie Zürich-Wien, Zürich-Paris usw.
der Verkehr während des Winterhalbjahres
vollständig eingestellt ist. Die Bestrebungen
zum Ausbau des schweizerischen Flugnetzes
müssen deshalb in nächster Zeit vorerst
dahin gehen, den ganzjährigen Betrieb
auch auf diesen Strecken zu ermöglichen.

Die dritte Kategorie der Fluglinien sind
diejenigen, die den Kurzstrecken- und den
internen Verkehr zu besorgen haben. Sie
haben die Aufgabe, weitere Zentren,
vornehmlich solche touristischer Natur, an
die Kopfstationen des Kontinentalverkehrs
möglichst rationell anzuschliessen. Die
besonderen topographischen Verhältnisse der
Schweiz werden es aber angezeigt erscheinen
lassen, die Lösung dieser Aufgabe teils dem
Luftverkehr, teils der Schiene oder Strasse
zu überlassen. Diese Zentren, soweit sie im
schweizerischen Mittelland oder vor der Ge-
birgszone liegen, lassen sich in der guten
Jahreszeit durch einen Luftverkehr an die
Kopfstationen anschliessen. Dabei ist in
jedem Einzelfall genau zu prüfen, ob der
damit erzielte Zeitgewinn in einem vernünftigen

Verhältnis zum finanziellen Aufwand



steht. Unter Umständen kann auf solchen
Kurzstrecken der Schnelltriebwagen, der
Leichtschnellzug oder der Autocar mit
grösserem Vorteil diesen Zubringerdienst
sichern. Die Bodenverkehrsmittel dürften
vor allem für den Anschluss unserer
im Gebirge liegenden Kur- und
Sportzentren in Frage kommen. Wenn man
den gewaltigen technischen Aufwand kennt,
der heute von Seiten der modernen
Flughäfen gemacht werden muss, um Start und
Landung der schon über 10 Tonnen schweren
Grossflugzeuge bei allen Witterungsverhältnissen

und in jeder Jahreszeit zu sichern, so
wird man ohne weiteres begreifen, dass eine

Verlängerung der Kontinentallinien in die
Gebirgszone hinein praktisch gar nicht
durchführbar ist. Ein Bedarfs-Luftverkehr
mit kleinen Flugzeugen bei guter Witterung

ist hingegen möglich. Doch ist nicht zu
vergessen, dass die überwiegende Mehrzahl
unserer Feriengäste unbedingt noch am
gleichen Tage am Endziel der Reise
einzutreffen wünscht und dies wird — wie der
Winterbetrieb auf der Linie London-Zürich
überzeugend bewiesen hat — nur durch ein
enges Zusammenwirken von Luft- und
Bahnverkehr zu erreichen sein.

Dr. W. D.

Schweizerischer
Frcmdcnvcrkchrsvcrband

Generalversammlung vom 23./24. Oktober 1937 in Basel

Die Generalversammlung des S.F.V. führte
am letzten Samstag/Sonntag eine grosse Zahl
von Verkehrswirtschaftern aus allen
Landesgebieten nach der alten Rheinstadt, um hier am
Eingangstor des internationalen Reise- und
Warenverkehrs nach dem Schweizerland
wichtigste Fragen unseres Verkehrswesens zu beraten.
Die Tagung wurde eingeleitet durch einen
Vortragsabend über aktuelle Verkehrsfragen, der am
Samstagabend im Grossratssaal unter Leitung
des ersten Vizepräsidenten des Verbandes, Herrn
Hotelier Leo Meisser aus Klosters, stattfand,
welcher in seiner Eröffnungsrede einen
vollbesetzten Saal von Besuchern, darunter auch
prominente Vertreter der Basler Handelswelt, be-
grüssen konnte und anschliessend in kurzen
Worten die Ziele und bisherigen Leistungen des
S.F.V. im Dienste des Reiseverkehrs skizzierte.
— Als erster Vortragsredner hielt hierauf
Verbandspräsident Nationalrat Dr. M. Gafner,
Präsident der nationalrätlichen Kommission für
die Sanierung der S.B.B., das Hauptreferat des
Abends über die

Sanierung der Schweizerischen Bundes¬
bahnen.

Referent wies dabei einleitend auf die
Tatsache hin, dass trotz der steigenden Wirtschaftskonjunktur

und trotz der eingetretenen
Verkehrsbelebung heute eine durchgreifende Hilfe
an die Bundesbahnen gleich dringlich sei wie im
Moment des Erlasses der bundesrätlichen
Botschaft vom Monat November letzten Jahres.
Nach eingehender Orientierung über die Schuldenlast

und über die verschiedenen Ursachen der
Verschuldung der S.B.B, zeichnete Dr. Gafner
in klaren und grundlegenden Gedankengängen
sodann die Richtlinien, die nach der Ansicht
massgebender Kreise und nach dem Ergebnis der
bisherigen Beratungen der Nationalratskommission

für die kommende Sanierung und Reorganisation

ausschlaggebend sein dürften. Nach der
finanziellen Seite hin ist vor allem eine
Bilanzbereinigung mit Löschung der Nonvaleurs,
vermehrten Abschreibungen, Beschränkung der
Bauausgaben sowie einem zweckmässigeren Kapitalaufbau

und der Bewilligung eines besonderen
Dotationskapitals erforderlich. Nach der
organisatorischen Seite aber muss der Verwaltungsapparat

einfacher und geschmeidiger gestaltet
sowie den Erfordernissen wirtschaftlicher
Betriebsführung durch klarere Ausscheidung der
Kompetenzen der politischen und der
Bahnbehörden, durch die Änderung des Personalstatuts

sowie durch die Aufstellung einer
elastischeren Besoldungsordnung besser angepasst
werden. Desgleichen wird die Revision der
Verhältnisse der Pensions- und Hilfskasse nicht
länger verschoben, sondern in die Sanierung
einbezogen werden müssen. Diesbezüglich liegt
zurzeit ein Verständigungsvorschlag des Referenten

zur Prüfung beim Bundesrat. Nach dem
Kommissionsentscheid über diesen Punkt wird
die Vorlage dann für den Nationalrat verhandlungsreif

sein. Zufolge ihrer Auswirkung auf
den Haushalt der Eidgenossenschaft sowie zufolge
der schweren Opfer, die sie seitens des ganzen
Volkes voraussetzt, wird die Vorlage das Parlament

vor eine schwere.Aufgabe und Entscheidung
stellen, wobei es sich wird zeigen müssen, ob
unsere Demokratie noch fähig ist, im Widerstreit
der Interessen die Lösung zu finden, die dem
Gesamtwohl des Volkes am zweckmässigsten
entspricht.

Der Sanierung der Privatbahnen
war das zweite Referat von Prof. Dr. Volmar,
Direktor der Berner Alpenbahn-Gesellschaft,
gewidmet, der zunächst die Gründe darlegte, die
eine Beteiligung des Bundes an dieser Sanierungsaktion

rechtfertigen. Er beleuchtete dabei in
ausführlichen Darlegungen die schweizerische
Eisenbahnpolitik, deren Entwicklung und
Betreuung seit dem Jahre 1852, nach der Ablehnung
des Staatsbahnsystems, der Initiative von
Kantonen und Privaten anheimgestellt war. Auch
nach dem Übergang zum Staatsbahnsystem
blieb der Bund bei der Verstaatlichung der fünf
Hauptbahnen stehen, während die übrige Erweiterung

des Bahnnetzes nach wie vor den
Kantonen überlassen wurde. Dadurch wurde der
Bund finanziell wesentlich entlastet, während
.verschiedene Kantone und deren Bürger enorme
Lasten auf sich nehmen mussten. Die dadurch
heraufbeschworene höchst ungleiche Verteilung
der' Eisenbahnlasten soll nun durch Mitwirkung
des Bundes bei der Sanierung der Privatbahnen
im Sinne einer gewissen Entlastung der fraglichen
Kantone korrigiert werden. Da indessen nur
eine ausreichende und grundlegende Sanierung
das gesteckte Ziel erreichen lassen und vor
Rückschlägen in eventuellen spätem Krisenzeiten
bewahren dürfte, sollte an dem vom Bundesrat
vorgesehenen Betrag von 150 Millionen Franken,
der im Vergleich zu den für die Sanierung der
S.B.B, aufzubringenden Mitteln nicht als übersetzt

bezeichnet werden kann, festgehalten
werden. Der Vortragende vertrat denn auch die
Auffassung, dass das genannte Opfer im Interesse
einer gleichen Behandlung aller Landesgegenden
gebracht werden müsse, zumal es sich dabei um

einen Akt eidgenössischer Solidarität
handle.

Der dritte Referent, Dr. Ing. R. Zehnder,
Direktor der Montreux-Oberland-Bahn, sprach
sodann über den

Entwurf zum neuen Eisenbahngesetz.
In einem längern historischen Rückblick orientierte

er einleitend über die Schaffung und den
vielseitigen Aufgabenkreis des Eisenbahngesetzes
vom Jahre 1872. Wenn jenes Gesetzeswerk
infolge der Gründlichkeit, der Grosszügigkeit
und des Weitblicks seiner Schöpfer auch heute
noch zum Grossteil als klassisch bezeichnet
werden dürfe, so habe sich aber doch in den seither

verflossenen sechs Jahrzehnten die dringende
Notwendigkeit einer Überprüfung und
Neubearbeitung herausgestellt. Eine erste Etappe im
Sinne der Revision seiner Bestimmungen bilde
der Vorentscheid der vom Eidg. Post- und
Eisenbahndepartement eingesetzten fachmännischen
Kommission, dessen einzelne Artikel (Begriff der
Eisenbahnen, Konzessionserteilung, Verstaatlichung,

Tarifpolitik, Besteuerung usw.) vom
Referenten unter Anbringung entsprechender
Kritik näher beleuchtet wurden.

Über die Lage des schweizerischen Fremden¬
verkehrs

referierte hierauf Dr. H. Seiler, Zentralpräsident
des S.H.V. Nach einem Überblick über die
Entwicklung des Fremdenverkehrs seit den
Vorkriegsjahren charakterisierte der Vortragende an
Hand der heute vorliegenden, leider aber noch
nicht vollständig abgeschlossenen statistischen
Erhebungen der letzten Sommersaison die durch
den Wiederaufstieg der Weltwirtschaft und die
Abwertung des Schweizerfrankens eingetretene
Wiederbelebung des Fremdenverkehrs, deren
Ergebnis jedoch im Vergleich zu den Frequenzzahlen

der Vorkriegsjähre immer noch ziemlich
bescheiden genannt werden müsse. Die Lage des
Fremdenverkehrs kann auch nach dem hinter
uns liegenden Jahr, das für die Hotellerie ein
Jahr der Ermutigung war, noch nicht als
befriedigend angesprochen werden, was sich u. a.
auch darin zeigt, dass die Aktienwerte der Hotellerie

an den Börsen noch keine nennenswerte
Erhöhung erfahren haben. Allerdings dauert
in der ganzen Welt die neugeweckte Reiselust,
das Bedürfnis nach vermehrtem Kontakt mit
andern Völkern weiterhin an; aber die Einreise
in die Schweiz ist vom Osten, vom Norden und
bedauerlicherweise auch vom Süden her noch
immer stark gehemmt. Insbesondere erscheint
uns die Haltung von Italien direkt rätselhaft:
gerade dasjenige Land, das von den Schweizern
stetsfort in so grosser Zahl besucht wird und in
dem aus höchstem Munde von den guten
Beziehungen zur Schweiz gesprochen wird, legt der
Ausreise seiner Angehörigen in unser Land die
grössten Schwierigkeiten in den Weg. Angesichts
derartiger Verhältnisse wird man deshalb gut
daran tun, in der Beurteilung der Zukunft
unseres Reiseverkehrs grösste Vorsicht walten
zu lassen.

Hinsichtlich der zukünftigen Förderung und
Hebung des Fremdenverkehrs führte Referent
sodann aus, in erster Linie sei eine vermehrte
und intensivere Propaganda für die Schweiz
notwendig. Es befinde sich gegenwärtig ein
Projekt des Eidg. Amtes für Verkehr im Studium,
durch dessen Verwirklichung uns ein Instrument
für die ausgiebige Auslandswerbung zugunsten
des schweizerischen Tourismus in die Hand
gegeben würde. Vor allem hofft die Hotellerie
aber auch auf ein besseres Verständnis von
Seiten des Volkes und der Behörden. Die
Hotellerie ist nie für eine Absperrung unseres
Landes gegenüber den Nachbarstaaten
eingetreten; es ist für sie daher mit einer gewissen
Bitterkeit verbunden, wenn sie sehen muss, wie
die Schweizer ihre Ferien mit Vorliebe in jenen
Ländern verbringen, die uns gegenüber kein
Gegenrecht halten. Die Hotellerie ist sich ihrer
Solidaritätspflicht gegenüber unserem Lande,
dessen Leute sie anstellt und dessen Produkte sie
kauft, sehr wohl bewusst und darf daher auch
erwarten, dass im Hinblick auf die Opfer, die sie
für die schweizerische Volkswirtschaft auf sich
nimmt, ihren Interessen von der Bevölkerung
ebenfalls vermehrte Rücksicht und vermehrtes
Verständnis entgegengebracht wird, ein Wunsch,
der sich übrigens auch an die Behörden richtet. —
Weiter erinnerte Referent an das alte Postulat der
Hotellerie betreffend die Kursaalspiele, ohne
deren Einnahmen gewisse Fremdenzentren unseres

Landes ihre Ausgaben und ihre Leistungen
im Interesse der Anziehung der Fremden auf
die Dauer nicht mehr aufrecht erhalten können.
Angesichts der grossen volkswirtschaftlichen
Interessen, die mit dem Fremdenverkehr
verbunden sind, angesichts seiner Bedeutung für
die direkte und indirekte Arbeitsbeschaffung,
den Absatz unserer Landesprodukte und die
Exportindustrie, sollten daher die Behörden
sowohl wie das Volk dem Reiseverkehr
vermehrtes Wohlwollen entgegenbringen. Tritt aber
in dieser Beziehung wirklich ein Wandel zum
Bessern ein, so darf mit den andern
Reiseverkehrskreisen auch das Gastgewerbe der Zu-

Rediisbudi für den Schweizer Hotelier
Im Auftrage des Schweizer Hotelier-Vereins verfasst von Dr. B.
Feuersenger, Rechtsanwalt in Basel.

II. neubearbeitete Auflage. — Abgabepreis Fr. 8.—; für Mitglieder des

S.H.V. Fr. 5.—. — Zu beziehen beim Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins, Gartenstrasse 46, Basel.

Das vor 23 Jahren durch den S.H.V. herausgegebene Rechtsbuch für den Schweizer
Hotelier ist soeben in revidierter, vom gleichen Verfasser neubearbeiteter zweiter Auflage
erschienen.

Zufolge der vielfachen Ergänzungen und Erweiterungen, bedingt durch die Revision
des Obligationenrechtes, durch die starke Zunahme des Unterlagenmaterials, sowie die

seither durch die Bundesgesetzgebung und auf dem Verordnungswege geschaffenen neuen

Bestimmungen, ist das Werk von rund 300 Seiten der ersten Edition auf fast den doppelten
Umfang angewachsen und präsentiert sich heute als stattlicher Band von 560 Druckseiten.

Das Buch fasst die gesetzlichen Vorschriften zusammen, die auf das Gastgewerbe bzw,

auf die Ausübung des Hotelierberufes in der Schweiz Bezug haben und dürfte dadurch
seiner Bestimmung, den Schweizer Hotelier in die seinen Berufsstand speziell
berührende Rechtssphäre in zweckmässiger und grundlegender Form einzuführen, vollkommen
gerecht werden, sowie ihm ein willkommener Berater sein in allen beruflichen Rechtsfragen,
den er bei Differenzen mit den Gästen, dem Personal usw. sicher gerne zur Konsultation
und zum Ratschlag heranziehen wird. Dies umsomehr, als in dem Werk das Ergebnis der

jüngsten Revision des Obligationenrechts und die neuere bundesgerichtliche Spruchliteratur
ebenfalls Berücksichtigung fanden.

Wir empfehlen unsern Mitgliedern daher das neue Rechtsbuch zur
Anschaffung, in der Gewissheit, dass es ihnen als objektiver Wegweiser auch in jenen Fällen

dienen wird, in denen zur Austragung von Rechtsstreitigkeiten ein Anwalt beigezogen
werden muss.

Zur Orientierung der Mitgliedschaft über die Gesamtheit des im revidierten Rechtsbuch
für den Schweizer Hotelier behandelten reichen Stoffes geben wir im Nachstehenden,
abschnittweise aufgeführt, eine kurze Inhaltsangabe des Werkes:

Erster Abschnitt: Das Hotel.
A. Was ist Hotel?
B. Übernahme, Unterhalt und Aufgabe

des Hotels.
I. Die dinglichen Rechte.

II. Erwerb des Eigentums.
III. Die Pacht.

Zweiter Abschnitt: Der Hotelier.
A\ Wer ist Hotelier?
B. Der Geschäftsinhaber.

I. Hotelbetrieb durch eine Einzelperson.
II. Geschäftsbetrieb durch Personenmehr¬

heiten.
III. Vereine.

C. Rechtsbeziehungen zwischen Hotelier
Gast.
I. Mangel eines Spezialgesetzes; Geschichtlicher

Rückblick.
II. Die Bestimmungen der Internationalen

Hotel-Ordnung (I.H.O.) und der Schweizer

Hotelführer.
III. Vertrag über Beherbung und Verpflegung.
IV. Haftung des Hoteliers gegenüber dem

Gaste.
V. Rückbehaltungsrecht des Hoteliers.

D. Rechtsverhältnisse zwischen Hotelier
und Hotelpersonal.
I. Allgemeines.

II. Der Dienstvertrag.

Dritter Abschnitt: Der Geschäftsbetrieb.

A. Der Hotelbetrieb und der Wirtschafts¬
betrieb in öffentlich-rechtlicher
Beziehung.

B. Hotelname und Firma.
C. Der kaufmännische Betrieb.
D. Rechtsregeln aus dem Forderungs¬

recht.
I. Die Obligation.

II. Das Vertragsrecht.
III. Besondere Verhältnisse bei Obliga¬

tionen.
IV. Forderungsabtretung und Schuldüber¬

nahme.
V. Dingliche Rechte an beweglichen

Sachen.
VI. Unerlaubte Handlungen.

VII. Ungerechtfertigte Bereicherung.
VIII. Einzelne Vertragsverhältnisse.

IX. Wertpapiere.

Anhang mit verschiedenen Gutachten betr.

Verpfändung von Hotelmobilar, betr.
Entschädigungspflicht des Gastes bei Nichtbezug
bestellter Zimmer usw., mit Verträgen des

S.H.V. mit andern Organisationen, sowie mit

Gesetzen und Verordnungen: Trinkgeldordnung
für das schweizer. Gastgewerbe, Bundesgesetz
über die wöchentliche Ruhezeit usw. usw.

kunft mit der Hoffnung entgegenblicken, die
Besserung der Verhältnisse werde anhalten und
damit der schweizerischen Hotellerie ermöglicht
werden, ihre hochwichtige Rolle in unserm
Wirtschaftsleben weiterhin erfolgreich und zum
Nutzen der Gesamtheit zu spielen.

Mit dem besten Dank an die Referenten
konnte hierauf der Vorsitzende um 22 Uhr
den Vortragsabend schliessen.

Die Delegiertenversammlung vom Sonntag,
den 24. Oktober.

Unter der flotten Leitung von Nationalrat
Dr. M. Gafner fand dann am Sonntagmorgen
im Hotel Drei Könige die ordentliche
Generalversammlung statt. Nach Begriissung der Gäste
gab der Vorsitzende in seiner Eröffnungsansprache
der Genugtuung über die im laufenden Jahre
festgestellte wesentlich^: Erhöhung der Zahl der
fremden Touristen Ausdruck, warnte jedoch
gleichzeitig die Öffentlichkeit davor, aus dieser
Tatsache allzu optimistische Schlussfolgerungen
zu ziehen. Die in den sieben mageren Jahren
verursachten Schäden könnten nicht so rasch
wieder gutgemacht werden. Dazu benötige es
guter Einnahmen während mehreren Jahren. Im
weitern Verlauf seiner Rede berührte Herr
Nationalrat Gafner die noch der Lösung harrenden

Probleme des schweizerischen Fremdenverkehrs,

darunter die Verbilligung der
Eisenbahntarife, welche in Verbindung mit der
Sanierung kommen müsse, und die Regelung des
Reiseverkehrs aus unter Devisenkontrolle stehenden

Ländern. Dabei legte er Gewicht darauf,
dass in Zukunft bei Abschluss von
Clearingabkommen in jedem einzelnen Fall besondere
Vereinbarungen über den Reiseverkehr getroffen
werden. Nach den Erfahrungen mit Italien ist
dies doppelt notwendig.

In rascher Folge wurden nun die Traktanden
der Versammlung erledigt und in oppositionsloser
Zustimmung Jahresbericht und -Rechnung, welche
bei Fr. 39220.60 Einnahmen und Fr. 33978.09
Ausgaben mit einem Betriebsüberschuss von
Fr. 5242.51 abschliesst, genehmigt. Ebenso
wurde ohne Widerspruch dem Voranschlag
zugestimmt. An Stelle des wegen Arbeitsüberlastung

und aus Altersrücksichten demissionierenden
Herrn Stadtpräsidenten Dr. Zimmerli,

Luzern, wurde Herr Nationalrat Dr. L. F. Meyer,
Luzern, in den Vorstand gewählt und der letztere
durch Hinzuwahl von Herrn Direktor Kradolfer
vom Eidgenössischen Amt für Verkehr in glücklicher

Weise ergänzt. Als Rechnungsrevisoren
beliebten die bisherigen Herren A. Siegenthaler,
Zug, und V. Wiedemann-Hauser, Luzern. Unter
Diversem liess sich der Vorstand einen Antrag
betreffend die Erstellung und den Unterhalt von

Höhenwegen zur nähern Prüfung überweisen.
Sodann fasste die Versammlung zuhanden des

Bundesrates folgende

Resolution:
Die in Basel tagende Generalversammlung

des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes
möchte die Aufmerksamkeit des Bundesrates

wiederholt auf die sehr unbefriedigende
Gestaltung des Reiseverkehrs aus gewissen
Ländern mit gebundenem Zahlungsverkehr,
vor allem aus Italien und den Ländern des

europäischen Ostens, lenken. Sie erachtet eine

Verbesserung als dringend geboten und auch

möglich durch den Abschluss von bestimmt
umrissenen und ins einzelne gehenden
Reiseverkehrsabkommen, in denen, wenn immer
möglich, ein festes Reiseverkehrskontingent
für einen bestimmten Zeitraum angesetzt wird.
Wo ein Clearingvertrag besteht, ist der
Reiseverkehr einzubeziehen. Dies gilt namentlich
im Verkehr mit Italien, der sich nach wie vor
auf einem unerträglichen Tiefstand bewegt,
während die Ausreise schweizerischer Feriengäste

andauernd ein Vielfaches davon erreicht.
Auch von der bevorstehenden allfälligen
Erneuerung des Clearingvertrages mit Rumänien
erwartet der Reiseverkehr angesichts der
günstigen handelspolitischen Situation gegenüber
diesem Lande eine bessere Berücksichtigung
seiner Belange, als sie heute besteht.

Damit war die Traktandenliste erschöpft und

die Versammlung konnte nach kaum einstündiger
Dauer geschlossen wenden.

* * *
Am anschliessenden Bankett sprachen die

Herren Dr. Gafner, Regierungsrat Wenk, Herr
Stamm, Präsident der Automobilsektion beider
Basel, Herr Stiffler-Vetsch (Davos) und alt-

Nationalrat Dr. Meuli.
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Proben und Preisliste zu Diensten
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MöglidUfcHen zur Sdiaffung
eines stabilen, quantitativ und Qualitativ ausraubenden

sdiweizerisdien Kellnerslandes
Referat von Herrn H. Schmid, Direktor des Bellevue Palace Hotels in Bern,

am I. Schweizer. Kellnertag vom 8. Oktober 1937 in Ölten

Allgemeines.
Es ist für uns alle klar, dass wir gegenwärtig

im Schweiz. Gastwirtschaftswesen vor einer
eigentlichen Kellnerfrage stehen. Wenn sich
die Konjunktur, was wir alle hoffen, im Schweiz.
Fremdenverkehr weiterhin noch etwas bessert,
dann dürfte sich das Dilemma, in welchem wir
uns heute befinden, in einen fast unhaltbaren
Zustand auswirken. Es sind sicher viele tiefe Gründe
— die man heute hier nicht so ohne weiteres
feststellen und behandeln kann — die uns in den
letzten Jahren in diese Situation hinein gebracht

j
haben. Sicher ist jedoch, dass wir vor einer

i Neuordnung der Dinge im Kellnerberuf
und dessen Rekrutierung stehen. Denken
wir nur etwas an die J ahre vor dem Krieg zurück,
damals hatten wir in unseren Hotels und
Gaststätten sozusagen nur französische Brigaden,
sehr oft auch deutsche und italienische Chefs
und Köche; wir hatten damals viel zu wenig
eigene Köche. Das Köche-Problem ist dann,
weil dies eben fast von einem Tag auf den andern
getan werden musste, von allen schnell und
auch richtig erfasst worden. Heute besitzen
wir in der Schweiz einen Köchestand, welcher in
Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit seinesgleichen
sucht! Unsere Köche konnten damals, sobald
es im Fremdenverkehr wieder etwas besser ging,
nach und nach in die Fusstapfen ihrer
ausländischen Kollegen und in die neugeschaffenen
Möglichkeiten eintreten.

Wie so ganz anders verhält es sich nun heute
bei den Kellnern. Der Kellnerberuf ist —
ohne natürlich verallgemeinern zu wollen — zu
sehr ein Beruf für Leute, die auf dem einen oder
andern Gebiet es bereits versucht haben; er
wurde neben der heute immerhin noch verhältnismässig

grossen Anzahl tüchtiger und ziel-
bewusster Kellner weiterzu oft ein Reservoir
für allerhand Leute. Im Gegensatz zu Deutschland,

Italien, Österreich usw. hat der Kellner
in der Schweiz zu wenig Freizügigkeit, d. h.
wenn er im Herbst oder Frühling von der Saison
zurückkommt, wird er nicht wie in den uns
umliegenden Ländern von den Gross-Restaurants
der Städte absorbiert, nein, oft wartet seiner ein
längerer Arbeitsunterbruch und Arbeitslosigkeit.
Der Kellnerberuf konnte insbesondere in den
letzten Jahren nicht immer ausreichende
Verdienstmöglichkeiten zeitigen. Leute, die sich
hiefür auch sehr gut geeignet hätten, sind in
andere Berufe abgewandert; viele haben umgesteckt

und sind Polizist, Briefträger,
Grenzwächter oder sonst irgendetwas geworden. Viele
haben auch irgendein eigenes Geschäft mit mehr
oder weniger Erfolg übernommen. Wir sehen also,
dass ausreichende Verdienstmöglichkeiten für
alle tatsächlich in den letzten Jahren nicht mehr
bestanden; Berufsberatungsstellen raten heute
noch eher ab, den Kellnerberuf zu ergreifen
und zum Teil auch mit Recht. Der Kellnerberuf
wird als Erwerb auch hinsichtlich Ansehen
von der breiten Öffentlichkeit immer noch fast
als Angelegenheit zweiter Güte angesehen.
Diesem Zustand sollte baldmöglichst
abgeholfen werden.

Es hat keinen Zweck, uns nun länger in der
Vergangenheit aufzuhalten, wir wollen lieber
an die Probleme der Zukunft, an die Neu-
Rekrutierung des Schweizer Kellners und an die
Konsolidierung der Basis herantreten. Ich
unterscheide, um da anzukommen, wor wir
ankommen müssen: 4 Punkte, nämlich:

1. Rekrutierung und sorgfältige Auslese
;

2. Kellner oder Serviertochter;
3. Kellner als Beruf — sein Arbeitsgebiet

;

4. Theoretische und praktische
Ausbildung.

1. Rekrutierung und sorgfältige Auslese.
Eine Aufteilung der verschiedenen Punkte ist

etwas schwierig, indem der eine die andern voraussetzt.

Wir sind sicher alle darin einig und
überzeugt, dass dem Kellner der Zukunft
ausreichendere Verdienstmöglichkeiten und
somit Arbeit geschaffen werden muss, denn ohne
gründliche Lösung dieses Problems wird es uns
nie möglich sein, einen besseren, zuverlässigeren
nnd auch ausreichenderen Kellnerstand
heranzuziehen. Zuerst sollten wir durch die Presse
bekannt geben, sobald wir einmal so weit sind,
dass im Schweiz. Gastwirtschaftswesen bezüglich
dem Kellnerberuf, von Arbeitgeber und Arbeitnehmer

veranlasst, eine vollkommene
Neuordnung Platz gegriffen habe. Gegenüber früher
müssten wir hervorheben, dass in Zukunft
der Kellnerberuf mehr als bis heute ein Beruf
mit Zukunftsmöglichkeiten sei. Die Kellner
der Zukunft würden demzufolge in vermehrtem
Masse ein wertvolles Glied im Rahmen der
Hotellerie und des Gastwirtschaftswesens im
allgemeinen werden, indem von nun an die
Auslese und die Ausbildung eine viel
gründlichere sein werde als früher und dass
somit die Hotellerie dieser für den guten Namen
des Schweiz. Gastwirtschaftswesens eminent
wichtigen Frage eine ganz spezielle Aufmerksamkeit

schenke. Auch die Berufsberatungsstellen
werden sich dann sicher unserer Frage sofort
mit Interesse annehmen und sobald sie über die
Neu-Orientierung genügend aufgeklärt sind und
Me festgestellt haben, werden sie uns
unterstützen. Eine bessere Rekrutierung und Auslese
fängt jedoch schon in der Familie an, dort am
Elterntisch, wo die Zukunftsprobleme und
Möglichkeiten der Kinder besprochen werden. Dieses
ist wohl einer der wichtigsten Punkte in unserem
zukünftigen Vorgehen.

2. Kellner oder Serviertochter.
Im Jahre 1914, damals als die Wehrmänner

einrücken mussten, waren wir alle froh, dass
die Tochter, die Frau vielerorts sofort in die
Fusstapfen des Mannes treten konnte. Nach
einer gewissen Ubergangszeit hatten sich alle bald
in die neue Aufgabe eingelebt. Eine Frau
begreift sehr oft ja auch rascher als ein Mann,
besonders wenn sich derselbe noch im jungen
Alter befindet. Die Frau hat während dem Krieg,

volkswirtschaftlich und politisch gesprochen,
eine grosse Mission erfüllt; sie kann sicher sein,
dass ihre Tätigkeit später auch vom Chronist
voll und ganz gewürdigt wird. Trotzdem ist
heute der Moment gekommen, wo wir uns doch
wieder etwas umstellen, zum Teil rücksteilen
sollten, und wir sind sicher alle einig, dass die
Frau in vermehrtem Masse wieder auf ihre
hohe Rolle als Frau und Mutter vorbereitet
werden sollte. In vielen Fällen hat die Tochter
und die junge Frau von heute gerade für diese
Aufgabe eigentlich nicht restlos immer das
notwendige Interesse. Wir dürfen uns deshalb
nicht verwundern, wenn es in vielen Ehen und
auch in vielen Familien nicht so aussieht, wie es
eigentlich aussehen sollte. Wenn generell und
überall für diese eminent wichtige Frage mehr
Interesse aufgebracht werden könnte, so würde
es in Gemeinde und Staat bald wieder anders
aussehen. Wenn die Frau wieder in vermehrtem
Masse ihrer hohen Bestimmung näher gebracht
werden könnte, fast ausschliesslich den
häuslichen Herd zu betreuen, so würde insbesondere
das ganze Arbeitslosenproblem in der
Schweiz anders dastehen. Sicher gibt es
immer Ausnahmen, solche werden nie zu
umgehen sein. Sehr oft müssen Frauen und Töchter
nun eben verdienen, man kann ihnen dies nicht
verargen, noch weniger verbieten. Ich will das
Frauen-Element vom Service ja nicht etwa
verdrängen, ich verlange für den Kellner der
Zukunft nur mehr Tätigkeitsfeld.

In der Schweiz hat man sich von jeher daran
gewöhnt, Töchter und Frauen in den Gaststätten
im Service zu finden, man erwartet es so; es
muss aber doch gesagt sein, dass unser Bürger,
sobald er die nötige Aufklärung bekommt, sich
wenigstens mit einer Teil-Umstellung sofort
abfinden würde.

Dass in Zukunft dem gründlich ausgebildeten
Kellner als seinem Lebensberuf etwas mehr
Bewegungsfreiheit, Möglichkeiten und Aussicht
auf ein besseres Dasein geschaffen werden müssen,
steht fest. Ich bin mir bewusst: ich streife hier
ein ausserordentlich heikles Problem. Was man
aber in andern Ländern schon längstens
getan hat, sollte sich doch auch bei uns langsam
als noch zu lösende Aufgabe präsentieren. Es
ist nun einmal vollkommen unwürdig, dass der
Mann arbeitslos sein muss und stempeln geht,
eventuell sogar den Haushalt führen muss,
währenddem seine Frau dem Erwerb nachgeht,

weil es ihr unter den obwaltenden
Umständen eher möglich ist, Verdienst zu finden.
Dass solche Zustände für uns als ein sofort zu
lösendes Problem dastehen, muss uns allen
klar sein. Auch müsste man uns mit der Zeit
bezüglich Nachziehen.von Kellnern einen
Vorwurf machen, indem, sobald das Geschäft etwas
anzieht, wir unseren Mehrbedarf an solchen sofort
wieder aus dem Ausland beziehen müssten.

3. Kellner als Beruf — sein Arbeitsgebiet.
Ein Grund, warum man meinen Plänen

nicht so ohne weiteres zustimmen wird und darf,
ist wohl: weil man in Arbeitnehmerkreisen sich
eventuell dahingehend einstellt, die Arbeitszeit
in absehbarer Zeit möglichst zu kürzen, zu
reduzieren. Die Frau oder Serviertochter ist
weiter nun auch eher bereit, neben dem Service
etwas Nebenarbeiten zu übernehmen, als der
fachlich ausgebildete Berufskellner. Auf diesem
Punkt würde die Hotellerie noch etwas mehr
Verständnis des Kellners erwarten. Gerade die
Arbeitszeit ist ein grosses Problem, welches
sich nun einmal nicht so ohne weiteres über das
Knie brechen lässt. Die Arbeit in der Hotellerie,
gemeint ist dabei auch diejenige der Kellner,
ist nicht zu vergleichen mit einer Fabrik oder
mit irgendeinem Gewerbe, wo der Arbeitende
kontinuierlich und selbst überwacht an der
Arbeit steht oder sitzt.

Wir haben weiter auch heute ein beredtes
Zeugnis, wie es in den Ländern aussieht, wo
man in Sachen Arbeitsstunden viel zu weit
gegangen ist. Es herrschen dort Zustände, die
weder im Interesse von Arbeitgeber noch von
Arbeitnehmer sind. Es ist ganz klar, dass wir
als modern eingestellte Berufsleute an einem
gesunden Fortschritt Interesse haben und ihn
unterstützen; es tauchen aber hie und da
Einstellungen und Wünsche auf, die uns etwas
beunruhigen.

Unser Gastwirtschaftswesen steht materiell
immer noch ausserordentlich schwach da, man
soll sich diesbezüglich keinen Illusionen
hingeben. Die Arbeitszeit in unsern Gaststätten
lässt sich nun einmal nicht organisieren wie in
einer Fabrik. Die meisten von uns allen haben
die verschiedenen Sparten der Hotellerie
durchgemacht, wir wissen Bescheid, und insbesondere
wissen wir, was wir unter den heutigen
Umständen noch ertragen können und was nicht.
Es soll auch in Zukunft so bleiben, dass jeder
tüchtige Kellner nach vorwärts strebt und dass
es dem Tüchtigen einmal möglich sein soll wie
früher, sich mit Erfolg und ohne grosses Risiko
selber zu etablieren. Wenn der Kellner sich
seine Zukunft so ansieht und er sie sich so zum
Ziele macht, so werden wir als Arbeitgeber vor
gewissen Strömungen bewahrt sein, denn mit
der Neurekrutierung spielt ja auch das Reservoir,
aus welchem die zukünftigen Kellner in
vermehrtem Masse geholt werden sollen, eine grosse
Rolle.

Kellner, welche keine Kinderstube hinter sich
haben und welche nicht im sparsamen Geist
der Familie erzogen worden sind, taugen nichts
für die Hotellerie. Wir und ihre Arbeitskollegen
können sie aus vielen Gründen nicht brauchen.
Gerade sie sind es, die dem Namen des Kellners
viel geschadet haben und schuld daran
sind, dass viele junge Leute irgend etwas
unternahmen und nicht den Kellnerberuf erlernten.
In Zukunft soll auch hier gesagt sein, dass Arbeit
adelt und, in Anerkennung unserer immer
noch in grosser Anzahl stehenden sehr
guten Kellner, dass es im Leben zuerst
darauf ankommt, wie man seinen Beruf erfasst
hat und ihn ausübt. Aus diesen Gründen
sollte jeder Kellner in Zukunft so etwas wie
Spezialist sein, und wenn er sich als solcher
ausbildet und aufführt und uns mit Interesse unter-

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 40—60 Rp.;
Rosenkohl per kg 70—80 Rp.; Weisskabis per kg
12—20 Rp.; Rotkabis per kg 18—25 Rp.; Kohl
per kg 20—25 Rp.; Kohlrabi per 3 Stück
20—30 Rp.; Blumenkohl gross per Stück
80—90 Rp.; Blumenkohl mittel per Stück
60—70 Rp.; Blumenkohl klein per Stück
30—50 Rp.; Kopfsalat per Stück (zirka 300 g)
15—20 Rp.; Endiviensalat per Stück 10—20 Rp.;
Nüsslisalat per 100 g 25—30 Rp.; Karotten neue
rote per kg 13—20 Rp.; Randen roh per kg
15—20 Rp.; Schwarzwurzeln per kg 80—90 Rp.;
Zwiebeln per kg 20—25 Rp.; Kartoffeln per
100 kg Ii—13 Fr.; Bohnen, feine per kg 80—90
Rp.; Tomaten per kg 35—50 Rp.; Gurken,
grosse (zirka 1 kg) per Stück 20—30 Rp.

II. Früchtemarkt: Trauben blau per kg

Das ABC der
Obsieinkellerung
Gerade bei grossen Ernten ist es

ausserordentlich wichtig, dass möglichst viele
Konsumenten einen Obstvorrat einkaufen.
Sie profitieren dadurch von den billigen
Marktpreisen des Herbstes. Leider bestehen

in Städten durch die neue Bauweise
und die Zentralheizungen vielfach ungünstige

Voraussetzungen für die Obsteinkelle-
rung. Aber auch hier gibt es bei gutem
Willen noch viele Möglichkeiten, wenn
folgende Grundregeln beachtet werden:

Reinlichkeit ist erstes Gebot. Der Keller
sollte vor der Einlagerung gut gesäubert und
auf jeden Fall müssen die Hürden gründlich
gereinigt werden,

g Tiefe Temperaturen fördern die Haltbar¬
keit (nach Versuchen am besten zwischen
2—40). Namentlich bei kühlen Nächten
sind die Fenster (eventuell auch die Türen)
zu öffnen.
Reine Luft wirkt fäulnishemmend, Auch aus
diesem Grunde ist eine intensive Lüftung
absolut notwendig,

p Kontrolle. Jeder angefaulte Apfel bedeutet
für die gesunden eine Gefahr. Eine
sorgfältige Kontrolle schützt vor grösseren
Verlusten, indem die angesteckten Früchte
jeweils sofort verwertet werden können.

jj Öl-Papierschnitzel sind besonders bei
trockener Kellerluft ein gutes Hilfsmittel.
Sie vermindern die Wasserabgabe der Früchte
und die Schrumpfung tritt weniger früh ein.
Mit 1 kg Schnitzel können auf der Hürde,
in einer Harasse oder gewöhnlichen Kiste

'•> 25—30 kg Obst eingebettet werden. Die
Schnitzel kosten ca. Fr. 3.— das kg und sind
bei landwirtschaftlichen Genossenschaften,
Samenhandlungen, einzelnen Papierspezialgeschäften

usw. erhältlich,

p Gesundes, gut ausgereiftes Obst. Nur
solches eignet sich für eine längere Lagerung.

Ist Ihr Keller für die Obstlagerung
absolut nicht geeignet, so haben Sie heute
die Möglichkeit, den Bedarf im Fachgeschäft

auch den Winter über fortlaufend

s
tützt und mit uns zusammenarbeiten will,

dann wird er auf unsere vollste Unterstützung
und unser Wohlwollen rechnen dürfen. Wenn
der Kellnerstand einmal in diesem Sinne
zusammengestellt ist, werden wir dann wohl auch
etwas mehr von diesem Korpsgeist und etwas
mehr Zusammengehörigkeit konstatieren. Die
ältern Berufskollegen müssen unbedingt in
vermehrtem Masse den jüngern Leuten den Weg
zeigen, ihnen Vorbild sein und für den
Nachwuchs selber mehr Interesse zeigen.
Was in der Küche in dieser Richtung möglich
ist, erwarten wir auch von unseren Ersten, d. h.
Oberkellnern und Chefs de rang.

4. Theoretische und praktische Ausbildung.
Ich behaupte, dass die Lehrzeit eines Kellners

von 1 y2 Jahren immer noch ungenügend ist,
sie sollte unbedingt auf 2—2% Jahre angesetzt
werden.

Das allzu frühe Verdienen der jungen Leute,
d. h. des angehenden Kellners, geht immer zu
Lasten seiner Ausbildung und seines späteren
Wohlergehens. Sehr oft bekommt er zu früh
Geld in die Hand und kann dann damit noch
gar nicht umgehen. Sein Charakter ist angesichts
des jugendlichen Alters oft noch nicht gefestigt.
Er sieht in den Hotels, den Restaurants das
grosse Leben; ganz unbewusst findet er sich,
wenn auch bescheiden, in die Rolle des
Geldausgebens und anstatt sein Geld auf die Bank
zu bringen, gibt er es oft allzu leicht aus.
Vielleicht zu früh macht er Bekanntschaften und
anstatt sich auf seine Zukunft gründlich
vorzubereiten, weiter zu lernen, sich insbesondere
in der Theorie weiter auszubilden, wird er durch
diese ihm näher scheinenden Punkte vollkommen
absorbiert. Ich könnte Ihnen ganze Bücher
von diesem Gebiet erzählen, was hier geschieht
und auf welch leichtsinnige Art sehr oft unsere
jungen Leute ihr Geld verprassen, ihre Gesundheit
fürs ganze Leben aufs Spiel setzen. Das,
verehrte Anwesende, ist leider Tatsache!
Darum sollen für den Kellnerberuf nur ernste
und charakterfeste junge Leute ausgezogen
werden, welche sich weiter über gutes
Betragen in der Schule ausweisen können.

Wenn einmal beide Organisationen in der
Hotellerie das Kellnerproblem im Geiste der
Verbundenheit und des gegenseitig sich Ver-
stehenwollens zusammen erfassen und dort den
Hebel ansetzen, wo es not tut, dann
werden sicher gute und beste Hotels und
Restaurants in vermehrtem Masse Lehrlinge

aufnehmen und ihnen für die Ausbildung

Möglichkeit geben.

50—60 Rp.; Trauben weiss per kg 60—70 Rp.;
Äpfel Standardware per kg 25—40 Rp.; Kontrollware

per kg 15-—25 Rp.; Kochäpfel per kg
15—20 Rp.; Birnen, Standardware per kg
50—60 Rp.; Kochbirnen per kg 20—30 Rp.;
Quitten per kg 50—60 Rp.; Baumnüsse grosse
per kg 80—90 Rp.; Baumnüsse mittlere per kg
50—60 Rp.; Orangen per kg 80—90 Rp.;
Zitronen per Stück 7—9 Rp.; Bananen per kg
i3°—Rp-

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 17—18
Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 15—16 Rp.;
ausländische Eier per Stück 12—13 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per kg
3.80 bis 4.20.

einzudecken. Es gibt eine Anzahl Firmen,
die Obst in grösseren Mengen einlagern
und die einzelnen Sorten zur Zeit- der
Essreife auf den Markt bringen.

Jeden Tag auf jeden Tisch
das bekömmliche, haltbare

Schweizerobst!

Die so bedeutsamen Bestrebungen für
die brennlöse Verwertung unseres Obstes
unterstützen Sie ebenfalls durch den
vermehrten Konsum von

Obstsaft, Dörröbst, Obstessig
Obstkonserven, Apfeltee, Obstgelee

Obstkaffee, Obstbackwaren etc.

Propagandazentrale für die Erzeugnisse des
Schweiz. Obst- und Rebbaues, Zürich.

Demzufolge ist eine sorgfältigere Auslese des
zukünftigen Kellners, dann eine gründliche
und breitere Ausbildung viel besser als die
Schnellbleiche der Gegenwart. Warum sollte
man als Kellner keine Lehrzeit, wie es sich
gebührt und wie es andere Berufe seit langem
kennen, absolvieren und dies von dem Moment
an, wo später grosse und grösste Möglichkeiten,
im Leben vorwärts zu kommen, tatsächlich
bestehen

Die Hotellerie hat persönlich ein
grosses Interesse, den Kellnerstand
generell auf einem höheren geistigen wie
moralischen Niveau zu sehen; sie wird
sicher nicht unterlassen, durch
tatkräftige Unterstützung mit Ihnen Mittel
und Wege zu suchen, dieses schöne Ziel
zu erreichen.

Literatur
Bericht über Handel und Industrie der

Schweiz im Jahre 1936. Soeben ist die deutsche
Ausgabe dieses Berichtes im Druck erschienen
und zum Preise von Fr. 5.— beim Sekretariat
des Schweiz. Handels- und Industrie-
Vereins in Zürich (Börsenstrasse 17)
erhältlich. Die Edition der französischen Ausgabe
des Berichtes ist in Vorbereitung.

Schweizerischer Gewerbekalender.
Taschen-Notizbuch für Handwerker und
Gewerbetreibende, 51. Jahrgang 1938, 304 Seiten.
Kunstledereinband mit Spiralheftung, mit 2 Taschen,
Preis Fr. 3.30. Druck und Verlag: Büchler & Co.,
Bern. Durch jede Buchhandlung und Papeterie
zu beziehen.



Der Fremdenverkehr
in der Schweiz im Auotisl 1959

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Seit Bestehen der eidgenössischen
Fremdenverkehrsstatistik ist der August der Monat mit
den höchsten Frequenzzahlen; doch blieb bis an-
hin die mittlere Bettenbesetzungsziffer für die
ganze Schweiz auch in diesem Hochsaisonmonat
wesentlich unter 50 Prozent. Der Berichtsmonat
ist der erste Monat, in dem im Mittel mehr als
die Hälfte, nämlich 56 Prozent, der verfügbaren
Betten besetzt war und mehr als drei Millionen
Logiernächte gezählt wurden. In 6946
Gaststätten (Vorjahr 7286) mit 183000 Fremdenbetten
(186000) wurden 681000 Arrivöes und 3143000
Ubernachtungen gebucht; das sind 112000 An-
künfte (20 Prozent) und 692000 Logiernächte
(28 Prozent) mehr als im August 1936.

Arriv&B
August August

1936 1937

275368 271042
293487 410190

Logiernfichte
August August

1936 1937

1343647
1107475

1407387
1735788

Wohnland
der Gäste

Inland
Ausland
Zusammen 568855 681232 2451122 3143175

Viel ausgesprochener noch als in den Vormonaten
ist der Anteil der Auslandgäste an dieser

Frequenzzunahme. Während die Zahl der Ankünfte
für die Inlandgäste sogar einen kleinen Rückschlag
aufweist, der darauf zurückzuführen sein dürfte,
dass die schweizerischen Feriengäste letztes Jahr
ihre Reisen infolge des schlechten Wetters im
Juli auf den August verschoben, steigt sie für
die Auslandgäste um 40 Prozent. Die Übernachtungen

erfuhren für die Inlandgäste eine
Zunahme von 64000 Einheiten oder 5 Prozent, für
die aus dem Ausland .kommenden Gäste von
628000 oder 57 Prozent. Erstmals seit der
Einführung der Statistik (im Jahre 1933) ist in
einem Sommermonat die Logiernächtezahl für
die Auslandgäste grösser als für die Inlandgäste.
Die Schweiz ist auf dem Wege, ihren Ruf als
„Ferienland der Völker" zurückzuerobern.

Neun Zehntel des Logiernächtezuwachses
wurden in den eigentlichen Fremdengebieten
registriert, wo in den Hotels und Gasthöfen
durchschnittlich 56 (Vorjahr 41), in den Fremdenpensionen

64 (53) und in den Sanatorien 78 (69)
Prozent der verfübgaren Betten besetzt waren.

Von der Zunahme der Logiernächtezahl
entfallen 613000 Einheiten auf die Hotels und Gasthöfe,

66000 auf die Fremdenpensionen und 12500
auf die Sanatorien.

Die mittlere Bettenbesetzungsziffer, berechnet
auf Grund der verfügbaren Betten, stieg für die
ganze Schweiz von 42 auf 56 Prozent. Diese
Zahlen sinken auf 40 bezw. 54 Prozent, wenn
auch die 5700 Betten der im Berichtsmonat ganz
oder zeitweise geschlossenen Gaststätten berücksichtigt

werden.

Das Berner Oberland, das im Vormonat
erstmals die höchsten Frequenzzahlen aller
Fremdengebiete aufwies, hat .diese Stellung im Be-
richtsmonät noch verstärkt. Die Zahl der Logier-
„nächte stieg um 165000 auf 549000, die mittlere
Bettenbesetzung von 48 auf 69 Prozent. Diese
Frequenzsteigerung ist ausschliesslich dem
Gästezustrom aus dem Ausland zu verdanken, indem
die Logiernächtezahl der Schweizergäste sogar
unter dem Vorjahresstand blieb. Mit ganz
vereinzelten Ausnahmen war in allen Fremdenorten
mit über 300 verfügbaren Fremdenbetten mehr
als die Hälfte der Betten besetzt. Die Metropole
dieses Fremdengebietes, Interlalcen, meldete eine
Logiernächtezahl von 122000, das sind 44000
mehr als letztes Jahr, ferner eine Zunahme der
mittleren Bettenbesetzung von 57 auf 81 Prozent

bei einem um 460 Einheiten höheren
Bettenbestand. Im benachbarten Wilderswil, das
sozusagen nur von Auslandgästen besucht wird,
stieg deren Logiernächtezahl um über 10000 auf
das Doppelte. Dies hatte zur Folge, dass die
in den Hotels und Gasthöfen vorhandenen Betten
für die Unterkunft der Gäste nicht mehr
ausreichten und eine grosse Zahl der Gäste in von
Hotels zugemieteten Privatzimmern untergebracht

werden musste, was in der abnormal
hohen Bettenbesetzung von 123 Prozent zum
Ausdruck kommt. Über drei Viertel der verfügbaren

Hotelbetten waren ferner beansprucht in
Grindelwald (91), Heiligenschwendi (90), Spiez
(87) und Kandersteg (77).

Auch im Kanton Graubünden ist gegenüber

dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine
wesentliche Besserung festzustellen. Wenn die
mittlere Bettenbesetzungsziffer trotz einer
ZJnahme von über 132000 Logiernächten mit
50 Prozent unter dem Landesmittel blieb, so ist
dies damit zu erklären, dass dieses Fremden¬

gebiet letztes Jahr aus bekannten Gründen
besonders schwach besucht war. Im Engadin waren
57 von 100 Betten besetzt. Wie im Vormonat
fallen hier Pontresina (77), Sils (72), Silvaplana
(65) sowie Tarasp-Vulpera (74) und Schuls (67)
durch überdurchschnittliche Besetzungsziffern
auf; St. Moritz erreicht knapp das bündnerische
Mittel. Schwachen Besuch meldet das Prätigau
(35). guten Besuch Davos (53) und Lenzerheide
(52), die höchste mittlere Bettenbesetzung Flims
(81).

Wie im Berner Oberland überschritt die
Logiernächtezahl auch in der Zentralschweiz
das fünfte Hunderttausend. Einer Abnahme der
Logiernächtezahl für die Schweizergäste um
9000 Einheiten steht eine Zunahme um 125000
Uebernachtungen für die Auslandgäste gegenüber.
Die mittlere Bettenbesetzung stieg von rund 45
auf 59 Prozent. Diese Frequenzzunahme ist vor
allem dem stärkeren ausländischen Besuch der
Stadt Luzern zuzuschreiben. Ihre Gaststätten
meldeten bei einer schwächeren Frequenz der
Schweizergäste eine Zunahme von 53000
Übernachtungen für die Gäste aus dem Ausland, was
sich in einer Zunahme der Besetzungsziffer von
60 auf 89 Prozent auswirkt. Voll besetzt waren
die Gaststätten in Weggis (103), Vitznau (96),
Stansstad-Fürigen (98) und Hergiswil (91); zwei
Drittel und mehr Betten wurden beansprucht in
Gersau, Lungern, Engelberg, Seelisberg und
Brunnen. Während der Bürgenstock mit einer
durchschnittlichen Besetzungsziffer von 68 Prozent

und einer mittleren Aufenthaltsdauer der
Gäste von n Tagen ausgesprochener Ferienort
ist, kennzeichnet sich der Rigi mit nur 32 Prozent

besetzten Betten und einem mittleren
Gästeaufenthalt von nicht ganz 6 Tagen als kurzfristig
besuchter Ausflugsort.

Trotzdem aus dem Wallis 36 Betriebe mit
über 900 Betten weniger meldeten als letztes
Jahr, stieg die Logiernächtezahl doch um 39000
auf 243000. Von 100 Betten waren im Mittel
65 besetzt gegenüber 53 im Vorjahre. Über dem
Mittel war der Besuch in Crans, Champery,
Morgins, im Saastal, in Montana-Vermala,
Zermatt, Salvan, Evolene und Champex.

Die Erhöhung der Besetzungsziffer auf 68
Prozent im Waadtländer Oberland, wo
schon letztes Jahr mehr als die Hälfte der Betten
beansprucht war, rührt vor allem her von dem
stärkeren Fremdenbesuch in Villars-Chesieres und
Chäteau-d'Oex, wo die Logiernächtezahl von
25000 auf 39000 bezw. von 10000 auf 16000,
also je um mehr als die Hälfte gestiegen ist.

Auch im bedeutendsten westschweizerischen
Fremdengebiet, am Genfersee, wurden im
Berichtsmonat zwei Drittel der verfügbaren Betten
beansprucht. Von der Logiernächtezunahme um
58000, an der fast ausschliesslich die Ausländer
beteiligt sind, entfallen 12000 auf Genf, 13000
auf Lausanne und 26000 auf Montreux.

Der Tessin wird mehr und mehr auch in»
Sommer besucht. Während in den vergangen^®
drei Jahren die mittlere Bettenbesetzung hiep
im August zwischen 30 und 40 Prozent schwankt^
war dieses Jahr sogar die Hälfte der Betten
besetzt, eine Quote, die nach den bisherigen
Beobachtungen nicht einmal in den Monaten der
Frühjahrs- und Herbstsaison erreicht wurde. Die
Frequenzverbesserung gegenüber dem Vorjahre
äussert sich in einer Steigerung der Logiernächtezahl

um 54000 auf 211000, die sich zusammensetzt
aus einer Abnahme um 6500 für die

Schweizergäste und einer Zunahme um 61000 für die
Auslandgäste. Über zwei Drittel des
Gesamtzuwachses entfallen auf Lugano, wo im Mittel
nur ein Viertel der Betten leer blieb, wogegen
in Locarno das Verhältnis eher umgekehrt ist.

Wohl verzeichnen auch das ostschweizerische
Voralpengebiet und der Jura höhere

Besucherzahlen als letztes Jahr; die mittleren
Bettenbesetzungsziffern bleiben aber mit 41 und
37 Prozent wesentlich unter denen der übrigen
Fremdengebiete. Während im Toggenburg Wildhaus

durch seine hundertprozentige Besetzung
auffällt, müssen sich die beiden wichtigsten
Fremdenorte im Appenzellerland, Heiden (52)
und Walzenhausen (39), mit Besetzungsquoten
begnügen, die unter dem Landesmittel bleiben.

Vom stärkeren Zustrom der Gäste aus dem
Ausland haben auch unsere fünf grössten Städte
profitiert. Vor allem zeichnen sich Zürich als
Sitz des Zionisten-Kongresses, Basel als
Haupteingangstor unserer ausländischen Gäste und
Genf als Völkerbundsstadt durch hohe Frequenz-

1 zahlen aus.

Der Fremdenverkehr im August 1937. — Fremdengebiete und Kantone.

Fremdengebiete
Kantone

Geöffnete
Betriebe

Fremdenbetten
Arrivdes Logiernächte Botteübesetzung %

Schweizer-
gästc

Ausland-
gäste

Schwcizer-
giiste

Auslandgäste August
1936

August
1937

Fremdengebiete:
Graubünden 782 29 I40 34 345 30 190 232 343 221 777 36,0 5°.3'
Berner Oberland 620 25 650 29 571 64 502 189 861 359 042 47.9 69,0
Zentralschweiz1) 1061 29 072 45 562 81657 199 976 329 104 44.7 58,7
Säntisgebiet2) 875 !3 643 20 213 8 016 143 492 27 761 33.4 40.5.
Genfersee3) 411 16 341 19 032 66 885 80 547 256 291 54.4 66,5"
Alpes vaudoises ig8 6 516 3 462 4 258 62130 74 426 52,6 67,6
Tessin 686 13 5°i 21060 26 296 87 240 124151 36,9 50.5
Jura4) 329 4 447 7 453 5 585 26 536 24 696 33.4 37.2
Wallis 407 13 984 26166 26,073 155-743 126 081 52,6 65,0

Übrige Schweiz
Kantone:6)
Zürich 318 7 393 15 814 34 233 50 646 87 200 44.1 60,1
Bern6) 291 6 37° 17 030 14 998 52 390 29 366 36,0 4U4
Glarus 97 1 707 3 431 1 311 16815 4 715 34.4 40.7-
Freiburg 137 1 836 3 696 1 510 12 943 4 °54 30,7 29.9
Solothurn 106 1 796 4 228 2 731 13 088 4 438 27,8 3U5
Basel-Stadt 42 2 164 5134 34 278 8 651 39 502 51.1 7U8
Basel-Land 9i 1 538 1637 1 023 13 140 4 994 35-8 38,0
Schaffhausen 39 718 2 080 2 599 4 147 3 040 25.9 32,3
Aargau 226 4 064 5 799 2 365 36 207 10 838 33.1 37-3'
Thurgau 168 1 948 3 364 1 159 13 742 2 903 19,3 27,6
Waadt') 62 956 1965 521 7 75° 1 409 28,4 3°>9
Schweiz 6 946 182 784 271 042 4I0J90 1 407 387 1 735 788 42,4 55.5

Sdiweizerwodie und Gasindusfrle
In Verbindung mit der Schweizerwoche

führt die schweizerische Gasindustrie in diesen
Tagen erstmals eine grossangelegte Aktion mit
Veranstaltung von Ausstellungen und Vorträgen
durch, um der Öffentlichkeit den Nachweis zu
erbringen, dass die Gaswerke in unserer
Volkswirtschaft eine wichtige Rolle spielen und
überhaupt die Gasindustrie für Land und Volk von
nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. Um
diese Tatsache ins Volk hinauszutragen, war
letzten Freitag, den 22. Oktober, die Schweizer
Presse nach Basel geladen, wo unter der Führung
anerkannter Fachmänner eine Besichtigung des
Gaswerkareals mit dem modernsten Gaswerk der
Schweiz stattfand. Die Besichtigung wurde
eingeleitet durch einen Empfang der Herren Thoma,
Direktor des Gaswerks Basel und Präsident
des Schweizer. Vereins von Gas- und
Wasserfachmännern, sowie Direktor W. Tobler von
der „Societe Veveysanne du Gaz", die dabei in
kurzen Referaten über die volkswirtschaftliche
Seite der Gasindustrie orientierten. Sodann
erklärte Gaswerksingenieur Wurster im Laboratorium

des Basler Werkes anhand von
Materialvorführungen und einer Entgasungsdemonstration

den Fabrikationsprozess für Gas und
die Nebenprodukte einer modernen Anstalt.
Wichtigstes Nebenprodukt ist vor allem der
Koks, darum auch die Benennung der neuzeitlichen

Anlagen mit der Bezeichnung Gaskokerei.
Weiter werden in den Gaskokereien aus der
Rohkohle gewonnen; Teer, Benzol, Ammoniak,
Naphthalin usw., alles Produkte, die namentlich
für die chemische Industrie wichtige Ausgangsbzw.

Rohstoffe zur Weiterverarbeitung in Farben,
Pharmazeutika usw. bilden. — An diese
theoretischen Erklärungen schloss ein sehr lehr-'
reicher Rundgang durch die Anlagen des
Gaswerkes sowie ein Lunch im Cafe-Restaurant
Singerhaus. Aus dem dabei den Presseleuten
zur Verfügung gestellten Unterlagenmaterial
geben wir im Nachstehenden einen kurzen
Aufsatz wieder über:

Die Gasindustrie im Rahmen des schweize¬
rischen Wirtschaftslebens.

Die Gaswoche, die während der Dauer der
diesjährigen Schweizerwoche von der schweizerischen

Gasindustrie durchgeführt wird, gibt
Anlass, etwas auf die Zusammenhänge dieser
Industrie mit dem Wirtschaftsleben unseres
Landes einzugehen. Es ist allgemein bekannt,
dass die Gaswerke alle Städte der Schweiz und
die in einem gewissen Umkreis liegenden
Ortschaften sowie zahlreiche weitere Gemeinden
mit Gas versorgen. Über 600,000 schweizerische
Haushaltungen verwenden Gas. Ausserdem wird
aber noch in bedeutenden Mengen Gas an
zahlreiche Gewerbe- und Industriebetriebe abgegeben.
Wir nennen hier nur kurz; Hotels und Restaurants,

Anstalten, Bäckereien und Konditoreien,
Metzgereien; die Lebensmittelindustrie, die
Textilindustrie, die Metallindustrie und
zahlreiche Spezialindustrien, worunter auch die
Glühlampenindustrie, welche bei der Herstellung

der Glühlampen fast für jeden Arbeitsgang die
Gasflamme als Werkzeug benötigt.

Immer mehr haben sich die Gaswerke im
Laufe der Jahre auch darauf spezialisiert, einen
für alle Verwendungszwecke gleich gut
geeigneten Koks herzustellen. Koks aus einem
modernen Gaswerk ist heute das Beste, was auf
dem Markte zu finden ist. Teer ist als Strassen-
baustoff wohl allgemein bekannt. Neuestens hat
sich aber auch die schweizerische chemische
Industrie im Teer unserer Gaswerke eine Basis
für Ausgangsstoffe geschaffen, deren sie für die
Herstellung ihrer weltberühmten Erzeugnisse
bedarf und die sie bisher vom Ausland beziehen
musste. Schliesslich entstammen unseren
Gaswerken auch noch verschiedene andere Produkte,
z. B. Ammoniak und Benzol, die ebenfalls unserer
Wirtschaft zugute kommen.

Im Organismus unserer Volkswirtschaft spielen

die Gaswerke aber nicht nur als Lieferanten,
sondern auch als Verbraucher eine bedeutende
Rolle. Sie waren von Anfang an die wichtigste
Stütze der schweizerischen Rheinschiffahrt, die
einen bewunderungswürdigen Aufschwung erlebt
hat und unserem Lande jährlich ungezählte
Millionen Franken an Ausland-Frachten erspart.
Sie verschaffen den schweizerischen
Bahnunternehmungen durch ihre regelmässigen und grossen
Transporte eine lohnende Beschäftigung, deren
diese heute mehr denn je bedürfen. Die
Gaswerke beschäftigen nicht nur Tausende von
Arbeitern und Angestellten in ihren eigenen
Anlagen und Verwaltungen, sondern geben durch
ihre Tätigkeit zahlreichen Industrie- und
Gewerbebetrieben, wie Giessereien, Apparatefabriken,

Bauunternehmungen und Installateuren

dauernde Arbeit und Verdienst. Auch
die zahlreichen Gemeinden möchten die schönen
Summen, die sie der guten Rentabilität der
Gaswerke verdanken, nicht missen, den,n ihre
Kassen haben sie oft allzu nötig.

In ihrer ganzen Grösse erfasst man die
Bedeutung unserer Gasindustrie aber erst, wenn
man auch die Dienste in Betracht zieht, die sie

unserem Lande in seinen Wirtschaftsbeziehungen

mit dem Auslande leistet. Die Gaswerke
schaffen durch die Verarbeitung roher Kohle
nicht nur Arbeit. Sie geben mit ihren
Kohlenbezügen unseren Landesbehörden auch eine
willkommene Handhabe, um das Ausland zu
veranlassen, in vermehrtem Masse die
hochwertigen Produkte schweizerischer Arbeit
abzunehmen.

So bildet unsere schweizerische Gasindustrie
ein klassisches Beispiel dafür, wie sich unser
an eigenen Rohstoffen armes Volk seinen Platz
an der Sonne durch seiner Hände Arbeit
erkämpft. Daran dachte auch der Vorsteher
unseres Volkswirtschaftsdepartementes, Herr
Bundesrat Obrecht, als er in seinem Geleitwort
zur Gaswoche 1937 sagte: „Die Dienste der
Gasindustrie für unser Land sind nie deutlicher
zum Bewusstsein gekommen, als in Verbindung
mit dem Kompensations- und Fremdenverkehr
während der Jahre der Wirtschaftsnot. Unser
Land hat alles Interesse daran, dass die
Gasindustrie gesund und leistungsfähig bleibe."

Aus den Sektionen S.H.V.
Hotelier-Verein Arosa.

(mn.) Der Hotelier-Verein Arosa hielt am
25. Oktober seine Herbstversammlung im Posthotel

ab, mit einer reichbeladenen Traktandenliste,
unter Leitung des Vereinspräsidenten

T. Halder.
Die Traktandenliste der kommenden

Delegiertenversammlungen des Bündnerischen wie
des Schweizer Hotelier-Vereins in Chur und in
Bern wurden besprochen und die Delegierten
gewählt. Zur Preisnormierung vertritt die
Sektion Arosa den Standpunkt, dass eine
Wiederinkraftsetzung des Reglementes von 1935
angesichts der steigenden Preise notwendig sei. Die
besonderen Verhältnisse unseres Ortes im Sommer
lassen jedoch eine Preiserhöhung der jetzigen
Sommerpreise als sehr schwierig erscheinen.
Arosa hofft, bei der Preisnormierungskommission
für seine besondere Lage Verständnis zu finden.
Unter dem Traktandum „Personalfragen"
wurde vom Vorsitzenden Bericht erstattet; der
Bericht des Leiters des Stellenvermittlungsdienstes

ist zur Verlesung gekommen, um die
Mitglieder über die Arbeit dieser Stelle zu
informieren.

Als neue Mitglieder werden aufgenommen:

Touring-Hotel Arosa, Besitzer F. Bassi;
Pension Beaurivage,.Inhaber Harburger; Pension
Manja, Besitzerin Frau Lephay.

Unter Traktandum „Skischule" wurde die
Versammlung von den Mitgliedern der Skischul-
kommission, T. Halder und E. Hoffmann,
dahingehend informiert, dass diese beiden Mitglieder
aus der Kommission ausgetreten seien, in der nun
nur noch Direktor Willimann verbleibt. Der
Austritt erfolgte, weil die Mitglieder mit der
Zusammenarbeit zwischen Skischulleiter und
Kommission nicht zufrieden waren und sie so die
Verantwortung für eine weitere Mitarbeit in der
Kommission nicht übernehmen konnten. Die
Hotels am Obersee und auf Prätschli und Maran
haben bereits die Eröffnung einer eigenen
Skischule mit Übungsplätzen am Obersee und auf
Prätschli und Maran beschlossen. Die anschliessende

lebhafte Diskussion, in der vor allem die
Wünschbarkeit einer einheitlichen und einzigen
Skischule betont wurde (allerdings von einer
Seite auch der Dezentralisation Vorteile
abgewonnen werden konnten), die sogar um den Preis
des Wechsels in der Leitung gewünscht wurde,
ergab sich die Unmöglichkeit, unter der jetzigen
Leitung eine solche Schule beizubehalten. Anderseits

überliess es die Versammlung den Häusern

im Dorfzentrum' und in Inner-Arosa, die ihnen
notwendig erscheinenden Massnahmen selbst zu
treffen, da die jetzige Skischule nicht vom
Hotelier-Verein oder vom Kurverein organisiert
war, sondern als private Schule mit privater
finanzieller Garantie geführt worden ist. In
der Skischulangelegenheit dürfte noch nicht das
letzte und endgültige Wort gesprochen sein.

Der Vorsitzende gab der Versammlung Kenntnis

von einer Eingabe der Sportkommission und
der Sportvereine an den Gemeinderat mit dem
Ersuchen um Verwendung der Vergnügungssteuer,

soweit sie aus Sportanlässen eingeht,
für sportliche Zwecke. Die Versammlung
empfiehlt den Mitgliedern, den Beitrag an den
Rennverein Arosa zu verdoppeln, falls sich der
Verein, wie vorgeschlagen, zu einem zweiten
Renntag entschliessen sollte, der in erster Linie
Gästerennen und dann wahrscheinlich auch
Trabrennen umfassen sollte. Die Molkerei Arosa
hat auf Anfrage hin mitgeteilt, dass sie auf ihre
Produkte gewisse Mengenrabatte gewähren wolle,
jedoch nicht auf Milch. Der Hotelier-Verein ist
der Meinung, dass solche auch auf die
Milchbezüge gegeben werden sollten. Der Pacht der
Carmennahütte für die Winterbewirtschaftung

durch Weiterverpachtung an geeignete
Personen, unter gleichzeitigem Ausschluss weiterer
Flurwirtschaften auf Churergebiet, wird
nachträglich zugestimmt. Das neue Wirtschafts-
gesetz der Gemeinde Arosa, das nächstens
zur Volksabstimmung kommt, wird aus der
Mitte der Versammlung scharf kritisiert, da es

nicht den Wünschen der Hotellerie entspreche
und durch allzu viele Paragraphen nur hemmend
wirken werde. Den Mitgliedern wird empfohlen,
sich für die Bewilligung des Propagandabeitrages

von 30000 Franken, der dem
Kurverein von der Gemeinde, nach Antrag des

Gemeinderates, gegeben werden soll, tatkräftig
einzusetzen. 20000 Franken sind für die Wintersaison

und 10000 Franken für die Sommersaison
vorgesehen. Die Kontrolle des Staatstaxen-
Stempelmarkenverkaufes, die der Gemeinderat

dem Verkehrsbureau übertragen möchte,
wird von der Kurverwaltung momentan geprüft.
Es wurde der Meinung Ausdruck verliehen, dass

es nicht angehe, dass der Staat die Kontrolle
seiner Einnahmen einfach weiterdelegiere, ohne
für eine genügende Entschädigung der daraus
erwachsenden Kosten zu sorgen. Die Versammlung

nahm Kenntnis von einer Erklärung des

Präsidenten der Platz-Union, dass die
Arbeiterschaft von Arosa Verständnis für die
Notwendigkeiten des Kurortes habe.

Schweizerischer Gewerbeverband

4) Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwaiden, Zug. 2) Kantone St. Gallen, Appenzell A.-Rh.
und I.-Rh. 3) Kanton Genf und waadtländische Gemeinden am Genfersee. 4) Kanton Neuenburg,
Berner und Waadtländer Jura. 5) Ohne Betriebe mit 3 und 4 Betten. 6) Ohne Oberland und Jura.
') Ohne Gemeinden am Genfersee, Oberland und Jura.

Unter dem Vorsitz von Nationalrat A.
Schirm er fand am 15. Oktober in Zürich eine
Versammlung der Gruppe Handel des Schweiz.
Gewerbeverbandes statt, an welcher die
Berufsverbände des schweizerischen Detailhandels
vertreten waren. Die Versammlung genehmigte
nach einem Bericht von Dr. Chs. Blanc den
Entwurf zu einem Reglement über die
Durchführung höherer Fachprüfungen im
Detailhandel, dem auch der Schweiz. Kaufmännische
Verein wie der Schweiz. Ausschuss für
zwischengenossenschaftliche Beziehungen ihre Zustimmung

gegeben haben. Sodann nahm sie Berichte
der Herren Nationalrat Schirmer und Ständerat

Dr. Iten über die Verlängerung des
Bundesbeschlusses über das Warenhaus- und
Filialverbot entgegen und beschloss, den Antrag,
auch weiterhin die Vergrösserung von
Schaufenstern unter Bewilligungspflicht zu stellen,
aufrecht zu erhalten. Einstimmig wurde weiter
die Beteiligung des Schweiz. Gewerbeverbandes
als Vertreter des schweizerischen Handwerks- und
Detailhandels an der Schweiz. Landesausstellung
in Zürich 1939 gutgeheissen. Endlich nahm
die Versammlung von einem Bericht von Dir.
G. Brandenberger, Ölten, über die Sanierungsaktion

in der Lebensmittelbranche Kenntnis.
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•
Rationelle Betriebswirtschaft im Gast¬

gewerbe Deutschlands.
Mitte Oktober fand in Düsseldorf eine Tagung

der Fachgruppe Beherbergungsgewerbe Deutschlands

statt. Aus den für das Fremdenverkehrsjahr
1938 wichtigen Fragen verdient besonders

erwähnt zu werden, dass die Unterkunftsverzeichnisse,

die ein wichtiges Werbemittel für
den Fremdenverkehr und somit ein Dienst am
Kunden sind, auch im kommenden Jahre
einheitlich gestaltet werden. Zum ersten Male soll
ein „Amtliches Verzeichnis des deutschen
Beherbergungsgewerbes" erscheinen, in dem 60000
deutsche Beherbergungsbetriebe aufgeführt sind.
— Einen wesentlichen Umfang in den Beratungen
nahm die einheitliche Ausrichtung des
Rechnungswesens und die Einführung der
Buchführungspflicht im Beherbergungsgewerbe

ein. Hierzu wurde der Beschluss gefasst,
die erforderlichen Massnahmen unverzüglich
durchzuführen. Es wird angestrebt, in der Frage
des Austausches von auszubildenden Kellnern
und Köchen mit mehreren europäischen Staaten
Austauschabkommen zu tätigen, wobei auf
die Verbindung mit England besonderer Wert
gelegt wird. Von Wichtigkeit für einen gesunden
Wettbewerb im Beherbergungsgewerbe sind die
vom Reichswirtschaftsministerium bekanntgegebenen

Begriffsbestimmungen zu den
Beherbergungstypen Hotel, Gasthof, Hospiz. Es
werden Mindestanforderungen an die Betriebe
gestellt, so dass jeder Gast von vornherein weiss,
welche Anforderungen er an die Beherbergungsstätte

stellen kann. (Siehe nähere Angaben in
der nachfolgenden Miteilung dieser Nummer.)
Fachgruppenleiter F. Gabler (Heidelberg)
betonte abschliessend, dass nur bei grösster Hingabe

an den durchaus nicht leichten Beruf die
Anforderungen erfüllt werden könnten, die vom
Fremdenverkehr und vom Staate an das
Beherbergungsgewerbe gestellt werden. Er schloss die
Tagung mit dem Appell, alle Kräfte einzusetzen,
um Deutschland zum gastlichsten Land der Erde
zu machen.

Deutschland — Mindestforderungen für
Hotels und Gasthöfe.

Auf Grund eingehender Erhebungen wurden
nunmehr in Deutschland Mindestforderungen
für Hotels, Gasthöfe und Hospize aufgestellt,
womit gleichzeitig eine Abgrenzung der einzelnen
Zweige des Fremdengewerbes erfolgen soll. • In
einem Hotel sollen danach künftig eine Halle oder
ein Lese- und Schreibzimmer als Gesellschaftsraum

sowie ein vorwiegend den Gästen dienender
Speise- oder Frühstücksraum vorhanden sein.
Zentralheizung und elektrische Beleuchtung einerseits,

hygienisch einwandfreie sanitäre Anlagen
und genügend Badezimmer anderseits gehören
gleichfalls zum Wesen des Hotels. Ein Teil der
Angestellten soll sprachkundig sein, wenn der
Betrieb Ausländerverkehr aufweist. Der Gasthof
soll einfacheren Ansprüchen genügen und die
bodenständige Art eines Gebietes (z. B. Ober¬

bayern) besonders pflegen. Das Hospiz steht in
der Regel im Eigentum einer kirchlichen oder
karitativen Körperschaft; seine Ausstattung soll
nicht luxuriös sein. Tanzraum, Bar usw. lassen
sich mit dem Hospizcharakter nicht vereinbaren.
Im übrigen soll bei der Firmierung auf die
Nebenbezeichnungen als „Hotel" möglichst
verzichtet werden.

Tschechoslowakei. Bis Ende Juli 1937
verzeichnet die Tschechoslowakei eine Zunahme
der Logiernächte ausländischer Gäste von 2,92
Mill, auf 4,21 Mill, gegenüber der entsprechenden
Zeit des Vorjahres. Auch der Reiseverkehr
der Inländer hat sich gehoben. Im ersten
Halbjahr 1937 stieg der Besuch von Inländern
in den grösseren Städten um 34,7%, der
Bäderbesuch erhöhte sich um 24,4%, während die Ausreise

tschechischer Bürger ins Ausland sich nur
um 5.3% erhöhte. S.F.V.

Kleine Chronik
Schweiz. Zeitungsverleger-Verein.

Auf letzten Samstag waren die schweizerischen

Zeitungsverleger zu einer ausserordentlichen

Generalversammlung nach Bern
eingeladen. Haupttraktandum war die Papierpreisfrage

und in Verbindung damit die eventüelle
Erhöhung der Inseraten- und Abonnementspreise.
Seit einiger Zeit schon schien zufolge der
Entwicklung auf dem internationalen Zeitungspapiermarkt

die Versorgung der Schweiz mit diesem
Stoff gefährdet und damit rückte ein zweiter
Aufschlag im gleichen Jahr in bedrohliche Nähe.
Mit Befriedigung konnten nun aber die in Bern
versammelten Verleger vernehmen, dass es
gelungen sei, mit den schweizerischen
Papierfabriken per 1938 zu einer Vereinbarung zu
gelangen, welche zwar einen um weniges höhern
Papierpreis bringt, ohne aber eine gleichzeitige
Erhöhung der Anzeigen- oder Abonnementstarife
zur unabwendbaren Pflicht zu machen. Die
Versammlung stimmte deshalb mit offensichtlicher

Erleichterung einem Antrag des Vorstandes
zu, von einer allgemeinen Preiserhöhung
abzusehen. Den Verlegern wurden dagegen
verschiedene Massnahmen empfohlen, welche das
finanzielle Gleichgewicht ihrer Betriebe wieder
herstellen sollen. T.

Die Rechnung der Alkoholverwaltung für
1936/37.

Der Bundesrat hat am 8. Oktober 1937 die
Rechnung der Alkoholverwaltung für die Zeit
vom 1. Juli 1936 bis zum 30. Juni 1937 genehmigt.

Sie schliesst bei Fr. 15350523.—
Einnahmen und Fr. 10328954.— Ausgaben mit
einem Reingewinn von Fr. 5021569.—. Dieses
verhältnismässig günstige Ergebnis ist nicht
ausschliesslich auf eine kleine Obsternte des Herbstes
1936 zurückzuführen, sondern auch auf die
Zunahme der Einnahmen gegenüber dem Vorjahr.
Die Einnahmen aus dem Verkauf von Sprit zum
Trinkverbrauch und zur Herstellung von
pharmazeutischen Erzeugnissen, Riech- und Schön¬

heitsmitteln und vQn Kernobstbranntwein
erreichten 7,65 Millionen Franken gegen bloss 4,04
Millionen Franken im Vorjahr, die Einnahmen
aus den Monopolgebühren und Steuern auf
Spezialitätenbranntwein und Kernobstbranntwein

3,52 Millionen Franken gegen 2,93 Millionen
Franken im Vorjahr. Diese Einnahmen
zusammen machen 11,17 Millionen Franken aus,
gegen 6,67 Millionen Franken im letzten Jahr. Die
gesamten Betriebseinnahmen betrugen 15,35
Millionen Franken gegen 11,16 Millionen Franken
im Jahre 1935/36 und 9,38 Millionen Franken
im Rechnungsjahr 1934/35. — In den Ausgaben
ist das Rechnungsjahr mit den Übernahmekosten
für Kernobstbranntwein mit 3,82 Millionen
Franken belastet. Für die Förderung der Kar-
toffelvergorgung ohne Brennen gemäss Artikel 24
des Alkoholgesetzes wurden Fr. 428000.—
aufgewendet. Die Aufwendungen für die Förderung
der Obstverwertung ohne Brennen und den
Tafelobstbau machen Fr. 527000.— aus.

Das neue meteorologische Observatorium
auf dem Jungfraujoch.

Seit 1931 besteht die hochalpine Forschungsstation

Jungfraujoch, die unter Mitwirkung der
Jungfraubahn-Gesellschaft von der Schweizerischen

Naturforschenden Gesellschaft in Gemeinschaft

mit der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften in Berlin, der
Universität Paris, der Royal Society, London, und
der Akademie der Wissenschaften in Wien
errichtet wurde.

Zum Hauptgebäude in der geschützten Lage
des südlichen Sphinxhanges gesellt sich nun der
meteorologische Pavillon auf dem Sphinxgipfel,
der am 31. Oktober 1937 eingeweiht wird. Dieses
Observatorium auf 3575 m Meereshöhe eröffnet
Astronomen, Meteorologen, Aerodynamikern und
Physikern für Beobachtung und Experiment
ganz neue, einzigartige Möglichkeiten. Die
Probleme der Strahlungs- und Dämmerungserscheinungen,

der Wolkenbildung usw., werden hier
ihrer Lösung unter denkbar günstigen Bedingungen

entgegengeführt und man darf hoffen, dass
die Abklärung über den so eifrig gesuchten
Ursprung der kosmischen Strahlung eine Frucht
dieser Forschungsstation sein wird.

Der Lift, der im Innern des Berges den
Sphynxstollen der Jungfraubahn mit dem
Observatorium und der dortigen Aussichtsterrasse
verbindet, kann gegen eine Fahrtaxe von höchstens

Fr. 1.— bis Fr. 2.— von allen Jochbesuchern
benützt werden. Auch die freie Begehung

des Sphynxgipfels im äussern Aufstieg bleibt
gewahrt. svz.

Eine Skischlittenbahn auch in Braunwald.
Zu den zahlreichen neuen Schweizer

Beförderungsmitteln in die grossen Skiabfahrtsgebiete
gesellt sich diesen Winter neu hinzu eine
Skischlittenbahn vom Hüttenberg zum Grotzenbühl
auf Braunwaldalp, im Bereich des sonnigen, ost-
schweizerischen Wintersportplatzes Braunwald.

svz.

Oberalp-Passhöhe. Wie man uns mitteilt,
ist das Kur- und Posthotel Oberalpsee von Frau
M. Nager an deren Sohn, Herrn Paul Nager,
übergegangen. Der Besitzwechsel erfolgte bereits
im Monat August.

Verkehr
Betriebsergebnisse der P.T.T.

Wie die Generaldirektion der Post-,
Telegraphen- und Telephonverwaltung mitteilt, hatte
die Post Verwaltung im Monat September
11838000 Fr. (i.V. 11347297 Fr.) Betriebseinnahmen

und 10214000 Fr. (9936108 Fr.)
Betriebsausgaben. In den Monaten Januar bis
September betrug die Summe der Einnahmen
105380000 Fr. (101311000 Fr.) und die der
Ausgaben 90738000 Fr. (88894000 Fr.). Der
Überschuss der Betriebseinnahmen von 14642000
Fr. ist um etwa 2,2 Millionen höher als zum
selben Zeitpunkt des Vorjahres. Nach Abzug
der Schuldzinse, Abschreibungen usw. verbleibt
ein Gewinn von rund 10412000 Fr.

Bei der Telegraphen - und Telephonverwaltung
weist der vorläufige Abschluss für den

gleichen Monat 9197993 Fr. (i. V. 8295535 Fr.)
Betriebseinnahmen und 3522592 Fr. (3480362
Fr.) Betriebsausgaben aus. Mithin beläuft sich
der Betriebsüberschuss auf rund 5,7 Millionen
Franken und liegt etwa 860000 Fr. über dem
letztjährigen. Die Summe der Einnahmen in den
Monaten Januar bis September beträgt 78721 541
Fr. (72307430 Fr), die der Ausgaben 30911566
Fr. (31070488 Fr.). Auch hier ist der
Betriebsüberschuss von 47809975 Fr. um annähernd
6,6 Millionen höher als für dieselbe Zeit des
Vorjahres. Er ist indessen nicht etwa Reingewinn,

sondern dient zur teilweisen Deckung der
Schuldzinse, Abschreibungen usw. Der verbleibende

Gewinnsaldo beträgt annähernd 3740000
Franken.

Auiomobilwesen
Öffnungszeiten der Schweizer Grenzzoll¬

ämter.
Bis Ende März sind die Schweizer Grenzzollämter

jeweils von 8 bis 12 und von 13 bis 18 Uhr
geöffnet. Während dieser Bürostunden werden
ein- und ausfahrende Automobile ohne
ExtraAbfertigungsgebühr behandelt. (Diese besondere
Zuschlagstaxe beträgt für Ausstellung eines
Freipasses Fr. 2.—, für die Löschung Fr. 1.—.)
Ohne Gebühr erfolgt ausser den Bureaustunden
die Abfertigung mit Triptyks oder Grenzpassierscheinheften,

sowie die Ausstellung und die
Löschung von provisorischen Eintrittskarten und
die Anbringung des Visums (ausgenommen die
auf der Ausstellung eines Zollfreipasses und auf
der ersten Abfertigung mit Grenzpassierscheinheft

ruhenden statistischen Gebühren von 10
Rappen per 100 kg). Für die Löschung von
provisorischen Ausfuhr-Freipässen beträgt die
ExtraAbfertigungsgebühr Fr. 1.—. svz.

HOTEL ANKER
(RENOVIERT)

AM LANDUNGSPLATZ UND HAFEN-BAHNHOF

Mit höflicher Empfehlung: ALOYS HUBER
(Vormals 10 Jahre Kursaaldirektor in Xnterlaken)

WASSERSCHÄDEN
an Gebäuden, Mobiliar und Waren durch
die sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
Überlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Einschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Vertragz-Gesellnhaft de»
Schweizer Hotellerverelns seil 1907

Jean Hedinger, Zürich Bahm.ofstr.oe8i
Direktion der „Allg. Wasserschaden- und Unfallversicherung»-A.-G., Lyon"

A fine Hotel

BLEND
l at fr. 6.— per kg

lU lb sample free from
R O G IVUE & Co.,
The Tea Specialists,
Lausanne.

UOLG - DBrrbohnen

linifi - Riihnittbohnen

" „heimisch. Qualitäts-Dörrgei»08®

für die Wintersaison

inch«. lohnengerichte so»,,

.tbereitung und

Im preise vorteilhaft
en Sie bemusterte Offerte

ostschwelz. landvfirtschafti.

nschaften (V.O.L.G.) Winterthur

CHAMPAGNE GEORGE GOULET

TOMATO JUICE COLLEGE INN

AGENTS GENERAUX POUR LA SUISSE

RENAUD FRERES BALE

Unsere

Zweckmöbel

sind anerkannt praktisch

und billig bei

bester Ausführung.

THEODOR SCHLATTER & CO., A.-G., ST. GALLEN

Schreinerei Telephon 401 Wassergasse 24

VERLANGEN SIE PROSPEKTE

aber gewiss, nur bei Inserenten kaufen!

Gute, milde und angenehm
parf. Seife mit grosser
Ausgiebigkeit und Schaumkraft.
Nur in Blechkannen lu 5 kg
(4,4 kg) franko Porto u.
Emballage gegen Nachnahme v.
Fr. 7.50. Bei 20 kg Fr. 24.—.

Milchglaskipper, nie
versagend Fr. 5.—.

Rumpf &Cle., Zürich
Forchstr., Toiletteseifenfabrik

Kontroll-
Kasse

zu kaufen gesucht.
Off. an Bahnpostfach 20158 Zürich.

A vendre
Hte-Savoie, bei HOTEL
de luxe, ouvert tout l'annäe.
Occasion ä saisir en raison du
change actuel. G. Duxxand, rue
du Rhone 39, Genöve.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung
Ihrer Inserate t

Betreibungsrechtliche

Hotel-Steigerung
In der Grundpfandverwertungssache gegen die Erben des Jos. Waldis sei., Vitznau, gelangt
Dienstag« den 9. November 1937« nachm. 3% Uhr, im Hotel Kreuz in Vitznau an erste
Steigerung die Liegenschaft

Hotel „Alpenrose"
an der Kantonsstrasse, im Dorfe der Gemeinde Vitznau

enthaltend ein Hotel- und Pensionsgebäude mit Restaurant, Hofraum, Garten und Anlagen, mit direktem

Seeanstoss, im Flächenmasse von 22 a 47 m*. Als Zugehör wird mitversteigert das
Hotelmobiliar und -inventar gemäss spez. Verzeichnis, mit 35 Fremdenbetten.

Brandassekuranz der Gebäude Fr. 190,000.—
Kataster- bezw. amtliche Schätzung Fr. 150,000.—
Grundpfandrechte Fr. 138,919.30
Konkursamtliche Schätzung inkl. Zugehör Fr. 150,000.—

Unter der konkursamtlichen Schatzimg wird die Liegenschaft an dieser Steigerung nicht
zugeschlagen. Die Steigerungsbedingungen und das Lastenverzeichnis liegen beim unterzeichneten
Konkursamt und beim Betreibungsamt Vitznau zur Einsicht auf. Vor Zuschlag ist eine Barkaution
von Fr. 10,000.— zu leisten. v

Weggis, den 18. Oktober 1937. Konkursamt Weggis.

LICHTRUFANLAGEN

FÜR HOTELS
wahren jene vornehme Ruhe, die ein
Kennzeichen gut organisierter Hotelbetriebe
ist. Sie ermöglichen zweckmässige und
rationelle Einteilung des Service und
erleichtern dem Bedienungspersonal die
Arbeit, sodass es sich dem Gaste noch
in vermehrtem Masse widmen kann.

Weitere Ergänzungen zur Lichtrufanlage
sind: Personensuchanlagen, Portier-
Rufanlagen, akustische Weckanlagen.

Installationen von Telephon-Anlagen und
Schwachstrom - Einrichtungen aller Ar,t

besorgt als führende Spezialfirma

AUTOPHON A G. SOLOTHURN
TECHNISCHE BÜROS:

'
• v,r

ZÜRICH, BASEL, BERN, LAUSANNE, GENF

Kegelbahnen und Saalbäden
bedürfen bester Pflege und.sorgfältiger Reini- ij
gung. Darum ist die U n i v e r s a I - B o d e n -

putzmaschine überall'so beliebt.
Vorführung unverbindlich. i

?.* 'i

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen j

L



Ausgaben für den Bau und Unterhalt der
Strassen.

Nach einer Zusammenstellung des eidgen.
Statistischen Amtes belaufen sich die
Gesamtausgaben der Kantone und Gemeinden für das
Strassenwesen im Jahrfünft 1931/35 auf 154,3
Millionen Fr., wovon gegen zwei Fünftel die
Gemeinden und gut drei Fünftel die Kantone
belasten. In den Kantonsausgaben, nicht aber
in den Gemeindezahlen, sind auch die kantonalen
Beiträge an die Gemeinden enthalten, die sich
im Jahresmittel 1931/35 auf 10 Millionen stellten.
Dagegen treten die kommunalen Leistungen an
die Kantonsstrassen, die in den Gemeindeausgaben

inbegriffen sind, an Bedeutung weit
zurück. Den genannten Aufwendungen der
Kantone und Gemeinden für das Strassenwesen
standen Einnahmen von dritter Seite in der Hohe
von 58,6 Millionen Fr. gegenüber. Dazu wurden
gerechnet einerseits die Beiträge von Privaten
und die Bundessubventionen, anderseits die
Bezüge der Kantone aus dem Benzinzoll und
aus Abgaben auf Fahrzeugen. Die Kantonssteuern

auf motorischen und andern Vehikeln
brachten 29,8 Millionen Fr. ein, während der
Benzinzollanteil 11,3 Mill. Fr. ausmachte. Dank
dieser besondern kantonalen Einkünfte waren
die Nettoausgaben der Kantone für das Strassenwesen

im Jahrfünft 1931/35 mit 37,8 Millionen
Fr. geringer als die der Gemeinden (57,9
Millionen Fr.).

Wie setzt sich der Benzinpreis zusammen
(Mitget.)

Es kann nichts schaden, wieder einmal der
Öffentlichkeit vor Augen zu führen, aus welchen
prozentualen Teilpositionen sich der berüchtigte
schweizerische Benzinpreis von 45 Rappen pro
Liter, unter dem der Konsument seufzt, zurzeit
zusammensetzt:
Produktionspreis 16%
Seefracht und ausländische Kosten 9%
Inlandfracht 3 %
Pumpenkommission 11%
Grosshandel (inklusive Lagerung,

Umschlag, Camionnage usw.) I2%
Eidgenössischer Zoll 49%

Die Hälfte also der 45 Rappen, die der
Verbraucher an der Tankstelle abladen muss, um
einen Liter Benzin in sein Fahrzeug zu bekommen,
sackt der Bund ein. Dabei ist er durch die
Bundesverfassung (Paragraph 29) darauf verpflichtet,
„für die inländische Industrie und Landwirtschaft

erforderliche Stoffe, ebenso die zum notigen
Lebensbedarf erforderlichen Gegenstände"
möglichst gering im Zolltarif zu taxieren. Trotzdem
wird dem für das gesamte Wirtschaftsleben
unentbehrlichen Stoff Benzin ein Maximalzollansatz
aufgebrummt, als ob Benzin ein teuflischer
Schnaps oder irgend ein Toilettenwässerchen
wäre! * * *

Wir unterstützen diese Ausführungen Wort
für Wort und geben der Hoffnung Ausdruck,
dass auch in der Benzinpolitik bald ein
wirklicher Schritt nach vorwärts getan werde.

Via Vita.
Die Generalversammlung der in der VIA

VITA zusammengeschlossenen Verkehrs- und
Wirtschaftsverbände hat die Ergebnisse geprüft,
welche in der ersten Phase der Aktion gegen
die übertriebene fiskalische Belastung des motorisierten

Strassenverkehrs erreicht wurden. Die
Versammlung hat festgestellt, dass während
der ersten sechs Wochen nach Beginn der
Aktion annähernd 85 000 Steuerzahler durch
Einzelunterschrift ihrem Erwarten Ausdruck
gegeben haben, dass der Bundesrat und das
Parlament endlich ihre heutige Fiskalpolitik
aufgeben werden. Die Generalversammlung hat
beschlossen» das vorläufige Resultat der Aktion
dem Bundesrate offiziell mitzuteilen. — Ferner
wurde der Beschluss gefasst, mit den leitenden
Organen der der VIA VITA angeschlossenen
Verkehrs- und Wirtschaftsverbände im Hinblick
auf den weiter aufgestellten Plan Fühlung zu
nehmen. vv.

Fremdensiaiisiik
Basel. Nach den Erhebungen des Kant.

Statistischen Amtes sind im Monat September in
der Stadt Basel 22 763 Hotelgäste abgestiegen,
die zusammen 32 600 Logiernächte zu verzeichnen
hatten, gegenüber 25150 Übernachtungen im
September 1936. Die mittlere Bettenbesetzung
belief sich auf 50,2 (37,6) Prozent.

Wengen. Nach einer Mitteilung des
Verkehrsvereins wurde der Kurplatz Wengen in der
Sommersaison • 1937 von 97!8 Gästen besucht
gegen 7352 im Sommer 1936. Die Zahl der
Logiernächte belief sich auf 87,084 (1936: 66892).
Bei den Ankünften ergibt sich demnach eine
Steigerung um 32,7%, bei den Logiernächten
um 30,2%, während die durchschnittliche Auf-
enthaltsdäuer der Gäste 8,9 (9,1) Tage betrug.
Von den Ubernachtungen entfielen 36900 auf
Schweizergäste, 15400 auf Engländer, 11800 auf
Reichsdeutsche, 8800 auf Holländer, 6500 auf
Franzosen, rund 1700 auf Belgier usw.

NeuersdUeneneWerbesdirfffen
(Mitget. von der S.V.Z.)

Flims. Illustr. Wintersprospekt mit Hotelliste

und Preisen, Winter 1937/38, deutsch,
franzosisch, englisch. Herausgegeben vom Verkehrsverein

Flims.
Gstaad. Hotelliste Winter 1937/38.

Prospekt, deutsch/franzosisch/englisch- Herausgegeben

vom Verkehrsverein Gstaad.
Kandersteg. Hotelliste mit Preisen und

Sportprogramm, Winter 1937/38, deutsch,
französisch, englisch. Herausgegeben vom Verkehrsverein

Kandersteg.
Klosters. Pensionspreise der Hotels und

Pensionen. Prospekt, deutsch. Herausgegeben
vom Kur- und Verkehrsverein Klosters.

Montana-Vermala. Wintersportprogramm
1937/38. Französisch. Hotelliste mit Preisen
Winter 1937/38, deutsch, französisch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein Montana-Vermala.

Winter in der Zentralschweiz. Illustr.
Faltprospekt, deutsch, franzosisch, englisch.
Herausgegeben vom Verkehrswerbedienst
Zentralschweiz. Zu beziehen vom Offiziellen Verkehrsbureau,

Luzern.
„Internationale Zugsverbindungen der

Schweiz", Winter 1937/38. Broschüre,
deutsch/franzosisch. Herausgegeben von den
Schweizerischen Bundesbahnen, Publizitätsdienst
Bern.

„Switzerland". Album, spezielle Ausgaben
für England und für Amerika, mit englischem
Text. Herausgegeben von den Schweiz. Bundesbahnen,

Publizitatsdienst, Bern.
Baden bei Zürich. Illustr. Prospekt mit

Hotelverzeichnis, deutsch. Herausgegeben vom
Verkehrsverein Baden.

Celerina. Illustr. Winterprospekt, deutsch,
franzosisch. Herausgegeben vom Verkehrsverein
Celerina.

Graubünden. Winter-Hotelführer 1937/38.
Broschüre, deutsch, englisch. Herausgegeben
vom Verkehrsverein für Graubunden, Chur.

Gstaad. Sportprogramm, Winter 1937/3^
Prospekt, deutsch, franzosisch, englisch. Heraus-'
gegeben vom Verkehrsverein Gstaad.

Lenk. Illustr. Winterprospekt, deutsch/
franzosisch /englisch /holländisch. Herausgegeben
vom Verkehrsverein Lenk.

Pontresina. Illustr. Winterprospekt mit
Karte und Hotelliste 1937/38, deutsch, französisch,

englisch. Herausgegeben vom Verkehrsverein

Pontresina.
St. Beatenberg. Illustr. Winterfaltprospekt

mit Hotelhste, deutsch/franzosisch/englisch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein St.

Beatenberg.
Zuoz. Illustr. Winterprospekt mit Hotelliste

und Sportsprogramm vom Verkehrsverein Zuoz.

DON'T SAT WHISKY
-SA/

JOHNNIE

jOHNWAUCjRC SONS.ITQ«ScotchWhli^yQltttH»»» Kilm«mocfc.Scottond

_ Schweiz. Generalvertretung:
F. Siegenthaler & Cie. A.-G., Zürich, Telephon 33.505

(auch Abreisszundhölzchen)
Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcreme ,,Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80%, etc.
liefert in bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Chem. Zund - und Fettwaren-

Fabrik Fehraitorf (Zeh.)
Gegr. 1860. Verlang. Sie Preisliste.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Selbständiger u.
tüchtiger IM
sucht Stelle per sofort od. später.
Offerten unter Chiffre F 10280 Z
an Publicitas, Zurich.

Direcfeur
(Auslandschweizer) c£libataire,
ägö 45 ans, 25 ans d'expäriences
internationales. Tr&s capable
dans toutes les branches

desire se marler
avec propriätaire d'hötel. Öftres
sous «Marionsnous», Chiffre L.N.
2416 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

lire
Repasseuse
demandäe
par grand hotel de Suisse ro-
mande. Faire offre, avec copies
de certificats et pretentions, sous
chiffre S. R. 2422 ä la Revue
Suisse des Hötels ä Bale 2.

Eisenbahnen
Wenn man die einzelnen Schweizerkantone

auf ihren Anteil am Eisenbahnnetz — und zwar
S.B.B, wie Privatbahnen — untersucht, so
ergeben sich höchst merkwürdige Resultate. Der
grosste Kanton hat nicht die meisten
Eisenbahnen und der kleinste nicht die wenigsten;
noch auffälliger wird die Divergenz hinsichtlich
des Anteiles an den Bundesbahnen. Die Gesamtlänge

aller Normal- und Schmalspurbahnen
betragt im Kanton

Bern iooo km
Zürich 522 km
Waadt 517 km
Graubünden 423 km;

zuletzt folgen Genf mit 33, Schaffhausen mit 29,
Appenzell I.-Rh. mit 19, Nidwaiden mit 17 und
Baselstadt mit 16 km. Weitaus an der Spitze
steht also Bern mit fast doppelt soviel km wie
der nächstfolgende Kanton, während Grau-
bünden als grosster Kanton sich mit weit weniger

km bescheiden muss.
Noch unterschiedlicher ist die Verteilung der

S.B.B, auf die einzelnen Kantone. Hier stehen
an der Spitze

und Kantone
Zurich mit 415 km S.B.B.
Bern mit 400 km
Aarau mit. 291 km
Waadt mit 260 km
St. Gallen mit 230 km

Gegen Schluss hin folgt der grosste Kanton
Graubünden mit nur 20 km S.B.B., Schaffhausen
mit 13, Baselstadt mit 12 und Nidwaiden mitßkm.
Des Rätsels Lösung liegt fur Graubunden in dein
Umstand, dass dieser Kanton hauptsächlich von
den Rhätischen Bahnen betreut wird, während
in Schaffhausen die deutsche Reichsbahn (frühere
badische Staatsbahn) stärker vertreten ist. Es
gibt sogar zwei Halbkantone, in denen die S.B.B,
nicht mit einem einzigen km vertreten sind!
Appenzell A. Rh. und I.-Rh.; auch hier besteht
dafür ein entsprechendes Netz von Privatbahnen.

Selbstredend darf bei den vorgenannten Zahlen

nicht km nnt km verglichen werden; erst
die Ziffern der Zug- und Verkehrsdichte vermögen

ein richtiges Bild ihrer Bedeutung im
einzelnen zu ergeben. Sp.

Mitteilungen
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion)

Die Bedeutung der Lichtrufanlage für unsere
Hotellerie

unter besonderer Berücksichtigung der
Lichtrufanlage im Grand Hotel St. Moritz.

Der wachsende Zustrom ausländischer Gäste
bringt unserer Hotellerie endlich bessere Zeiten,
zugleich aber auch die vermehrte Verpflichtung,
fur ihr Wohl in aufmerksamster Weise zu sorgen.
Nur so wird die Schweiz ihren Ruf als Reiseland
von erster internationaler Geltung aufrecht
erhalten und ein Publikum aus allen Ländern auch
in Zukunft anziehen können. Daher ist auch
gerade in letzter Zeit auf die Erstellung
betriebswichtiger Anlagen in Hotels besonderer Wert
gelegt worden. Oft wurden Anschaffungen, die
im Interesse eines ruhigen und prompten Service
liegen, aber bisher zurückgestellt werden mussten,
nunmehr im Hinblick auf ihre bessere Rentabilität
durchgeführt.

In neuzeitlich eingerichteten Hotels fehlt eine
Lichtrufanlage ebenso wenig wie die
Telephoneinrichtung. Die Vorteile der Lichtrufanlagen

sind bereits allgemein bekannt und werden
in gleichem Masse von Hotelier, Personal und
Gästen geschätzt: angenehme Ruhe bei der
Durchfuhrung des Service, rationelle
Organisation und Entlastung des Haustelephons,

Erleichterung der individuellen
Bedienung.

Die Autophon A.-G. in Solothurn (mit
Technischen Bureaux in Zürich, Basel, Bern,
Lausanne, Genf), die bekanntlich eine besondere
Erfahrung in der Einrichtung von Hotels mit
Schwachstromanlagen besitzt, rüstet gegenwärtig
gerade die A. G. Grand Hotel, St. Moritz, eines
der vorbildlich geführten Hotels, mit einer
Lichtrufanlage aus. Es sei bemerkt, dass sich Auto-
phon-Anlagen nicht nur in inländischen Hotels,
sondern auch in den besten Häusern des
Auslandes befinden, beispielsweise im Ritz Hotel
Ltd., London, Ritz Hotel Ltd., Paris, Shepheard's
Hotel, Cairo Nichts ist naturlicher, als dass
die Hotellerie im eigenen Lande erst recht diese
technischen Erfahrungen für sich auswerten will,
umsomehr als die Lichtrufanlagen nicht
unerschwinglich, sondern äusserst rentabel sind. So
wurden von folgenden bestrenommierten Hausern

in letzter Zeit derartige Anlagen erstellt:
A. G. Grand Hotel & Belvedere, Davos; Hotel

Drei Könige A.G., Basel; Centraisporthotel,
Davos; Hotel Rätia A.G., Davos, und andern.

Es ist interessant, die Funktion der modernen
Lichtrufanlage im Grand Hotel St. Moritz,
einmal näher zu betrachten;

Durch diese Einrichtung kann der Gast das
Zimmermädchen, den Portier und den Kellner
nach seinem Zimmer rufen. Hierzu wird in
jedem Zimmer eine Ruftastatur angebracht.
Durch Niederdrucken des Ruftasters leuchtet die
Ruflampe über der Zimmertüre im Korridor auf,
desgleichen werden die entsprechenden
Lichtfelder in den ^tagentableaux zum Aufleuchten
gebracht. Zugleich ertont ein schwaches akustisches

Aufmerksamkeitszeichen im Office und in
demjenigen Zimmer, in welchem sich die
Bedienungsperson gerade aufhält. Das Dienstpersonal
kann auf diese Weise ohne weiteres einen Ruf
wahrnehmen und ihm durch Beachtung der
Etagen- und Zimmerlampe Folge leisten. Durch
Betätigen der Abstelltaste vor dem Zimmer werden

sämtliche Lampen und Summersignale wieder

ausgeschaltet. Alle Rufe werden auf einem
Kontrolltableau beim Concierge angezeigt,
wodurch der Service leicht uberwacht werden kann
Beim Concierge wird ferner ein Konzentrations-
tableau angebracht. Dieses ermöglicht das
Zusammenschalten der verschiedenen Bedienungsgruppen.

Es können also bei schwacher Belegung
des Hotels oder zur Nachtzeit sämtliche
Bedienungsgruppen zusammengeschaltet werden, ohne
dass eine Verschlechterung der Bedienung
eintritt. Dadurch kann auch der Personalbestand
stets der Belegung des Hotels entsprechend
gehalten werden.

Die Anlage wird noch ergänzt durch verschiedene

Zusatzeinrichtungen, und zwar durch eine

Portier-Rufanlage, durch welche der
Concierge die Etagen-Portiers einzeln oder alle
zusammen zu sich rufen kann.

Suchanlage zum Suchen der Direktion und
der Gouvernante.

Feuersignalanlage zum Avisieren des Personals

bei einem Brandausbruch. 1.,,

Arrivöe- und Departsignalanlage, um den
entsprechenden Stellen Ankunft und Abreise
von Gästen sofort anzuzeigen.

Anhand dieses Beispiels erweist sich die
Wichtigkeit derartiger Anlagen sowohl fur den
einzelnen Betrieb, als auch fur die Beurteilung
unserer gesamten Hotellerie durch die Gäste,
die in unserem Lande Behaglichkeit, Erholung
und Ruhe suchen.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Gh. Magne

Junge, gewandte Tochter
sucht Wintersaisonstelle für

fea-room-
service
in gut. Fremdenbetrieb, deutsch,
franz., englisch sprechend, gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.
Off. an F. Biirki, Auweg 14, Biel.

Hotelier
(Küchenchef) sucht hl. Hotel
zu mieten oder z. Leitung (12
Jahre eigenes Geschäft). Offerten

unter Chiffre Tc. 10303 Z an
Publicitas, Zürich.

Chefkodi
32 Jahre alt, tüchtig u. sparsam
(Oxforder), sucht Wintersaisonstelle

für

allein od. I. Aide
Gute Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter Chiffre P. A. 2395
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tony E. Lerch Director of the orchestra in
the International Country
Club Wien-Lainz,
von seinem Engagement in

Holland anschliessend London zurückgekehrt,

bietet sich mit seiner international besetzten Kapelle für die
Wintersaison 1937'38 an. Naheren Bescheid gibt die Wiener Adr.:
Tony E. Lerch, Wien IV, Goldegg 16, auf Wunsch bekannt.

Küchenchef
40 Jahre alt, prima Organisator u. Kalkulator mit prima
Zeugnissen von erstklassigen Hausern, tüchtiger und
energischer Mitarbeiter, sucht Stelle in Jahres- oder
Saisonbetrieb. GeQ. Offerten unter Chiffre M. R. 2385 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

REISENDER
kann sofort eintreten bei Firma, die Bett-, Tisch- und
Kuchenwäsche an Hotels liefert. Reisende, die schon in
Hotels eingeführt sind, erhalten den Vorzug. Wir bieten
Fixum, Reisespesen, Provision. — Offerten unter Chiffre
1 10851 Gr. an Publicitas Bern.

Gesucht in Jahresstelle
für grosses Restaurant einige sehr gut präsentier., tüchtige

SecviectöcfUec
Hoher Verdienst. — Ferner einige tüchtige, gutempfohlene

Saaltöchter fur Frühstücksdienst und Bankette

1 Etagenportier
1 Zimmermädchen
Gefl. Offerten unter Chiffre S.S. 2384 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Conseryen

e\n0eflüSS'

ObersaalMler
service- und fachgewandt (Wein-, Regimes- und
Küchekundig). die 3 Hauptsprachen sprechend, im Umgaag mit
den Gästen gewohnt, sucht passende Wintersaisonstelle.
Offert, unt. Chiff. M.L. 2418 an die Hotel-Revue, Basel 2.

sind gebeten vorzumerken

TheThomas SdioolofEnglish
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleins
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt

Die IIHlfPI%#i A ££ m empfiehlt ihre anerkannt gediegenen Fabrikate

U N I E Im J ImL Steppdecken!abrik £jgenfi> bewährte Spezialitäten für Hotels und Pensionen

1^1 | In I ^3a AteliersfürallenurvorkommendenUmarbeitungenu.Reparaturen. Verlangen
Sie unsere Preisliste u. Muster. Gegründet 1861. Ia Referenzen. Telephon 83.
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Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N° 43

Boreauvolontäxin für mittelgrosses Hotel in Lugano gesucht.
Eintritt Mitte November. Offerten mit Angabe über Sprachen-

Icenntnisse und Lohn unter Chiffre 1928

Chef de röception-Ässistent-Manager, jüngerer, tüchtiger,
nach Lugano in bestbek. Familienhotel (80 Betten) mit Eintritt

Ende Dez. (anfangs Januar gesucht. Deutsch, Franz., Engl. u. Ital.
in Wort u. Schrift erforderlich. Jahresstelle. Off. mit Photo u.
Zeugnisabschriften sowie Lohnangabe erbeten unter Chiffre 1929

Gesucht aufkommende Wintersaison ein tüchtiges, selbständiges
und sprachenkundiges Buffetfräulein, ein Argentier sowie

ein zweites Hausmädchen. Offerten mit Photo unter Chiffre 1932

Mädchen, welches gut kochen kann und alle Hausgeschäfte
verrichtet, für Hotel-Privathaushalt (2 Pers.) in Hotel am

Luganersee für die Wintermonate gesucht. Bei Zufriedenheit im
Frühjahr Stelle als Zimmermädchen (Saison März—Oktober,

Chiffre 1930

estaurationstochter gesucht. Engl., Franz. erforderlich.
Jahresstelle. Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften unter

Chiffre 1931

Bureau & Reception

Chef de Reception, Maturitätsbildung, erfahren in Küche und
Service, 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift, mit erstklassigen

Referenzen des In- und Auslandes, sucht Winterengagement.
Offerten erbeten unter Chiffre 715

Fräulein, in allen Teilen des Hotelbetriebes bewandert, sucht
Stelle als Stütze des Patrons per sofort oder nach Überein-

Jcunft. Gefl. Offerten unter Chiffre 756

otelierstochter, 20 Jahre alt, mit guten Vorkenntnissen in
Bureauarbeiten und Allgemeinbetrieb, Deutsch, Franz., Engl,

sucht Wintersaison-Stelle als Bureauvolontärin. Eintritt nach
Belieben. Offerten erbeten unter Chiffre 875

otel-Sekretärin, 30 J., selbständig, zuverlässig, Deutsch, Franz.,
Engl., Italien, in Wort u. Schrift, sucht Saisonstelle für

kommenden Winter. Chiffre 910

Hotelfachmann, ges. Alters, in Bureau, Service, Küche u. Keller
versiert, mit fach- u. sprachenkundiger Frau, sucht zu

baldmöglichstem Eintritt Engagement, sei es für Direktion-G6rance-
R6ception-Kassa od. Kontrolle. Ia Zeugn. u. Ref. Off, u. Chiffre 911

rige Engländerin sucht in grosses Wintersporthotel Stellung
als Empfangsfräulein oder in Bureau als Volontärin. War

bereits in Schweizer Hotel tätig. Spricht engl., deutsch, franz.
Gute Zeugnisse. Offerten an E. Peake, The Grange, Rawnsley,
Staffs (England). (909)

Sekretär-Kassier-Röceptionnaire, 24 Jahre alt, deutsch, franz.,
englisch und italienisch sprechend, tüchtig und zuverlässig,

sucht Engagement für die Wintersaison. Chiffre 533

Sekretär, Deutsch, Franz., Englisch, gewandt in Journalführung
und Kasse, sucht Saison- oder Jahresstelle. Ia. Referenzen.

Offerten unter Chiffre 874

Sekretär-Kassier, Reception, 28 Jahre, Deutsch,-Englisch,. Fran¬
zösisch, Italienisch, mehrjährige Präzis im In- und Auslande,

Banklehre, tüchtig und zuverlässig, sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle. Ia. Referenzen. Chiffre 894

Sekretärin-Volontärin. Tochter mit Handelsschulbildung und
Bazarprazis, deutsch, franz., englisch, italienisch, etwas

spanisch sprechend, sucht Saisonstelle in Hotel, Pension oder
Klinik. Chiffre 895

ftecrötaire d'hötel ou chef de reception, jeune, cherche place
® dans centre climaferique. Pas de gage, mais bonne pension.
Offres sous chiffre 908

Sekretärin-Journalfifhrerin, deutsch, franzJ u. engl, sprechend,
mit mehrjähriger Hotelpraxis und besten Referenzen, sucht

Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 912

Sekretärin-Buchhalterin-Kassierin, absolut tüchtige,
vertrauenswürdige, selbständige Kraft, mit bestausgewiesener

Praxis in erstkl. Hotels u. Restaurants, versiert im Wareneinkauf,
sucht Stelle. Gefl. Offerten unter Chiffre 938

Tochter, 19jährig, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Stelle
als Sekretärin-Volontärin. Gelegentliche Mithilfe im Service.

Eintritt nach Belieben. Offerten unter Chiffre 913

TTolontärin, Hotelierstochter, Italienisch, Franz., Deutsch, etwas
" Englisch, sucht Engagement als Stütze der Hausfrau. Beste

Referenzen. Chiffre 896

Salle & Restaurant

Barman, perfekter Mixer, sprachenkundig, mit besten Empfeh¬
lungen, sucht Winter-, auch Sommerengagement. Offerten

erbeten unter Chiffre E 36591 Lz an Publicitas, Luzern. [550]

Buffetdame, 25 Jahre alt, deutsch, franz. sprechend, mit guten
1

Zeugnissen, sucht Stelle in gutes Restaurant. Chiffre 822

Buffetdame, mixkundig, der 4 Hauptsprachen mächtig, welche
schon an leitender Stelle war, tüchig u. gewissenhaft, sucht

Vertrauensposten in erstkl. Betrieb. Offerten erbeten unter
Chiffre 868

fihasseur, 18jährig, Deutsch u. Franz., sucht Stelle als Bar-^ oder Kellnerlehrling. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre 825

phef d'ötage, 39 ans, trös sörieuses references, cherche place^ de saison d'hiver ou ä I'annee. Chiffre 914

phef de rang, Chef d'etage, 28 Jahre, 3 Sprachen, seit 8 Monaten^ in erstkl. West End-Hotel in London tätig, sucht Winter-
engagement in gutgehendes Hotel. Gute Referenzen.. Chiffre 802

flberkellner, 33 J., deutsch, franz. u. engl, sprechend, tüchtigv u. zuverlässig, guter Charakter, in jedem Zweige d. Hotellerie
durchaus bew., sucht Vertrauensposten. Off. unter Chiffre 670

^Oberkellner, Vertrauensmann, 36 Jahre alt, tüchtig, der Haupt-
sprachen mächtig, in Bureau und Reception gewandt, mit

Ia. Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison- oder Jahresengagement.
Geil. Offerten unter Chiffre 876

^berkellner, evtl. Chef d'etage, 30 Jahre alt, mit In- und Aus-^ landspraxis, sucht Engagement. Chiffre 916

{Obersaaltochter, im Fach durchaus bewandert, sprachenkundig," tüchtig u. selbständig, sucht passendes Engagement. Besitzt
gute Kenntnisse in Bureauarbeiten. Off. unter Chiffre 828

{Obersaaltochter, gesetzten Alters, 4 Sprachen, auch in Bureau^ u. Reception gewandt, sucht Engagement für den Winter.
Off. sub Chiffre S. 18201 an Publicitas, Lugano. [558]
toestaurationstochter, sprachenkundig, tüchtig u. zuverlässig,

mit Ia Zeugnissen, sucht Engagement. Offerten gefl. unter
Chiffre 915

TO estaurationstochter, selbständige, sucht Saison- oder Jahres-
stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 951

{•aal- u. Restauranttochter, f deutsch, franz., ital. sprechend'" suchen Stelle (wenn mögl. im gleichen Hotel) in Winterkurort
für die Saison. Gute Zeugn. vorhanden. Offerten unter Chiffre 845

Saaltochter, I., selbst, u. zuverlässig, sprachenkundig, sucht
Wintersaisonengagement, auch in Zweisaisongeschäft. Beste

Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre 927

Saaltochter-Zimmermädchen, tüchtig, flink, gut präs., Deutsch^ u. Franz., sucht Wintersaisonstelle. Ia Zeugnisse zu Diensten.
Offerten erbeten unter Chiffre 939

Saal- u. Restaurationstochter, 19jähr., deutsch, franz. u. engl." sprechend, sucht Stelle in gutes Restaurant oder Tea-Room,
evtl. als Aushilfe. Offerten unter Chiffre 940

Serviertochter, 27 Jahre, deutsch, franz., englisch sprechend,
sucht Saisonstelle als Servier- oder Hallentochter, event.

Barmaid. Chiffre 877

Serviertochter, diplomierte, Tessinerin, italienisch, franz. und
deutsch sprechend, sucht Stellung in erstklassigem Restaurant

oder Tea-Room. Eintritt auf 1. November. Offerten unter Chiffre 897

mochter, tüchtig u. zuverlässig, deutsch u. franz. sprechend,A im Service durchaus bew., sucht passendes Engagement in
Saal, Rest, oder Tea-Room. Zeugn. u. Ref. zur Verfügung. Zu
vernehmen unter SA 880 Wd bei den Schweizer-Annoncen A.-G.,
Willisau, Tel. 52.254. [543]

Cuisine & Office

Alleinkoch (Küchenchef), bestempfohlen, sucht Saison- oder
Jahxesstelle. Offerten unter Chiffre O.F. 3313 B. an Orell-

Füssli-Annoncen, Bern. [198]

Alleinkoch-Küchenchef, 31 J., solider u. ökonomischer Arbeiter,
in allen Teilen der Küche bewandert, entremetskundig, mit

besten Referenzen, sucht per sofort oder Saison Stelle. Chiffre 723

Alleinkoch oder Küchenchef, in den 30er Jahren, ledig, spar¬
sam, diät- u. pätisseriekundig, sucht Wintersaisonstelle bei

bescheidenen Ansprüchen. Offerten unter Chiffre 775

* nfangs-Köchin sucht Stelle neben Chef auf 1. Nov. Offerten
** an Käthy Loher, Hotel Schweizerhof, Interlaken. (860)

Bäcker, flink, exakt, absolut selbständig, sucht Wintersaisonstelle.
Sehr gute Zeugnisse u. Referenzen. Offerten an Ernst Rentsch,

Sohn, Bäckerei, Zäziwil i/E. (943)

Casserolier, tüchtiger, flinker, sucht für sofort Stelle.
Chiffre 848

Casserolier, 24 ans, travailleur, cherche place pour de suite
ou ä convenir. Bons certificats et references. Offres ä J. Fivaz

Estavayer-Le-Giblaux (Fribg.). (883)

{"«hef de cuisine, routinierter, sparsamer Mitarbeiter, bewandert^ in Hotel, Restauration u. Sanatoriumsküche, mit besten Ref.,
sucht Stelle. Off. erb. an Friedr. Minder, Chef de cuisine, Hünibach

bei Thun. (740)

fthef de cuisine, 36 ans, cherche place dans bon hötel ou^ restaurant. Complete connaissance de la cuisine frangaise.
Noxnbreuses arnfees de pratique. Bonnes röf. ä disposition;
place non dönoncöe. Chiffre 761

fihef de cuisine, 34 Jahre, tüchtig u. sparsam, mit In- u. Auslands-^ Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle.' Chiffre 806

Chef de cuisine, erste Kraft, bestqualifiziert, solid und verträgl.,
in allen Teilen ä jour, sparsamer, tüchtiger Mitarbeiter, auch

Restaurateur, sucht 2-Saisons- oder Jahresposten.- Offerten unter
Chiffre 941

Chef de partie, Saucier oder Entremetier, 25 Jahre alt, sucht
Wintersaison- oder Jahresstelle, auch in die franz. Schweiz.

Chiffre 882

Commis de cuisine, 'ayant travailfe pendant 2 ans aupres de
famille hötelfere luxembourgeoise, cherche place dans

maison s&rieuse de Ilme ordre comme volontaire. Louis Gillen,
Hötel Claravallis, Clervaux (Luxbg.). (858)

^•ommis-Pätissier sucht Stelle in grosses Haus auf kommende^ Saison. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Ia. Referenzen
Adr.: M. Burri, Pätissier, Othmaxsingen (Kt. Aargau). (880)

Cuisinier, 22 ans, capable, fran?ais et allemand, cherche place
ä l'annöe comme 1er commis ou jeune chef de partie. Bons

certificate. Libre de suite. Chiffre 899

fiouvernante, junge, tüchtige, sucht Stelle für die Winter-
saison in Economat und Office. Offerten unter Chiffre F 37001

Lz. an Publicitas, Luzern. (561)

Jeune homme, ayant passö brillamment ses examens de fin
d'apprentissage de cuisinier et ayant fait une saison d'öfe,

cherche emploi comme aide au chef de cuisine ou commis de
cuisine. Certificat ä disposition. Chiffre 748

affee-Angestelltenköchin, erfahrene, mit mehrjähriger Praxis
sucht Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 952K

Kaffee-Angestelltenköchin, junge, erfahrene, sucht Winter¬
saisonstelle (Berner Oberland bevorzugt),wo ihre etwas ältere

Schwester ebenfalls Stelle als Officemädchen finden könnte.
Ia Zeugniskopien zur Verfügimg. Chiffre 953

Koch, 28jährig, mit guten Zeugnissen u. Referenzen, sucht Stelle
als Saucier in erstkl. Hotel oder Restaurant per sofort oder

nach Übereinkunft. Chiffre 832

Koch, 32 Jahre alt, sucht Stelle als Chef de partie. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Offerten gefl. unter Chiffre 833

Koch, junger, tüchtiger, mit Auslandspraxis, sucht Saison- oder
Jahresstelle in kl. Brigade oder als Alleinkoch. Chiffre 901

Koch, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis oder Aide de
cuisine in Jahresbetrieb; Westschweiz bevorzugt. Off. an

H. Mäder, Koch, Hotel ,,Chäteau Belmont", Montreux. (923)

T^och, 21 Jahre, sucht Stelle für Wintersaison als Commis de
cuisine. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 917

TToch, 28 Jahre alt, mit besten Referenzen, sucht für die Winter-
**» saison passenden Posten als Chef de partie (nicht
Gardemanger). Offerten erbeten unter Chiffre 921

V'och, junger, tüchtiger, auch entremetskundig, sucht Saisonstelle
in grösseren Betrieb. Chiffre 918

Voch, 24jährig, mit guten Referenzen, sucht Saison- oder Jahres-
stelle als Alleinkoch oder Commis. E. Walser, Gaswerk,

Schlieren (Zeh.). (931)

Koch, 26 Jahre, sucht Aushilfestellen, Offerten unter
Chiffre 933

Tfoch, 23 Jahre alt, sucht Stelle als Aide de cuisine oder Allein-
koch. Referenzen von guten Hotels u. Rest, zur Verfügung.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 929

Tfochlehrstelle für sofort für 18jährigen Jüngling, deutsch u.
franz. sprechend, gesucht. Zeugnisse zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre 928

T^onditor, 24jähriger, der längere Zeit in ersten Häusern gear-
beitet hat, sucht Stelle für kommende Saison; evtl. Jahresstelle

in gutes Hotel. Eintritt nach Übereinkunft. Chiffre 932

ochin, tüchtige, sucht Stelle neben Chef zur fachlichen
Weiterbildung. Bescheidene Lohnansprüche. Off. an Chiffre 830K

T^üchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger, solider, sparsamer
Arbeiter, mit besten Empfehlungen, entremets- u. pätisseriekundig,

wünscht Saison- oder Jahresstelle als Alleinkoch. Offerten
unter Chiffre 427

T7üchenchef, 29 Jahre, tüchtiger, sparsamer Arbeiter, mit besten^ Empfehlungen, entremets- u. pätisseriekundig, sucht Saisonoder

Jahresstelle, auch als Alleinkoch. Offerten an Hans Ernst,
zum Winkelried, Wettingen b. Baden. (805)

Küchenchef, jüngerer, in Hotel- u. Restaurationservice durchaus
bewandert, sucht Stelle. Gefl. Offerten unter Chiffre 807

TTüchenchef, Chefkoch, entremetskundiger, sparsamer Ar-
beiter, sucht Saison- oder Jahresstelle. Nimmt auch Aushilfe

an. Zeugnisse zu Diensten. Emil Elmer, bei der Post, Niederbipp
(Kt. Bern). (879)
TTüchenchef, ganz routinierter, erstkl., in allen Teilen der feinen

franz. Küche bewandert, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Offerten unter Chiffre 919

ll/jretzger, 30 J., mit Fahrbewilligung, sucht Stelle in Hotel,^ verrichtet auch jede andere Arbeit. Offerten erbeten an
Franz Freuler, Tel. 40.560, Oberwil (Zug). (922)
nätissier-Aide de cuisine (gelernter Koch u. Konditor), 22jährig,* arbeitsfreudig, tüchtig u. zuverlässig, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 777

nätissier, m. Zeugnissen erstklassiger Hotels, m. guten Koch-
* kenntnissen, sucht Engagement. Gute Referenzen. Hermann
Lagger, Pätissier, Visp (Wallis). (859)

T)ätissier, 30 J., tüchtig, erfahren, in erstkl. Häusern tätig gewesen,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Off. erb. an E. Gmür, Jacob-

Burkhardtstr. 20, Basel. (831)

nätissier-Aide, 26 Jahre, mit Ia Zeugnissen u. Referenzen, bew.
* in Zuckerarbeit, sucht Wintersaisonengagement oder Stelle
in Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre 857

Pätissier, tüchtig, zuverlässig, mit besten Referenzen, sucht
Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 878

nätissier, Aide de cuisine, 25 Jahre, in allen Arbeiten selb-* ständig, Ia. Zeugnisse und Referenzen, sucht Winterengagement.
Gefl. Offerten an Albert Oberholzer, Pätissier, Hemberg

(St. Gallen); (898)

nätissier, 25 Jahre, tüchtig und selbständig, mit erstklassigen* In- und Auslandzeugnissen, sprachenkundig, sucht Jahresoder

Wintersaisonstelle. Bartholdi, ICreuzlingen. (900)

Pätissier-Entremetier, 27jähriger, sauberer, erfahrener, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten gefl. an M. »Brügger,

Pätissier, Waldheim, Ölten. (920)

Pätissier-Koch, ges. Alters, sucht Stelle in Jahresbetrieb (Hotel
oder Rest.), evtl. Saisonstelle. Offerten an A. Treichler,

Institut auf d. Rosenberg, St. Gallen. (930)

Pätissier-Entremetier, 25 Jahre alt, Heckmannschüler, mit besten
Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle in gutes Haus. Offerten

unter Chiffre 942

nötisseur oder Aide de cuisine, 23 Jahre alt, deutsch und
**• französisch sprechend, mit guten Zeugnissen und Referenzen,
sucht Stelle. Offerten unter Chiffre 881

Tochter aus Gasthaus, selbständig, mit mehrjähriger Praxis,
sucht Stelle für Wintersaison zur weitern Ausbildung in

gepflegter Küche, wenn möglich mit Diät, in Pension oder kleineres
Hotel. Offerten unter Chiffre 902

Etage & Lingerie
ptagengouvernante, gesetzten Alters, tüchtig, zuverlässig, mit" Ref. erster Häuser, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten
unter Chiffre 871

T ingäre, I., gesetzten Alters, sucht Saison- oder Jahresstelle.
J-l Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 778

T ingeriegouvernante, gesetzten Alters, mit guten Empfehlungen,
sucht Engagement. Chiffre 642

T ingäre, I., tüchtig, selbständig, mit guten Zeugnissen, sucht
J-1 Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 796

T ingeriegouvernante, in allen Arbeiten sehr gut bew., sucht
J"* Stelle auf 1. oder 15. Dez., wenn möglich in Basel. Chiffre 924

Zimmermädchen, deutsch, franz., italien. u. etwas engl. Sprech.,
sucht Wintersaisonstelle in mittl. gutes Hotel nach Arosa.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Off. erbeten unter Chiffre 795

Zimmermädchen, 23 Jahre alt, tüchtig, sucht Stelle für die
Wintersaison. Eintritt sofort oder nach Belieben. Behti

Schnieper, Rain (Luzern). (884)

Zimmermädchen, tüchtig und selbständig, mit besten Zeug¬
nissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten

unter Chiffre 885

Zimmermädchen, gelernte Schneiderin und Weissnäherin,
Reissig, sucht Engagement für die Wintersaison (Graubünden

bevorzugt). Offerten erbeten an B. Studer, Bahnhofstrasse, Elgg
(Zürich). (903)

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Winter¬
saisonstelle. Berner Oberland bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Offerten unter Chiffre 934

r^jogeTuf^^Onttiibu^^l
H lleinportier, Portier, Condnctenr, 30 Jahre alt, deutsch, franz.
** u. englisch sprechd., sucht Stelle für die Wintersaison. Eigene,
flotte Uniform. Referenzen u. Zeugnisse zu Diensten. Offerten erb.
unter Chiffre 430

w lleinportier, 28 Jahre, solid, zuverlässig, sprachenkundig," sucht Saison- oder Jahresstelle, auch als Etagenportier oder
Hausbursche. Eigene Uniform. Zeugnisse zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 766

W llein- oder Etagenportier, Deutsch, Franz., Italienisch, mit" guten Kenntnissen im Englischen, sucht Winterengagement.
Eigene Uniform. Offerten unter Chiffre 889

Klleinportier, 23 J., tüchtig u. arbeitsam, mit guten Zeugnissen," sucht Wintersaisonstelle in gutes Hotel. Offerten erbeten
unter Chiffre 955

w lleinportier-Portier-Conducteur, 32 J., sprachenkundig, sucht" Winter- oder Saisonengagement. Offerten erb. u. Chiffre 945

K llein-, Etagenportier, 28 J. alt, solid, deutsch, franz., etwas engl.
sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse zu

Diensten. Hermann Crettaz, Mase (Wallis). (946)

ursche, deutsch u. franz. sprechend, junger, tüchtiger, sucht
Stelle als Liftier oder Chasseur. Offerten unter Chiffre 886

TTursche, 28 J. alt, arbeitswillig, sucht gute Stelle als Hausbursche" oder sonstige Beschäftigung auf 15. Nov. oder später.
Offerten unter Chiffre 944

fNhauffeur-Conducteur, Liftier, Chasseur, 25 J., Deutsch,^ Franz., Engl., Ital., sucht Wintersaison- oder Jahresstelle.
Offerten an W. Wyssmann, Nd. Erlinsbach (Kt. Solothurn). (935)

f<hasseur, 22 Jahre, gut präs., Deutsch, Franz., etwas Engl., mit
Ia Zeugnissen, sucht Stelle für sofort. Offerten an G. Clerc,

13, rue de Lausanne, Renens. (713)

Chasseur, junger, tüchtiger, sprachenkundig, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 905

ftonderge oder Conc.-Conducteur, ges. Alters, absolut solid^ u. tüchtig, sucht Engagement. Erste Zeugnisse. Persönliche
Vorstellung auf Wunsch. Chiffre 768

fionc.-Cond. od. Portier-Cond., 39 J., engl., franz., deutsch, ital^ sprechend, gut präs., arbeitswillig, zuverlässig u. tüchtig,
Ia Autofahrer, sucht passende Stelle. Ia Ref. Auf Wunsch persönl.
Vorstellung. Offerten unter Chiffre 872

^«oncierge-Condncteur oder Portier-Condnctenr, 29 J., deutsch^ u. franz. sprechend, sucht passende Wintersaisonstelle.
Ia Autofahrer. Eigene neue Uniform. Ia Referenzen. Offerten an
R. Brauchli, Hotel Lutätia, Ouchy-Lausanne. (926)

f«oncierge oder Conc.-Conducteur, auch Nachtconc., 34 Jahre,^ erfahren, m. In- u. Auslandspraxis, Deutsch, Franz. u. Engl.,
zuverlässig u. selbständig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Ia
Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 947

P*tagen- oder Alleinportier, gut präs., sucht Saison- oder Jahres-
stelle. Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Offerten unter

Chiffre 925

pitagenportier, tüchtiger, 27 J., geläufig franz. u. zieml. engl.
sprechend, sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Offerten erbeten an Bisang, Niki., Auw (Kt.
Aargau). (954)

Hausburscbe, 18 Jahre alt, sucht Stelle in die franz. Schweiz.
Eintritt Rofort. Off. nntor Chiffre 838

Tjausburscbe-Portier, 23 Jahre, Deutsch und etwas Französisch,** sucht Saison- oder Jahresstelle, eventl. als Tournant. Chiffre887
T iftier-Chass.-Cond.-Portier, Deutsch, Franz., Engl., 24 Jahre,^ sucht Stelle per sofort od. n. Übereink., auch als Rempla?ant.
Erstkl. Ref., sehr gute Zeugnisse. M. Richner, Burghalde, Lenzburg;

(813)
T iftier (Telephonist), 24 Jahre alt, fliessend deutsch, franz., engl.

u. etwas italien. sprechend, mit Ia Referenzen, sucht
Wintersaisonstelle. Offerten unter Chiffre 948

nortier-Conducteur oder Alleinportier, 27 J., deutsch, franz.* u. etwas engl, sprechend, sucht Saison- oder Jahressteller
Beste Referenzen. Chiffre 615

nortier, 25jähr., deutsch u. franz. sprechend, sucht Winter-* saison- oder Jahresstelle. Gute Referenzen zu Diensten.
Offerten an Chiffre 863

Portier, Französisch, Deutsch, mit guten Zeugnissen, sucht
sofort Stelle. Ofiiffr« flflAChiffre 888

nortier, Wirtssohn, 24jährig, deutsch u. franz. sprechend, sucht* Engagement in Saison- od. Jahresbetrieb als Allein- oder
Etagenportier. Eintritt auf 1. Nov. Gute Zeugnisse z. Verfügung
Offerten unter Chiffre 890

nortier, 31 Jahre, tüchtig, zuverlässig, mit Sprachenkenntnissen,* sucht Winterengagement. Ia. Zeugnisse zur Verfügung.
Graubünden bevorzugt. Lucien Dussex, 28, chemin de Roväräaz,
Chailly-Lansanne (Vaud). (891)
nortier, jüngerer, tüchtiger, deutsch, franz. sowie ziemlich
* engl, sprechend, sucht Stelle für die kommende Wintersaison.

Offerten unter Chiffre 727

nortier, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahxesstelle als Etagen-* oder Alleinportier. Ia. Zeugnisse und Referenzen. Eintritt
nach Übereink. Offerten an Betschart, Emil, Portifer, Kurhaus,
Tel. 44.110, Walchwil (Kt. Zug). (906)

nortier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, sprachenkundig, mit* sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben
Offerten erb. an Clemens Auf der Mauer, Ibach, Schwyz. (904)

Divers

B

Tlnrsche, 23jähriger, fleissiger, exakter, sucht Jahresstelle in
Hotel oder Pension, wo ihm Gelegenheit geboten wäre, die

franz. Sprache zu erlernen. Zeugnisse zu Diensten. Offerten gefl.
an E. Klarer, Eggli, Tel. 109, Teufen (App.). (892)

Gärtner-Heizer sucht Stelle als Hausbarsche oder Portier.
Bewerber ist im Hotelfach bewandert, verrichtet etwas

Schreinerarbeiten u. im Umgang mit Pferden vertraut. Zeugn. u.
Referenzen zu Diensten. Chiffre 936

Hotelschreiner, junger, guter Portier, sucht Stelle. Off. an
J. Metzler, Sigst. 431, Erlenbach (Zeh.). (818)

TTotelschreiner, tüchtiger, ges. Alters, im Polieren gut bew.,1 sucht Stelle in gutes Hotel (Jähressteile bevorz.). Ia Zeugnisse
u. Empfehlungen z. Verfügung. Bescheid. Anspr. Chiffre 949

Junger Mann, 21 J. alt, Deutsch u. Franz. perfekt, zuverlässiger
Arbeiter, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle

als Kellerbursche oder Heizer. Chiffre 9S6

rige Tochter, deutsch u. franz. sprechend, mit Kenntnissen
der Bureauarbeiten und des Saalservices, sucht Saison- oder

Jahresstelle zur weitem Ausbildung in Hotel. Offerten unter
Chiffre 907

Tt/Taler u. Tapezierer, jüngerer, sucht Stelle auf Saisonschluss in
Hotel. Bew. in Schreiner- u. Glaserarbeiten. Bescheidene

Qnsprüche, Referenzen zu Diensten. Off. unter Chiffre SA 1039 Lz.
an Schweizer-Annoncen A.G., Luzern. [542]

Masseur, Deutsch, Franz., etwas Engl., sucht Stelle auf die;
Wintersaison. Chiffre 817

lyrädchen, seriöses fleissiges, sucht Saisonstelle in Pension als^ Hausmädchen. Gute Referenzen zu Diensten. Berner'
Oberland bevorzugt. Offerten an Marie Bachmann, Herten-
Altikon (Kt. Zeh.)- (873)

lyrechaniker-Elektriker, gelernter, erfahren in allen Teilen, be-
wandert im Verzinnen von Casserollen, sucht Stelle in

grösseres Hotel, 'a Zeugnisse zu Diensten. Lohn nach Übereinkunft.
Offerten erbeten unter Chiffre 477

Oberkellner, 43 Jahre alt, mit besten Referenzen, mit geschäfts-*^ tüchtiger Frau, sucht entsprechendes Engagement für beide
auf die Wintersaison, eventl. Gerance oder dergleichen. Eintritt
nach Belieben. Offerten unter Chiffre 893

mochter, nett, arbeitsam, sucht Wintersaisonstella nach Graubün-
den oder Engadin, bevorzugt in Pätissierie od$r als Koch-*

lehrtochter neben erstkl. Chef, da in beiden Branchen schon
Kenntnisse vorhanden. Chiffre 950

Tiritwe, gesetzten Alters, zuverlässig, im Hotel- u. Wirtefach
** bew., sucht Stelle als Küchen- oder Economatgouvernante,

evtl. leichtere Stelle. Offerten unter Chiffre 937

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Dia Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
n adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

6041 Tüchtige Serviertochter für Cafe-Restaurant, nicht über
28 Jahre, Bern.

6045 2 Zimmermädchen, sprachenk., Anfangs-Zimmermädchen'
Jahresstellen, Kaffee-Angestelltenköchin, Officemädchen,
Teppich-Stopferin, Wäscher, Hotel I. Rg., Tessin.

6057 Tüchtige Chefköchin, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Wallis.
6096 Buffet-Volontärin, Hotel-Restaurant, Basel.
6098 Zimmermädchen, Restauranttochter, sofort, Hotel 30 Betten,

Kt. Aarg.
6103 Privat-Zimmermädchen, erstkl. Restaurant, Basel.
6113 Saaltochter, engl, sprechend, 2 Küchenmädchen, 3 Office¬

mädchen, Wintersaison, Hotel I. Rg., Grb.
6121 Buffettochter, Zimmermädchen, Officemädchen, sofort,

mittelgr. Hotel, Thunersee.
6124 Tüchtiges Officemädchen, Küchenmädchen, Hotel I. Rg.,

Zentralschweiz.
6131 Etagen-Office-Gouvernante, 3 Hauptsprachen, Hotel 100

Betten, Grb.
6140 Etagengouvernante, Etagenkellner, Demi-Chef, Commis de

rang, Maincourantier, Wintersaison, Hotel I. Rg., B.O.
6163 Mehrere Commis de rang, Commis d'ötage, Commis de

hall, 2 Demi-Chefs, Chef de rang, engl, sprechend, Wintersaison,

Grosshotel, B.O.
6180 Office-Hausmädchen, 20—28jähxig, Jahresstelle, kl. Hotel,

Thunersee.
6181 Küchen-Hausmädchen, 1. Nov., Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
6183 Buffetdame, mixkundig, Deutsch, Franz., Engl., Hotel

150 Betten, Zentralschweiz.
6184 Küchenmädchen, Zimmermädchen, sprachenk., mittl. Pas¬

santenhotel, Grindelwald.
6198 Tüchtiges Zimmermädchen-Mithilfe im Haushalt, Jahres¬

stelle, kl. Hotel, Grindelwald.
6220 Tüchtige Glätterin, Wintersaison, Erstklasshotel, Graub.

6229 Saaltochter, engl, sprechend, Saallehrtochter, mittl. Hotel
Wengen.

6234 Versierte Telephonistin, 3 Hauptsprachen, beste Referenzen,
Fr. 120.—, sofort, Jahresstelle, Luxushotel.

6239 Zimmermädchen, sprachenk.,. Jahresstelle, sofort, mittl.
Hotel, Basel.

6249 Tüchtige, einfache Köchin, Serviertochter, mit Praxis im
Kanton Graub., kl. Hotel, Samaden.

6251 Routinierte Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., mittelgr.
Passantenhotel, Zürich.

6252 Zimmermädchen, Hotel 30 Betten, Zugersee.
6253 Saaltochter (ä-paxt-Service), engl, sprechend, Kaffee-Ange¬

stelltenköchin, Wintersaison, Erstklasshotel, B.O.
6257 Etagengouvernante, engl, sprechend, Kaffeeköchin-Office¬

gouvernante, Wintersaison, Erstklasshotel, Graub.
6278 Tüchtige Glätterin, Wintersaison, Grosshotel, Engadin.
6305 Commis de rang, Demi-Chef, Wintersaison, Hotel I. Rg.,

Grb.
6307 Liftier-Chasseur, Etagenportier, sprachenk., Ende Oktober,

Hotel I. Rg., Tessin.
6309 Wäscherin-Glätterin, Hotel 30 Betten, Grb.
6310 Saaltochter, Officegouvernante, Wintersaison, Hotel I. Rg.,

Zentralschweiz.
6311 Saaltochter, Wintersaison, Hotel 80 Betten, B.O.
6316 Buffet-Volontärin, evtl. Lehrtochter, tüchtiges Küchen¬

mädchen, Bahnhof-Buffet, Ostschweiz.
6318 Tüchtige Lingöre (Kenntn. im Glätten und Stärken), Jahres¬

stelle, ca. 1. Nov., tüchtiger Chefkoch, Fr. 250.— bis 300.—,
15. Dez., Hotel 100 Betten, Ostschweiz.

6321 Commis de rang, Wintersaison, Hotel I. Rg., Zermatt.
6322 Tüchtiger Pätissier (Zuckerarbeiten und Tee-Pätisserie),

sehr tüchtiger Gardemanger, Hotel I. Rg., B.O.
6326 Barmaid, Deutsch, Franz., Engl., tüchtige Restauranttochter,

Hotel 150 Betten, Zentralschweiz.
6329 Saucier (Chef-Rempla?ant), 26 bis 28jährig, Hotel 100 Betten,

Zentralschweiz.
6330 I. Sekretär-Korrespondent, 1. Nov., Hotel I. Rg., Luzern.
6331 Serviertochter, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
6338 Zimmermädchen,. Saallehrtochter, Lehrtochter für Restaurant

und Bar, Glätterin, Wintersaison, Hotel lOOBetten, Ostschweiz.
6343 Chefköchin, mittelgr. Hotel, Tessin.
6354 Hallentochter, sprachenkundig, Wintersaison, Hotel I. Rg.,

Grb
6357 Aide de cuisine, Passantenhotel 40 Betten, grössere Stadt.
6358 Jüngere Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
6359 Bestcfualifizierte Buffetdame für erstkl. Restaurant, Grb.
6360 Lingeriemädchen, Hotel 80 Betten, Grb.
6361 Saaltochter, Saallehrtochter, Oberkellner, Kellner, Portiers,

Barmaid, Conducteur, nur tüchtige Kräfte, Hotel I. Rg., B.O.
6369 Pätissier, 20. Dezember* mittelgr. Hotel, Grb.
6371 Küchenmädchen, mittelgr. Hotel, Basel.
6376 Barman oder Barmaid, engl, sprechend, Hotel I. Rg., B.O.

6377 Tüchtige Chefköchin, Hotel 50 Betten, Wallis.
6378 Köchin, kleines Hotel, Ostschweiz.
6380 Tüchtiger Chef d'ötage, Wintersaison, grosses Berghotel,

Vierw.
6381 Zimmermädchen, Saaltochter, beide engl, sprechend,

mittelgr. Hotel, Adelboden.
6383 Commis-Pätissier, Praxis in Grossbetrieb, Commis-Garde-

manger, Hotel I. Rg., B.O.
6385 Sekretär-Volontär, Hotel 50 Betten, Westschweiz.
6387 Kochlehrtochter, Hotel 50 Betten, Grb.
6388 Köchin, Passantenhotel, Aarg.
6389 Tüchtiger Küchenchef, Casserolier, Heizer, Portier, Zimmer¬

mädchen, Saalkellner, tüchtige Kaffee-Haushaltungsköchin,
Wintersaison, Hotel I. Rg., Waadtländeralpen.

6397 Tüchtiger Oberkellner, Hotel I. Rg., B.O.
6398 Bureaufräulein für Kassa und allg. Bureauarbeiten, Bureau¬

volontär, Gross-Restaurant, Ostschweiz.
6401 Zimmermädchen, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
6402 Tüchtige Saaltochter, Hotel 80 Betten, Grb.
6403 Obersaaltochter, Concierge-Conducteur, Saaltochter, Allein¬

portier, Zimmermädchen, Saallehrtochter, alle sprachenk.,
Wintersaison, mittelgr. Hotel, Pontresina.

6413 Kaffeeköchin, sofort, mittelgr. Hotel, Luzern.
6414 Jüngerer Chef de service-Stütze des Patron, Restaurant¬

tochter, Sekretärin-Volontärin, erstkl. Restaurant, Basel.
6417 Etagengouvernante, Economat-Officegouvemante, Glätte¬

rin, Maschinenwäscher, lange Wintersaison, Erstklasshotel
Arosa.

6422 Küchenmädchen, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Grb.
6423 Kochlehrtochter, Wintersaison, kl. Hotel, Grb.
6425 Glätterin, Liftier-Chasseur, Hotel 100 Betten, B.O.
6431 Tüchtige Köchin (Sommersaison n\ Chef), Fr. 90.— bis 100.—,

Hotel 100 Betten, Thunersee.
6432 Tüchtiges Zimmermädchen, 15. Nov., Erstklasshotel,

Lugano.
6433 Küchenmädchen, Volontärin für Etage und Economat,

Wintersaison, Hotel 80 Betten, B.O.
6435 Rötisseur, Erstklasshotel, Grb., Wintersaison.
6436 Lingäre-Glätterin, Wintersaison, Hotel 70 Betten, Grb.
6437 Lingeriemädchen, Hotel 100 Betten, Grb.
6438 Entremetier, Rötisseur, Saucier, Personalzimmermädchen,

Lingöre, Lingeriemädchen, Wäscher, jüngere .Glätterin,
Kaffeeköchin, Saaltochter, Saalkellner, Zimmerkellner,
Nachtportiex, engl, sprechend, Hilfszimmermädchen, Maitre
de plaisir, Wintersaison, Erstklasshotel, B.O.

6453 Zimmermädchen, engl, sprechend, Erstklasshotel, Locarno.
6454 Hausbursche, Office-Küchenmädchen, Küchenbursche-

Heizer, Hotel 60 Betten, Grb.
6457 Kochlehrtochter, Restauranttochter, sprachenk., 20—24jähr.,

kl. Passantenhotel, Ostschweiz.
6461 Zimmermädchen, jüngere Saaltochter,- mittl. Hotel, Adel¬

boden.

6463 Wäscherin-Glätterin, Küchenmädchen, mittl. Hotel, Arosa,
Wintersaison.

6465 Sekretärin-Korrespondentin-Kassierin, Deutsch,Franz.,Engl.,
Stenographie, nicht unter 27 Jahre alt, Fr. 100.— bis 150.—,
Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Arosa.

6466 Sekretär-Journalführer, Sekretär-Korrespondent, Argentier,
Erstklasshotel, B.O.

6469 Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., Waren-Bonkontrolleur,
22—27jährig, Lingeriegouvernante (I. Lingöre), Wintersaison,

Erstldasshotel, Grb.
6472 Demi-Chef, sprachenk., Erstklasshotel, Arosa.
6474 Küchenmädchen, sofort, Erstklasshotel, Basel.
6477 Saaltochter-Zimmermädchen, sofor t, k 1. Hotel, franz. Schweiz
6478 Restauranttochter, Kurhaus 50 Betten, Aargau.
6479 Jüngere Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Tessin.
6481 Chef d'etage, Serviertochter, sprachenkundige, Erstklass¬

hotel, Graubiinden.
6484 Chauffeur, sprachenkundig, Wintersaison, grosses Hotel,

Engelberg.
6486 Jüngere Restauranttochter, Kurhaus 70 Betten, Ostschweiz.
6488 Bureauvolontär (gel. Kellner), sprachenkundig, Hotel 50

Betten, franz. Schweiz.
6489 Maitre de plaisir, Wintersaison, mittl. Hotel, Arosa.
6491 Küchen-Hausbursche, Kurhaus 50 Betten, Aargau.
6492 Saaltochter, Zimmermädchen, sprachenkundig, Hotel 30

Betten, Wintersaison, Graubünden.
6494 Fille d'office, fille de cuisine, femme de chambre, jeune

fille comme garde d'enfant, hötel 1er rg., tessin.
6498 Casserolier, Kaffeeköchin, Serviertochter, engl, sprechend,

Wintersaison, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
6501 Journalführer-Kontrolleur, Zimmermädchen, I. u. II. Office-

gouvemante, Economatgouvernante, Wintersaison,
Erstklasshotel, Graubünden.

6506 Zimmermädchen, Serviertochter für Saal und Etage, engl,
sprechend, Barmaid (Mithilfe im Saalservice), engl,
sprechend, Etagenportier, Casserolier, Küchen-Officemädchen,
Hilfszimmermädchen (Anfängerin), mittelgr. Hotel, Adelboden.

6513 Commis de rang, Demi-Chef, de suite, hötel de luxe, Lac
Löman.

6515 Saaltochter, sprachenkundig, Mitte November, Hotel 80
Betten, Tessin.

6517 Junger Koch oder Köchin, kleines Hotel, B.O.
6520 Office-Schenkbursche, Stadt-Restaurant.
6524 Gewandter sprachenkundiger Sekretär, Dauerstelle, Pas¬

santenhotel 100 Betten, grössere Stadt.
6525 Saallehxtochter, sprachenkundig, mittelgr.Hotel, Kandersteg.
6526 Junge tüchtige Barmaid, Hotel I. Rg., Zentralschweiz.
6527 England. Köchin, Parlourmaid (Schwestern oder Freun¬

dinnen bevorzugt), Fr. 75.— bis 80.— monatlich, November
gutes Privathaus.

i
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Fließendes Wasser
in jedem Gästezimmer ist ein Zeiterfordernis!

Der neuzeitliche Waschtisch
mit den innenliegenden Patentkonsolen mit der

sinnreichen Dreipunktverspannung

sitzt unverrückbar festl
Kein Lockern der Wasseranschlüsse. Kein Lottern
u. Tropfen mehr. Die hygienische u. formvollendete
Waschtischanlage. Modelle in jeder Form u. Größe.

SANITAS A.-G.
G r o s s h a n d I u n g für sanitäre Apparate
Zürich, Bern, St. Gallen, Basel

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen oder zu
verkaufen haben, so lassen Sie eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

HOTEL möglichst Jahresbetrieb,

zu pachten gesucht
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. — Gefl. Offerten
unter Chiffre E. Z. 2434 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Direktion
Hoteldirektor, tüchtig, erfahren u. sparsam,
mit geschäftskund. Frau, sucht sich zu verändern,

evtl. Pacht
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre H. D. 2095 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

©cMfere Cepptcfce jtnb gut

Zürich 6. G!riiiictpfanciverwertung\
1. Steigerung.

Schuldner: Beer, Hans, Fuhrhalter, Schaffhauserstrasse 1, Zürich 6.

Pfandeigentümer: Derselbe.
Ganttag: Montag, den 13. Dezember 1937, nachmittags 4 Uhr.
Gantlokal: Restaurant „zur Krone" (Buol), Schaffhauserstrasse 1,

Zürich 6.

Eingabefrist: Bis 16. November 1937.

Auflegung der Gantbedingungen: Vom 22. November 1937 an.

Grundpfand: Laut Grundprotokoll Unterstrass, Bd. 34, pag. 508,

Grundplan Blatt 13, Kataster Nr. 2917:

1. Hotelgebäude „zur Krone"
an der Schaffhauserstrasse Pol. Nr. 1/Ecke Kronenstrasse in
Unterstrass Zürich 6, unter Assek. Nr. 1957 für Fr. 950,000.—
brandversichert (Schätzung 1936).

2. Ein Wohnhaus an der Kronenstrasse Pol. Nr. 45/Ecke
Schaffhauserstrasse daselbst, unter Assek. Nr. 1956 für Fr. 180000.—
brandversichert (Schätzung 1933).

3. Eine Scheune und Stall an der Schaffhauserstrasse daselbst,
unter Assek. Nr. 144 für Fr. 70000.— brandversichert (Schätzung
1929).

4. Vierzehn Aren 25,9 ms Land, nämlich:
1022,3 m* Gebäudegrundfläche von Obj. 1 bis 3,
403,6 ma Hofxaum.

5. Zugehör gemäss Art. 644 ZGB.
Grundplan Blatt 13, Kataster Nr. 2922:

6. 87,9 ml Hofraum an der Schaffhauserstrasse in Unterstrass-
Zürich 6.

Der Erwerber hat an der Steigerung, unmittelbar vor dem
Zuschlag, auf Abrechnung an der Kaufsumme, den Betrag von
Fr. 5000.— in gesetzlicher Barschaft zu entrichten. Im übrigen wird
auf die Steigerungsbedingungen verwiesen.

Gantanzeige
Im Grundpfandverwertungsverfahren gegen C. Bruhin-Vieux,

Leysin (Pfandinhaber: Ferdinand Prieser, Schneider, Löwenstr. 23,
Zürich 1), wird Freitag, den 12. November 1937, nachmittags
4 Uhr, im „Falken" dahier die nachbenannte Liegenschaft auf
erste, betreibungsrechtliche Steigerung gebracht:
Parzelle Nr. 169: 4,19 a Gebäudegrundfläche und Hofraum mit

Hotel zum „Falken"
an der Bahnhofstrasse, Romanshorh
brandversichert sub Nr. 979 für Fr. 125,000.—.
Zugehör: Hotelinventar laut bereinigtem Verzeichnis.

Parzelle Nr. 175: 6,46 a Gebäudegrundfläche, Hofraum u. Garten mit
Autogarage Nr. 982, assek. für Fr. 4000, an der Löwenstrasse.
Schätzung: Parzelle Nr. 169 Fr. 85,000.—

Zugehör Fr. 6,585.—
Parzelle Nr. 175 Fr. 10,000.—

Eingabefrist bis 28. Oktober 1937.
Vor dem Zuschlag ist eine Anzahlung von Fr. 5000.— zu

leisten. Vergleiche im übrigen Amtsblatt des Kantons Thurgau vom
8. Oktober 1937.

Die Steigerimgsbedingungen und das Lastenverzeichnis liegen
10 Tage vor der Gant bei der unterzeichneten Amtsstelle zur
Einsicht auf.

Romanshorn, den 6. Oktober 1937.

Betreibungsamt Romanshorn.

VUifig in Locarno

PATRIZIER-GUT mit grossem Park.
12 Zimmer, aller Komfort, mit HOTELRECHT, als
Pension oder Alters- bezw. auch Kinderheim, Klinik
usw. geeignet, wird mit Anzahlung von 50 Mille sofort
äusserst billig verkauft. Rundsicht. 5 Min. v. Bahnhof.
Offerten unter Chiffre SA 1050 Z. an Schweizer-Annoncen
A.-G., Zürich.

zu verkaufen oder zu vermieten
Auf Frühjahr 1938 ist in einer grössern, am Eingangspunkt eines
Fremdengebietes gelegenen Mittelstadt, grossem Markt- u. Waffenplatz,

im Kanton Bern, bestbekanntes Hotel von 60 Betten, mit
Restaurant, Gartenterrasse und Saal für Vereinsanlässe usw.
umständehalber preiswürdig zu verkaufen; sicherer Zinseingang aus
Kinotheater. Das Hotel mit Restaurant wird an tüchtige Fachleute,
die dabei eine sichere Existenz finden, auch vermietet. —
Anfragen werden unter Chiffre U. 8823 T. von der Publicitas Bern
weitergeleitet.

Zu verkaufen wegen vorgerücktem Alter

Bergholti
mit 55 Betten und ca. 84 Aren Umschwung. Elektr. Licht.
In schönster Lage des Berner Oberlands, an gut frequentierter

Bergbahn gelegen. Gebäude und Mobiliar in sehr
gutem Zustande. Preis äusserst günstig. Würde sich auch,
wegen seiner sonnigen Lage, ganz besonders als Ferienoder

Erholungsheim eignen. — Offerten unter Chiffre
H. R. 2344 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

KafTeemasdiine
BERNA wegen Anschaffung einer grösseren,^

billig zu verkaufen
Offerten unter Chiffre R. H. 2431 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

I Ausserordentliche Gelegen-
F heit bietet der Kauf eines
grösseren

Restaurant
an bester Geschäftslage in
grosser Industriestadt der
Zentralschweiz. Reichhaltiges
Inventar, grösserer Vereinssaal,

mehrere Sitzungszimmer,

grosse Gartenwirtschaft
etc. Jahresumsatz nachweisbar

Fr. 100,000.—. Die
Liegenschaft eignet sich
vorzüglich für Küchenchef oder
grössere Wirtefamilie.
Offerten unter No. 96 an:
Sachwalter A.G., Zürich 1

Schützengasse 21

Wegen Insolvenz ist bei

LOCARNO
unter konkursamtl. Schätzung
abzugeben altrenommierte, im
Betrieb befindliche

PinsioR-

Restaurant
20 Betten, teilw. fl. Wasser, gr.
Park mit Sonnenbadanlage.
Nötiges Kapital ca. Fr. 20,000.—.
Auskunft durch Rechtsanwalt Dr.
H. Brunner, Locarno.

H remettre ä Genfrie

HOTEL
pr&s gare, belle occasion, serait
ced&e pr. rais. d'äge et sant£.
Prix demand^ frs. 40.000 avec
facilitäs. Deux brasseries-rest.
d'anc. renom. apres fortune faite.
Cap. n&c. frs. 100.000 env., facl-
lites. G. Dunand, r. du Rhöne 39,
Genöve.

Zürich, den 26. Oktober 1937. Betreibungsamt Zürich 6.

Hotel-Verkauf
bei Locarno

Neuzeitl. Etablissement in
erstklass. Aussichtslage, 35
Zimmer, umständehalber sehr
preiswert zu verkaufen. Es
wollen sich nur Fachleute
mit 50 Mille Anzahlung melden

unt. Chiffre S.A.2326 Z.
a. Schweizer-AnnoncenA.-G.,
Zürich.

Die Wiederholung
vervielfacht die
Wirkung Ihrer Inserate I

"RADIO
mit Gramme kombiniert,
sowie Verstärker-Anlagen
neuester Konstruktion.
Günstige Bedingungen b. Tausch
und Miete. Jeder Apparat
fünf Tage zur Probe.
Albatros A.-G., Zürich,
Tel. 33.265, Stauffacher-

^brasse 27.

Zu verkaufen Bessere

Prinat-Peiuion
seit 12 Jahren bestehend.
Fliess. w. Wasser, mod.
neu möbl., 12 Betten. An
guter Lage Zürichs,
sofort beziehbar. Preis
Fr. 9500.—. Für Fachleute

gute Existenz. Off.
u. Chiffre S. H. 2435 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Mechaniker,
Chauffeur,
Portier,

Deutsch und Französisch,
in Reparatur, Heizung,
sowie allen Arbeiten gut
bewandert,

sucht passende Stelle.
Alter 25 Jahre. Offerten
erbeten an Walter Stutz,
rue du lac 34, Vevey.

Junger Hotelierssohn sucht

Koch-
Volontärstelle
in einem erstklassigen Restaurant
oder Hotel. Eintritt sofort oder
eventl. nach Übereinkunft. Zeugnisse

gerne zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre H. S. 2432
an die Hotel-Revue, Basel 2.

eingearb., 25j., solid, energisch,

SUCHT STEHE
in Hotel- oder grösseren
Restaurationsbetrieb. — Offerten an
Nello Ceola, Speiserestaurant
Felsen, Weinfelden.

FUR HOTELBESITZER!

Tüchtig. maler u. guterTapezierer
mit nötigem Werkzeug, sucht für längere Zeit
Renovationsarbeit. Prima Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Anfragen an Rud. Vogel, Maler, Wangen a A. (Kt.Bern).

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache and Handelskorrespondenz erlernen Sie in
kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit tliessendem Wasser, diverse Sports, Schulmaterial, alles im
Preise von £ 9.—.— monatlich inbegriffen. Für weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

GESUCHT per sofort in Jahresstelle, in alkoholfreies

Hotel-Restaurant im Tessin: seriöse, gewandte

Servieriochfer
sowie tüchtiges Zimmermädchen
Bedingung für Beide: Deutsch u. Französisch. Offerten
mit Referenzen und Photo unter Chiffre A. R. 2437 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Geb. ser. Tochter, gut präs., perf. deutsch, franz. und
engl. Sprech., da einige Jahre im Ausland, sucht Stelle als

Buffet- oder ßarvolontärin
in gutem Hotel, eventl. auch als Gouvernante oder
ähnliches. Offerten unter Chiffre E. C. 2412 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Kommt nach Margate am Meer u. lernt perf. Engl, in 3 Monaten.
Jed. Komf. in sehr heimel. Farn. £ 8.0.0 per Monat inkl. Unterricht.
Mrs. Pearce, The Granville, Dalby Square, Cliftonville, Kent. Engl.

Bd)tiftecö tTepptctye jtnb gut

Hoteliers!
Berücksichtigt in erster Linie die
Inserenten Eures Fach-Organs!

Hi
19jährig, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle in gut
gehendes Restaurant. Saisonoder

Jahresstelle. Sehr gute Zeugnisse

u. Referenzen zu Diensten.
Eintritt sofort oder nach Ueber-
einkunft. Offerten erbeten unter
Chiffre M. N. 2433 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Deutsdnoeizerin
27jährig., Deutsch, Französisch,

Italienisch perfekt, seit
3 Jahren in Klinik am Gen-
fersee tätig in

BUREAU und
HAUSHALT

sucht für die kommende
Wintersaison ähnlichen
Posten in Hotel, Klinik oder
Kinderheim. Zeunisse und
Photo zu Diensten. Offert, an
E. de Giorgi, Klinik La Col-
line ob Territet (Waadt).

Gesucht
für kommende Wintersaison in
Hotel mit regem Verkehr, tüchtig.

AlleioHMel
entremetskundig; gewandte

Saaltoditer
und ein ordentlicher

Offerten mit Zeugnisabschriften
unter Chiffre G. R. 2421 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Langjährige sprachenkundige

Buffetdame
sucht Wirkungskreis zur

FUHRUNG
einesReslauiatlonsImtriebss

oder kleineren Hotels. Gefl.
Offerten unter Chiffre M. J. 2411
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Volontär
Jüngling, 4 Sprachen, sucht Stelle
als Sekretär od. anderes. Offerten

unter Chiffre A. 13144 L.
an Publicitas Lausanne.

London
Feine Privatpension mit eigener

Schule u. Prof. 61/« Std.
Unterricht pro Tag. Moderne
Zimmer, prima Verpflegung,
Familienleben. Alles
inbegriffen £ 8.—.— bis £ 8.10.—.

R.T.Miller, 20, Adelaide Road,
Brockley-London S. E. 4.

engl. od. Ital.
garantiert in 2 Monaten in der
EeoleTom£.fleudi(iteI33

oder Gaden 33
Auch Kurse nach beliebiger
Dauer zu jeder Zeit u. für jedermann.

Vorher, f. Post, Eisenbahn,
Zoll in 3 Mon. Sprach- u. Handelsdiplom

in 3 u. 6 Mon. Prospekt

Gesucht

liodi-
Lehrsfelle

in gutes Haus, für kräftigen,
arbeitswilligen Jüngling. Offerten
an Th. Barmettier, Hotel Condor
Rigi, Lugano.

Konservatorisch gebildeter

PIANIST
Schweizer, vorzüglicher
Blattspieler, sucht Engagement an
Fremdenplätzen für die Zeit der
Wintersaison. Solo oder Orchester.

Beste Referenzen.
Dauerengagement bevorzugt. • Fritz
Imhof, Stelnbruchstr. 2, Chux.

ENGLAND
Lerne perfekt Englisch in 3
Monaten, bei guter englischer
Familie, Privatstunden von
erfahrenem Lehrer, nettes Heim, gute
Verpflegung u. schönes Zimmer.
Frohes Familienleben. — Preis
£ 8.—.— pro Monat, alles
inbegriffen. Prima Referenz, von
ehemaligen Studenten zu Diensten.
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England.

GESUCHT TOCHTER
zur Erlernung des

Bademeisterin-Masseuse-

Pedicure-fierufes

unter günstigen Bedingungen.
Monatl. Verdienst möglich 200
bis 300 Fr. nebst freier Station.
Offerten unter Chiffre M.J. 2413
an die Hotel-Revue, Basel 2.

sucht Stelle
46 Jahre alt, viele Saisons in
erstklassigem Hotel tätig. Offerten

unter Chiffre G. K. 2388 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Geschäftsbücher
für Hotels

liefert prompt und billig

Zentralbureau

Schweizer Hotelier-Verein, Basel 2

Gefl. Muslerbogen verlangen

Gesucht für Wintersaison 1937/38 nach Arosa

Maltre de plaisir
Gäste placieren, Dekorationen, Tanzspiele etc.

Kost und Logis frei. — Offerten mit Salärangabe
unt. Chiffre M.P. 2380 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Engllsdie Spradisdiule in
mit od. ohne Pension
The Mansfield School of English, 6, Nicoll Road, London N. W. 10

London

fioteldireMor
mit geschäftstüchtiger Frau

sucht sich zu verändern
Langjährige In- und Auslandspraxis in erstklass. Hotels.

Jahres- oder Saisonstelle
Pacht event, nicht ausgeschlossen.

Eintritt könnte sofort erfolgen. Zuschriften unter Chiffre
H. D. 2427 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtige, seriöse

Serviertochter
in gutgehendes Wein- und Speiserestaurant.
Offerten mit Bild gefl. unter Chiffre R. H. 2402
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- und
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschliesslich alle Fremdsprachen und höheren
Disziplinen. Sonderlehrgänge für den Receptions-, Dolmetscher-,
Traducteur- und Reisebegleiterdienst. Kurse von kürzerer und

längerer. Dauer. Diplom. Stellenvermittlung. Jeden Monat.
Neuaufnahmen. Man verlange Auskunft und Prospekt von

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessneraiiee 32,

Gesucht
von Hotel I. Ranges im Engadin für Wintersaison feines

Tänzerpaar
Sprachenkundige Bewerber mit la Refer, wollen ihre
Offerten mit Bild einreichen unter Chiffre H. E. 2410 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert für Sprachunterricht, nimmt in seine
Familie Herrn oder Fräulein auf, welche die englische Sprache zn

erlernen wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes
gelegen. Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R.S.T.),
' Chardstock', Mickleburgh Hill, Herne Bay, Kent (England).

Hotelierssohn
25jährig, gel. Koch u. Kellner, Absolvent der Schweiz.
Hotelfachschule Lausanne, 3 Sprachen in Wort u. Schrift,
im Sommer im elterlichen Geschäfte tätig, sucht
Winterengagement als

Aide de patron
in Haus mittlerer Grösse. Zeugnisse u. Refer, zu Diensten.
Off. unter Chiffre F. R. 2436 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hötelier qualifie, ayantfemme
connaissant la partie,

c h e r che

direction evtl. gerance
d'un hon hotel de pensionnaires. Faire offre
sous chiffre D. G. 2438 k la Revue Suisse des
Hotels k Bäle 2.

Volontärin, Hotelierstochter, Tessinerin, sucht zur
weiter. AusbildungEngagement in gut. Hotel als

wenn immer möglich Familienanschluss.
Sprachenkundig. Bevorzugt Zürich, Lausanne, auch
Winterkurort. Beste Referenzen. Gefl. Off. unter
Chiffre H. A. 2425 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Voyages de propagande
(Traduit de l'allemand de Walter Rubi)

Chaque hotelier est convaincu de la
grande importance des agences de voyages
comme intermediaires dans les affaires tou-
ristiques, et fait en sorte d'entretenir avec
ces institutions des relations auussi actives
que possible.

Des bureaux de voyages bien organises
sont ordinairement en mesure de fournir des
indications plus ou moins dignes de con-
fiance sur tous les hotels et pensions d'une
station d'etrangers ou d'une ville. Mais ils
ne recommandent particulierement que les
maisons dejä connues de la direction ou des
fonctionnaires de l'agence, soit ä cause des
relations personnelles, soit ä la suite de
constantes affaires.

II est evident par consequent que chaque
proprietaire ou directeur d'une entreprise
höteliöre doit s'efforcer, par des visites ou
par d'autres moyens, de donner aux direc-
teurs et mieux encore aux fonctionnaires des

agences une impression aussi avantageuse et
durable que possible de son etablissement.

II fut un temps oil l'hotelier avait beau-
coup moins a se preoccuper de soigner ses

rapports avec les agences de voyages et oil
il pouvait attendre davantage de ce que l'on
appelait les « relations internationales ». Au-
jourd'hui chaque hotelier « voyage », c'est-a-
dire qu'il va visiter des agences ou d'autres
institutions favorisant le trafic touristique.

Si une seule pierre est jetee par exemple
dans un etang, il se produit une serie de
petites vagues circulaires qui s'etendent peu
a peu jusqu'au bord de 1'eau. Mais si l'on
jette a la fois beaucoup de pierres, les vagues
circulaires s'entrecroisent, se choquent, se

coupent reciproquement et ne' parviennent
pas jusqu'au rivage. II en va de meme de
nos voyages de propagande. Si l'on veut
porter un jugement sur les habitudes des
dernieres annees, on doit reconnaitre qu'en
general on voyageait trop. Si l'on continue
a appliquer cette methode, il est a craindre
que ces voyages trop frequemment repetes
ne cessent de produire les effets escomptes.

II est clair que le directeur d'une agence
de voyages qui regoit chaque jour une dou-
zaine et plus d'hoteliers finira par etre blase
de toutes ces demarches, tombera dans l'in-
difference et l'apathie et ne se souviendra
que dans des cas tout ä fait particuliers des
visiteurs qu'il aura accueillis. Conscients
de ce danger, beaucoup d'hoteliers ont mo-
difie leur tactique, en ce sens qu'ils ont
consacre plus d'attention aux fonctionnaires
des agences, aux hommes en contact direct
avec la clientele, qu'ä leur chef trop occupe
et assiege de solliciteurs. Mais ce balai aussi
n'est plus tout a fait neuf et ne fonctionne
plus parfaitement. II peut meme se produire

de legers incidents qui provoquent des
impressions plutot desagreables. Invitez-
vous l'homme du comptoir a venir partager
votre lunch, il vous repondra: «Je regrette
beaucoup! aujourd'hui je dois me rendre ä
l'invitation de M. X. et demain ä celle de
M- Y.; mais si vous etes d'accord pour apres-
demain...» Chacun son tour pour offrir le
lunch, comme chez le dentiste! II n'y a
nullement ici un reproche quelconque ä
l'adresse des fonctionnaires d'agences, car
ds n'ont pas cree eux-memes cette situation.

Si l'on fait le calcul de tout l'argent de-
pense dans les voyages de propagande, si
l'on ajoute cette somme au montant des
commissions ä payer aux agences et si l'on
compare consciencieusement ces frais au
nombre de nuitees obtenu, on finit dans
beaucoup de cas par considerer sous une
lumikre moins avantageuse la valeur reelle
de ce genre de propagande. II est vrai que
les visites de politesse et l'entretien de
bonnes relations ne doivent pas toujours
etre strictement mesures ä cette aune.

Les agences de voyages grandes et
petites sont si nombreuses qu'il importe en
premiere ligne de faire un bon choix et d'eviter
soigneusement toute dispersion de l'effort,
sans plan ni methode. D'autre part, puisque

les voyages de propagande sont si populaires
parmi les hoteliers, rien n'empeche ces der-
niers de se rappeler d'une maniere suivie
et durable au souvenir du personnel des

agences par des visites ä intervalles regu-
liers, des correspondances periodiques, des
envois de prospectus, etc. II n'y a rien a
critiquer non plus au don de petits souvenirs
peu couteux, mais originaux et possedant
une reelle efficacite de reclame.

Mais des visites frequentes et regulieres
sont admissibles seulement ä la condition
d'etre faites d'apres un programme soigneuse-
ment elabore, avec un budget detaille des

depenses, l'etablissement prealable d'une
liste precise des bureaux ä voir, la preparation

des visites par des rendez-vous fixes
d'avance et la determination d'un itineraire
bien organise, prevoyant aussi ä l'occasion
l'utilisation de moyens de transport econo-
miques. Les voyages de propagande effec-
tues ainsi avant tout en vue d'un rendement
economique et en epargnant intelligemment
dans les depenses peuvent etre repetes plus
souvent. L'hotelier y acquiert du reste bien-
tot une certaine routine qui facilite les bons
resultats effectifs.

Les hoteliers qui dependent des rapports
d'affaires avec les agences de voyages, mais
qui sont empeches d'aller visiter personnelle-
ment ces agences, ont imagine — et cette
idee est ä retenir — de se grouper entre eux
et de se faire representer a l'etranger par des
hommes de confiance. Nous avons vu fonc-
tionner ce Systeme et nous avons pu en
constater l'efficacite. II est facile a con-
cevoir que des representants ayant la meme
nationality que les clients recherches peuvent
mieux convaincre ces derniers que des inte-
resses venus de l'etranger.

II faut condamner l'habitude de faire de
nombfepses .visites „ä la clientele privee, .habi¬
tude qui commenqait a se repandre pendant
les annees de crise. Aussi longtemps que
l'hotelier cherchera ainsi ä offrir aux clients
possibles de sa maison des avantages supe-
rieurs aux prestations normales, cette
methode ne pourra pas nous seduire. Ces

pratiques abusives doivent etre considerees
comme un effet de la crise et elles dispa-
raitront probablement avec l'arrivee de

temps meilleurs.
En resume, on peut dire que des voyages

de propagande repondant vraiment au but
recherche, avec des depenses proportionnees
au volume des affaires, peuvent reellement
faire une reclame aussi necessaire que fruc-
tueuse, mais que s'ils sont trop multiplies,
leurs resultats s'amoindrissent et ne
correspondent plus aux frais occasionnes.

Vivre et laisser vivre
Peu de devises renferment comme celle-

la, dans leur claire brievete, tout un
programme d'existence et d'action, pour les
individus comme pour les grands groupe-
ments et pour les Etats. Ces quatre mots si
riches de sens profond meriteraient, en
particulier, d'etre mieux appliques dans la
solution des problemes economiques. Mais
le programme renferme dans cette belle
devise est aussi d'ordre moral. II est naturel
que chaque homme doue d'intelligence et de
volonte cherche a se faire au soleil une place
aussi large et aussi confortable que possible,
Malheureusement l'egoiisme joue un role
important dans ces efforts et causerait in-
evitablement de graves prejudices autour
de cet homme qui veut « vivre», s'ils n'e-
taient diriges et limites par cette autre
volonte saine et charitable de «laisser vivre ».

Celui qui veut vivre sans s'inquieter de
savoir si son prochain n'a pas aussi bien
que lui des besoins et des droits est un homme
dangereux pour la societe; celui qui, tout en
cherchant a se creer une position repondant
ä ses talents et ä ses capacites, se preoccupe
de ne causer du tort ä personne, c'est-ä-dire
qui s'applique a «laisser vivre » autour de

lui, celui-la est un homme utile. II remplit
l'un des plus grands et des plus beaux
devoirs de tout etre humain.

Helas! cette magnifique devise: «Vivre
et laisser vivre », est de plus en plus negligee,
oubliee, meprisee meme par des individus
et aussi par certains groupements
economiques qui se laissent guider surtout par
l'ego'iste interet personnel. Nous en' voyons
un exemple frappant dans l'activite de
certains groupements professionnels qui re-
cherchent avant tout la satisfaction des
interets unilateraux de leurs membres, mais
qui trop souvent ne savent ou ne veulent
pas moderer cette action egoi'ste par la prise
en consideration du bien general, par le
respect des droits d'autres groupements ou
classes economiques.

L'hotellerie pourrait en raconter long sur
ce chapitre et exposer d'une maniere im-
pressionnante comment dans certains milieux
on veut vivre sans laisser vivre les autres.
Toute la politique economique actuelle, dans
beaucoup d'Etats, est en opposition plus
ou moins ouverte avec le programme « vivre
et laisser vivre », car eile s'inspire trop sou-
vent d'un principe in juste: Favorisons d'a-
bord les milieux qui possedent la puissance
electorate et politique; les autres milieux se
debrouilleront comme ils pourront.

A la suite des rencherissements survenus
au cours des derniers mois sur le marche des
denrees alimentaires, la marche des affaires
hotelieres, ou plus exactement le rendement
effectif des affaires de l'hotellerie a souffert
dans des proportions dont bien peu se font
une idee juste. Malgre les charges nouvelles
tres lourdes qui resultent de ces hausses
de prix, l'hotellerie n'a pas jusqu'a present
pris des mesures pour reagir contre les

agissements des rencherisseurs du coüt de
l'existence. Elle s'est bornee ä des
demarches aupres des autorites competentes
et des autres principaux groupements
economiques. Cette longanimite et cette patience
de l'hötellerie ont ete fort mal interpretees.
Certains milieux de la production et du
commerce qui se distinguent tout
particulierement par leur mepris du «laisser
vivre », et meme divers organes de la presse,
n'ont pas hesite ä qualifier d'exageres les

prix actuellement pratiques dans les hotels.
Parmi ces detracteurs de l'hotellerie, on
trouve notamment des branches de la
production et du commerce qui ont augmente
les prix des denrees fournies aux hotels et
qui etudient encore les possibilites de
nouvelles hausses.

Nous nous abstenons pour le moment de
citer des noms et de parier plus clairement.
Mais il est bien evident que l'hotellerie ne

peut pas tolerer plus longtemps d'etre la
victime du Systeme economique unilateral
actuel. Les milieux consommateurs appar-
tiennent ä la nation et y payent leurs im-
pots au moins aussi bien que les milieux de

la production et du commerce. Si la
tendance ä rencherir la vie artificiellement per-
siste ä se manifester, l'hotellerie devra eile
aussi prendre des mesures pour la defense

legitime de ses interets menaces. Elle-
meme n'a jamais denie ä personne le droit
de gagner honorablement son pain et d'ob-
tenir une juste remuneration de son travail.
L'equite et la justice demandent imperieuse-
ment qu'elle aussi voie ses besoins et ses

droits respectes.
L'hotellerie demande aux autres groupements

economiques: l'agriculture, 1'artisanat,
le commerce, de reviser leur politique de

sauvegarde unilaterale des interets et de lui
appliquer la devise imprimee en tete de ces

lignes: « Vivre et laisser vivre!»

Le tourisme en Suisse

en aofit 1937

(D'apres le communique du Bureau föderal de
statistique)

Depuis 1'introduction de la statistique
föderale du tourisme, le mois d'aoüt a toujours
öte celui des plus gros chiffres d'affluence des
visiteurs; mais jusqu'a prösent, meme pendant
ce mois de haute saison, le taux gönöral d'occu-
pation moyenne restait sensiblement en dessous
he 5°%- En aofit 1937, pour la premiere fois,
plus de la moitiö des lits disponibles ont ötö

occupös (56%) et le nombre des nuitöes a dö-
passö les trois millions.

La statistique a portö sur 6946 ötablisse-
ments (7286 en aoüt 1936), avec 183.000 lits
d'hötes. Le nombre total des arrivöes a ötö de
681.232 (568.855) et celui des nuitöes de 3.143.175
(2.451.122). Par rapport au mois correspondant
de l'annöe derniere, le nombre des arrivöes s'est
accru de 112.377 ou de 20%, celui des nuitöes
de 692.053 ou de 28%.

Dans une proportion encore plus forte qu'au
mois pröcödent, cette amölioration est due avant
tout ä l'elöment touristique ötranger. Le nombre
des arrivöes de Suisses, soit 271.042, est möme
quelque peu införieur k celui d'aoüt 1936, soit
275.368. Par contre, on a enregiströ 410.190
arrivöes d'ötrangers au lieu de 293.487, ce qui
constitue une plus-value de 40%. Le nombre
des nuitöes des clients domicilies en Suisse s'est
accru de 63.740 ou de 5%, tandis que le nombre
des nuitees d'ötrangers a passe de 1.107.475 ä
1.735.788. II s'est done augmentö de 628.313
nuitöes ou de 57%. Pour la premiere fois depuis
1'introduction de la statistique, le chiffre des
nuitöes d'ötrangers est plus fort pendant un
mois d'öte que celui des nuitöes d'hotes domicilies
en Suisse.

Les neuf dixiemes de 1'augmentation du
I nombre des nuitees ont ötö enregiströs dans les
rögions de tourisme proprement dites, oü le
pourcentage d'occupation a etö de 55,8 dans
les hötels (41,1), de 63,6 dans les pensions (53,2)
et de 78,2 dans les Sanatoriums (68,6). Le
nombre des nuitöes s'est accru de 613.000 dans
les hötels grands et petits, de 66.000 dans les
pensions et de 12.000 dans les Sanatoriums. En
considerant tous les genres d'ötablissements,
y compris ceux des rögions non touristiques, le
taux d'occupation moyenne pour la Suisse
entiere a etö de 55,5% (42,4).

En juillet, VOberland bernois accusait le plus
haut pourcentage d'occupation des diverses
regions touristiques; cette situation s'est encore
renforcöe pendant le mois d'aoüt. L'hötellerie
y a enregiströ 94.073 arrivöes, dont 64.502
d'ötrangers, et 549.303 nuitees, dont 359.042
d'ötrangers. Le taux d'occupation moyenne
est montö dans la rögion de 47,9 ä 69%. L'ac-
croissement de clientöle est dü exclusivement ä
l'afflux des hötes du dehors, le nombre des nuitees
de Suisses ötant meme restö au-dessous de celui
d'aoüt 1936. A part quelques rares exceptions,
toutes les localitös disposant de plus de 300 lits
d'hötes ont eu plus de la moitie de leurs lits
occupes. La mötropole de la rögion, Interlaken,
a signale 13.303 nuitees de Suisses et 108.525
nuitees d'ötrangers, ce qui represente 44.000
nuitöes d'ötrangers de plus qu'en aoüt de l'annöe
derniöre. Le taux d'occupation moyenne a passö
ä Interlaken de 57,2 a 81,3%, bien que le nombre
des lits disponibles y ait ötö de 460 plus ölevö.
Dans la localitö voisine de Wilderswil, frequentee
presque exclusivement par des ötrangers, le
nombre des hötes s'est double, si bien qu'il a
fallu recourir au logement chez l'habitant et que
le taux d'occupation s'est eleve de 62,2 ä 123,2%!
Plus des trois quarts des lits disponibles ont
ötö occupös ä Grindelwald (91,4%), ä Heiligen-
schwendi (90), ä Spiez (87,3) et a Kandersteg
(76.7)-

L'hötellerie du canton des Grisons a aussi
mieux travaillö qu'en aoüt 1936. Le nombre
des nuitees s'y est accru de 132.000 et a atteint
454.120. Le taux d'occupation moyenne, qui
n'avait ötö que de 36% en aoüt de l'annöe
passee, est monte ä 50,3%. L'Engadine a accusö
une occupation moyenne de 57%. Les meilleurs
pourcentages d'occupation ont öte notes k Pon-
tresina (77,4), Tarasp-Vulpera (73,6), Schuls
(67,2) et Silvaplana (65,4). St-Moritz a signalö
un taux d'occupation de 49,2%. Le plus haut
pourcentage des Grisons a ötö atteint k Flims,
soit 80,6%.

En Suisse centrale, comme dans l'Oberland
bernois, le nombre des nuitees a depasse les
500.000. II a öte exactement de 529.080, dont
329.104 pour les ötrangers. Le taux d'occupation
moyenne a passö de 44,7 k 58,7%. Ici l'augmen-
tation est due principalement ä la grande affluence
des ötrangers a Lucerne. Les hötels de cette ville,
bien qu'ils eussent regu moins de Suisses, ont
signale une augmentation de 53.000 du nombre
des nuitöes d'ötrangers, ce qui a fait passer le
taux d'occupation de 60,3 ä 88,8%. Les plus
hauts pourcentages d'occupation ont ötö an-
nonces dans la rögion par Weggis (102,6), Vitznau
(96,2), Stansstad-Fürigen (98,2) et Hergiswil
(90,5). Deux tiers et plus des lits ont öte occupös
ä • Gersau, Lungern, Engelberg, Seelisberg et
Brunnen.

La region du Lernan a signalö 336.838 nuitöes,
dont 256.291 pour les ötrangers, qui ont ötö
au nombre de 66.885 contre 19.032 Suisses.
Le pourcentage d'occupation est monte dans
la rögion de 54,4 en aoüt 1936 k 66,5 en aoüt
dernier. Le nombre des nuitees s'est accru de
58.000, presque exclusivement k cause de la plus
grande affluence des ötrangers. Genöve a signalö
6414 arrivöes et 25.888 nuitöes de Suisses, 29.819
arrivöes et 76.427 nuitöes d'etrangers. Le taux
d'occupation moyenne y a passö de 59,8 ä

69,2%. Lausanne a enregiströ 6528 arrivöes
et 15.203 nuitees de Suisses, 15.055 arrivöes et
55.923 nuitöes d'etrangers. Le pourcentage
d'occupation y a atteint 63,5, au lieu de 52,4
en aoüt 1936. II y a eu ä Vevey 1279 arrivöes
et 9863 nuitöes de Suisses, 2753 arrivöes et
16.908 nuitöes d'ötrangers, avec un taux d'occupation

de 67,4% (60,6). On a note ä Montreux
2891 arrivöes et 13.154 nuitöes de Suisses,
16.471 arrivöes et 85.819 nuitöes d'etrangers.
Le pourcentage d'occupation a passö dans cette
place de 49,6 ä 67,7. Le nombre des nuitöes
s'est accru de 12.000 ä Genöve, de 13.000 k
Lausanne et de 26.000 k Montreux.

Dans les Alpes vaudoises, l'amölioration
dans l'affluence des visiteurs a ötö constatöe
surtout k Villars-Chesieres et ä Chäteau-d'Oex.
A Villars-Chesiöres, le nombre des nuitöes a



passö de 25.000 k 38.705 et le taux d'occupation
de 51,1 k 76,4%. A Chäteau-d'Oex, le nombre
des nuitees a passe de 10.000 k 16.117 le
taux d'occupation de 55 k 77,8%. Aux Diablerets,
le pourcentage d'occupation est monte de 37 k
53,4%, k Leysin, de 58,5 ä 66,9. Dans l'ensemble
des Alpes vaudoises, on a enregistre 3462
arrivees et 62.130 nuitees de Suisses, 4258
arrivees et 74.426 .nuitöes d'etrangers. Le taux
gönöral d'occupation moyenne est monte de
52,6 k 67,6%.

En aoüt 1937, on comptait en Valais 36 entre-
prises hötelieres et 900 lits de moins qu'en
aoüt 1936. Le nombre des nuitees s'y est nean-
moins accru de 39.000 et a atteint 281.824,
dont 126.081 nuitees d'etrangers. Le taux
gönöral d'occupation moyenne a passe de 52,6
k 65%. Cette moyenne a ete depassee a Crans
(95,6%), k Champery (85,3), k Morgins (83),
dans la vallee de Saas (82,7), k Montana-Vermala
(77,1), k Zermatt (73,2), k Salvan (72,8), k
Evolene (72,4) et k Champex (69,2).

Le Tessin est de plus en plus visite aussi
en etö. Pendant les trois dernieres annees,
le taux d'occupation variait dans cette region
entre 30 et 40% pour le mois d'aoüt; cette annee,
la moitiö des lits etaient occupes (50,5%), une
proportion qui n'etait pas toujours atteinte
jusqu'a present au printemps et en automne.
Le nombre des nuitees s'est accru de 54.000
pour atteindre 211.391. Le nombre des nuitöes
de Suisses a recule de 6500, mais celui des nuitees
d'etrangers s'est augmente de 61.000. Plus des
deux tiers de l'augmentation totale ont ete
notes a Lugano, qui a requ 9394 Suisses et
19.275 etrangers. Les Suisses ont fait enregistrer
28.541 nuitees et les etrangers 88.826. Le taux
moyen d'occupation a passe dans cette place
de 49,4 a 75,2%. A Locarno, on a enregistre
11.221 nuitees -de Suisses et 10.735 nuitees
d'ötrangers, avec un pourcentage d'occupation
de 28,5 (24,2).

En Suisse Orientale (region du Saentis), on
a note 20.213 arrivees et 143.492 nuitees de
Suisses, 8016 arrivees et 27.761 nuitees d'etrangers.

Le pourcentage d'occupation est monte
de 33,4 k 40,5.

Dans le Jura enfin, on a enregistre 12.038
arrivees, dont 5585 d'etrangers, et 51.232 nuitöes,
dont 24.696 d'ötrangers, et un pourcentage
d'occupation de 37,2 (33,4).

Les pourcentages d'occupation ont ete les
suivants dans les principales villes: Bale 72,7
(51,8), Berne 62,4 (54,6), Geneve 69,2 (59,8),
Lausanne 63,5 (52,4), Zurich 76,3 (54,2).

Anciens elhves
de Cour-Lausanne

VHIe assemblee generale des 18 et 19 octobre
1937 ä l'Ecole höteliöre de Cour-Lausanne

(Communique)

La huitieme assemblee de 1'Association des
Anciens Eleves des Ecoles hötelieres de la S.S.H.
a reuni un nombre de participants vraiment
röjouissant, sous la presidence de M. W. Müller,
directeur de l'hötel Beau-Rivage k Ouchy.

A 17 h., une aimable reception a eu lieu k
l'Ecole höteliere oü un premier contact est pris
entre les Anciens. Au cours du the, M. Bertsch,
directeur, souhaite la bienvenue k tous au nom
de la Commission scolaire et retrace les evene-
ments de l'Ecole. M. Bertsch conclut en souhaitant
que l'annee en cours constitue le commencement
d'une nouvelle ere de prosperite pour l'Ecole pro-
fessionnelle de la Societe suisse des hoteliers.

A 17 h. 45 s'ouvre l'assemblee proprement
dite.

Apres lecture du proces-verbal de la derniere
reunion par M. Obrist, secretaire, proces-verbal
qui est adopte par l'assemblee, celle-ci procede
a la modification de quelques articles des Statuts.
Le President, M. Müller, passe ensuite ä la lecture
d'un rapport trös documente sur la vie de l'Asso-
ciation et le travail accompli par le Comite. Apres
avoir pris connaissance du rapport du caissier et
des verificateurs des comptes on passe a la
nomination du Comite. Malgre le desir du President,
apres dix ans de fidele collaboration, de ceder
ses fonctions k des membres plus jeunes, le Comite
est reelu au complet; toutefois deux jeunes
membres, MM. Herminjard et Mojonnet, sont
nommös en remplacement de M. Thurnheer, qui a
quitte Lausanne, et de M. Stork, decedö, MM.
Dubois et Crittin sont nommes vörificateurs des
comptes.

Au cours de la discussion qui suivit d'interes-
santes suggestions furent faites au sujet des
progres de l'Association. Comme prochain lieu
de reunion fut choisi Lucerne.

A 20 h., une centaine de participants se retrou-
vörent dans la salle artistement döcoree de notre
collögue M. Rappaz, oü un excellent repas fut trös
apprecie. M. Müller souhaita la bienvenue aux
dames et salua M. Butticaz ainsi que M. et Mme
Bertsch et exprima ses regrets de ce que M. le
Dr Seiler, President de la S.S.H. et M. Jaussi,
Vice-president de l'Ecole Höteliere, n'aient pas pu
etre des nötres. M. Butticaz, President d'honneur,
adressa quelques paroles aimables. On proceda
k la lecture de quelques lettres et telegrammes des
membres qui furent empeches d'assister k
l'assemblee. Puis la soiree s'acheva dans une
atmosphere de franche gaite.

Le mardi matin, vers 10 heures, par petits
groupes, les « Anciens » se reunissent au Lausanne
Palace oü M. Poltera et notre collegue M. Mojonnet

font les honneurs de la maison. Apres un
aperitif, ce fut le döpart en autocars pour les
caves du Dezaley de la Ville de Lausanne. Oh!
combien belle et reposante est cette course au
bord du Leman et combien enchanteurs sont ces
rives aux chaudes couleurs automnales que dorent
de beaux rayons de soleil.

Nous voici arrives au vieux monastere qui est
aujourd'hui la cave d'un vin vaudois röpute, le
«Dözaley». La ce fut une courte visite de l'eta-
blissement, puis une genereuse degustation de
divers crus de ce bon nectar offert par la
Municipality

Ensuite les autocars nous conduisirent a travers
le Jorat, en passant par Chexbres et le lac de Bret,
ä l'Auberge du Chalet-ä-Gobet, oü un excellent
repas, prepare par M. Gass, nous attendait. Notre
vice-prösident, M. Oyex, nous exprima sa joie de
voir autant de participants k notre reunion et le
plaisir que chacun avait de retrouver ses cama-
rades d'Ecole höteliere; il remercia tout parti-

culierement les dames qui avaient bien voulu nous
accompagner. M. Oyex nous retraija les plaisirs
et les joies de son annee 1905/06 et par la voulut
nous prouver combien entretenir une amitie-
etroite entre tous les membres de l'association
ötait le plus beau rösultat qu'on puisse esperer
d'elle. II remercia aussi nos collegues de Suisse
allemande pour etre venus en si grand nombre.

Apres quelques heures de franche camaraderie,
oü chacun jouit pleinement de la belle campagne
vaudoise sous le plus beau soleil d'automne, ce
fut le retour, au Beau-Rivage, oü notre eher
President, M. Müller, nous offrit un the et, au
son de l'orchestre, les jeunes evoluerent encore
pendant quelques instants avant de se separer et
de se dire au revoir ä 1938.

Puis ce fut, avec un regret au cceur,- la separation
k la gare et les veeux de bon retour k nos amis

de la Suisse alemanique, qui partirent en empor-
tant d'heureux souvenirs de ces deux belies
journees.

La reclame routine
Directives pour l'elaboration

d'un reglement limitant la publicite
(Approuvees par la Conference des directeurs des

travaux publics le 29 octobre 1936)

Article Premier.
Definitions.

Sont considerees comme reclames, au sens du
present reglement; toutes les publicites en plein
air, perceptibles k 1'ceil ou a l'oreille par textes,
images, sons ou tout autre moyen, ainsi que
toutes les informations publiquement visibles.

Sont exceptees toutes les publications offi-
cielles et les reclames attenant aux bätiments de
service et abords immediats des entreprises de
transports publiques ou concessionnees.

La reclame personnelle est celle qui se rap-
porte a la propriete sur laquelle eile se trouve
ou k l'entreprise qui y est exploitee (industrie,
etc.), notamment ä l'activite qui s'y deploie, ou
aux marchandises produites et mises en vente.

Est reputee reclame etrangere toute autre
reclame.

Sont considöres comme installations de publicite
les amönagements dans les vitrines de maga-

sins, les parois d'affichage, les poteaux, les
panneaux, vitrines de publicite, installations lu-
mineuses, etc. qui servent k la reclame directe-
ment ou indirectement.

Art. 2.

Prescriptions generates.
Pour autant que les reclames et installations

de publicite ne sont pas interdites par les
dispositions ci-dessous, elles ne doivent en aucun cas
defigurer lpj paysage, le site, la route ou les
ouvrages d'art ayant une valeur esthetique ou
historique. 1 Elles ne doivent pas porter atteinte
a la securite de la circulation ni preter a confusion

avec les signaux officiels ou diminuer leur
effet, ou encore etre contraires en quoi que ce
soit aux lois ou reglements_ de police.

Art. 3.

Publicite ä l'interieur des agglomerations.
La reclame personnelle est entierement libre

a l'intdrieur des agglomerations.
Le conseil municipal designera les emplacements

approprids pour la publicite etrangere;
s'il s'agit de routes de iere ou 2me classe, il
s'entendra avec le departement cantonal des
travaux publics. Des emplacements sur pro-
prietes privees et sur des installations non
permanentes (clotures de chantiers p. ex.) peuvent
etre ddsignes comme tels d'un commun accord
avec le propridtaire.

L'affichage sur les emplacements prevus sera
executd en rdgie par les services municipaux.
Le conseil municipal est autorise k accorder une
concession k un ou plusieurs entrepreneurs par
voie de soumission.

Art. 4.

Publicity en dehors des agglomerations.
La reclame personnelle fixde aux bätiments

industriels ou de commerce n'est pas limitde en
dehors des agglomerations; elle ne pourra com-
porter que la ddsignation de l'industrie ou du
commerce et le nom du propridtaire.

La reclame etrangere ne peut avoir lieu que
sous forme d'indicateur pour des entreprises
servant a la circulation (distributeurs de benzine,
hotels, etc.) et seulement aux bifurcations, sur
les chemins secondaires conduisant k ces
entreprises.

Art. 5.

Autorisations.
Pour toute rdclame sonore et toute installation

de publicite, ainsi que toute modification
ou tout renouvellement, soit dans des agglomerations

soit en dehors, l'autorisation prealable
du conseil municipal est necessaire.

Art. 6.

Autorisations exceptionnelles.
Le conseil municipal est autorise k accorder

des derogations si la necessite en est demontree
et si l'intdret general est sauvegarde, dans les
cas suivants:

1) avant ou k l'intdrieur des agglomerations,
pour la pose de tableaux d'orientation, etc.
par des organisations touristiques ou autres.

2) k l'intdrieur des agglomerations pour la pose
d'ecriteaux indiquant le chemin k suivre jus-
qu'ä des etablissements industriels isolds.

3) k l'exterieur des agglomerations, pour la pose
de reclame autres que celles admises dans le
prdsent reglement.

Ne sont autorises dans la regie comme
reclames etrangdres indiquant le chemin k suivre
que des panneaux rectangulaires a angles coupes
portant en noir sur fond blanc l'indication du
nom et du genre de l'entreprise, ainsi qu'une
fliehe. En dehors des agglomerations, les
reclames personnelles qui ne sont pas fixdes aux
bätiments de l'entreprise ne seront admises que
sous forme de plaques blanches avec caracteres
noirs.

Toute autre installation est soumise k une
autorisation du conseil municipal.

Toutes les reclames en dehors des agglomerations,

excepte celles qui sont fixees aux
bätiments de l'entreprise, doivent etre posees a une
distance de 5 m. au moins des routes de lire
ou 2me classe. Le ddpartement des travaux
publics peut autoriser des exceptions lorsque les
circonstances le justifient.

Art. 7.

Approbation du ddpartement des travaux
publics.

Le conseil municipal soumettra toutes les
requetes concernant la publicite sur les routes
de iere ou 2me classe au ddpartement cantonal
des travaux publics, qui, dans les cas importants,
consultera les associations cantonales ou autres
associations semblables pour la protection des
monuments et des sites.

Le conseil municipal refusera l'autorisation
ou ne la donnera que sous reserves, si le departement

des travaux publics s'y oppose.

Art. 8.

Recours.
Les recours contre les decisions du conseil

municipal devront etre presentes par ecrit, dans
les 10 jours des leur notification, au departement,
des travaux publics; si la decision dmane de ce
departement, les recours seront introduits dans
le meme delai aupres du Conseil d'Etat.

Les associations pour la protection des monuments

et des sites, ainsi que celles s'occupant
de tourisme, sont egalement autorisees a former
des recours.

Dans tous les cas de recours importants, les
associations cantonales ou autres associations
semblables pour la protection des monuments et
des sites seront appeHes k donner leur avis, k
moins qu'elles n'aient elles-memes recouru.

Art. 9.

Dispositions penales.
Sous reserve des dispositions legales speciales,

les infractions au present reglement ou aux
obligations et conditions mises a l'octroi d'une
autorisation, seront punies par le juge competent
d'une amende jusqu'a 50 francs; dans les cas
graves ou s'il y a recidive reiteree, la peine
sera Tarnende jusqu'a 1000 francs ou l'empri-
sonnement jusqu'a huit jours.

II pourra etre fait abstraction de la peine
lorsque le fautif aura, dans un delai approprie,
rempli les conditions imposees au cours de la
procedure penale ou administrative.

Art. 10.

Suppression d'office.
Le conseil municipal, sans se preoccuper de

la procedure penale en cours, devra enlever, aux
frais des interesses, les reclames contraires aux
prescriptions.

Le conseil municipal est autorise k enlever
sans indemnite aucune les reclames qui ne sont
pas entretenues ou qui sont devenues sans objet,
comme par exemple par suite de la disparition
de l'entreprise.

Le meme droit appartient au departement
i des travaux publics.

Art. 11.

Main-lev6e d'opposition.
Les amendes et condamnations aux frais et

depens k caractere executoire sont assimilees k
des jugements executoires au sens de l'art. 80
de la loi föderale sur la poursuite pour dettes
et la faillite.

Art. 12.

Dispositions transitoires.
Le present reglement entre en vigueur le.
Les reclames contraires aux presentes

prescriptions devront etre adaptees aux nouvelles
prescriptions jusqu'au ou supprimees.

Si l'application immediate est de nature a
causer des dommages importants, le conseil municipal

pourra accorder une prolongation appro-
pride du delai; s'il s'agit de routes de iere ou
2me classe, il requerra l'approbation du departement

des travaux publics.

Les grands hotels
parisiens

M. Pierre Hamp a public dernierement dans
Paris-Soir un article fort interessant sur la
situation actuelle de la grande hötellerie pari-
sienne.

II enumere comme « cadavres commerciaux »

le Carlton, le Royal Haussmann, le Campbell, le
Mercedes, le Massena, le Montreal, le Rhin,
TAnsonia, le Mirabeau, le Majestic.

Puis vient une liste de maisons « gravement
blessees ». Sont faillis le Mac-Mahon Palace, le
Rovaro, le Continental, le Pierre Ier de Serbie,
le Chäteau-Frontenac, le Bohy Lafayette. Sont
en liquidation le Friedland, le Castiglione, le
Baltimore, le La Perouse, le Lavenue.

Ce massacre de l'hötellerie parisienne ne
compte que sur les cinq dernieres annees et pour
les plus grands hotels.

Le Plaza-Athenee et le Claridge sont, il est
vrai, en resurrection.

Le Majestic, avenue Kleber, apres avoir
ferme ses 500 chambres en 1936, est devenu le
siege de l'administration de l'armement, et l'hötel
du Rhin, place Vendöme, celui de l'administration

pönitentiaire. Les fonetionnaires des canons,
des munitions et des prisons remplacent ainsi la
clientele riche qui venait k Paris depenser large-
ment son argent, non pas seulement k l'hötel,
mais directement ou indirectement dans tous les

commerces, et surtout les commerces de luxe.
On accuse quelque peu Tincapacite des diri-

geants et Ton a tort, car ces hommes etaient
parfaitement k la hauteur de leur täche. On
accuse aussi les syndicats professionnels de
n'avoir pas su marcher avec leur temps et dö-
fendre leurs membres avec assez d'energie et
par des moyens modernes.

On accuse encore l'insuffisance des crödits,
les gestions hasardöes, l'incomprehension du
mouvement mondial de la clientele, c'est-k-dire

des profondes modifications survenues dans les

deplacements du grand tourisme.
L'etranger s'est mis k faire dans Paris une

publicite extremement active, sans regarder jla depense, une preuve que cette reclame rap.
porte. Les agences de tourisme etrangires se

sont installees dans les plus beaux quartiers de
la capitale, d'oü elles travaillent 11011 seulement
la clientele fraiujaise, mais toute la clientöle cos.

mopolite qui passe encore k Paris. /Pendant ce

temps, apres les scandales de l'Office national
framjais du tourisme, la grande hötellerie pari,
sienne n'a pas pu ou pas su organiser sa propre
publicite dans les pays concurrents. On a bean-

coup parle; on a rempli des centaines de colonnes
de journaux des dolöances de l'hötellerie menacee
On aurait du plutöt moins se plaindre et agir
davantage, en imitant la concurrence. Pour

lutter contre la crise moderne, il fallait des armes
modernes.

Les revendications ouvrieres et les lois sociales

ont evidemment causö k la grande hötellerie
parisienne des prejudices difficiles k evaluerdans
leurs proportions exactes. Mais le mal avait
dejk serieusement mine le malade quancl s'est

manifestee cette nouvelle evolution. L'avidite
insatiable du fisc a ete plus funeste encore, car

elle devorait tous les minces benefices qu'on
parvenait a realiser, ou bien elargissait les
deficits dans une mesure extraordinaire.

En ne menageant pas l'hötellerie de luxe, les

pouvoirs publics- ont commis une erreur capitale,
dont les consequences desastreuses se font döja

sentir en dehors de l'hötellerie. Car le luxe est

necessaire k Paris comme l'air est necessaire a

tout le monde. Sans luxe, Paris ne serait plus

Paris et Ton n'y viendrait pas plus que dans

n'importe quelle capitale. On a commis la lourde
faute öconomique de ne pas se rendre compte
que la bonne clientele moyenne veut frequenter
les places oü se reunit la clientöle de luxe. Le

luxe est le ferment du commerce; il le fait lever

comme le levain fait lever la päte. II vaudrait
mieux pour 1'Etat frangais organiser une vaste

propagande dans le monde entier pour preparer
la reouverture des grands hotels qu'acheter ces

hotels pour y loger ses bureaux tentaculaires.

Nos fruits suisses
La recolte et 1'utilisation des fruits

en septembre

par J. Stutz,
directeur de la Fruit-Union suisse

L'evaluation qu'a faite, de la recolte de

fruits, l'Office de renseignements commerciaus
de 1'Union suisse des paysans s'est revelee exacte

jusqu'a maintenant. La recolte de poires a cidre

s'est reellement montee au 40% d'une trös forte

röcolte. Dans toute la Suisse centrale et les

regions voisines, les poires hätives se sont
vendues avec facilite. Les Teilersbirnen se sont

negociees k raison de 5 fr. et plus, et les Gelb-

möstler k des prix de 4 fr. k 4 fr. 50. La qualite
de la marchandise livree s'etant amelioree, le

prix des pommes k cidre, de 3 fr. 50 qu'il ötait

au debut, s'est releve k 4 fr. et k 4 fr. 50. Les

excedents qui, par moments, mena^aient de

devenir un element de perturbation pour Tallure
du marche en Suisse Orientale, ont öte diriges vers

des entreprises auxquelles la Regie fedörale des

alcools accorde un subside pour Tutilisation non

alcoolique de la recolte. De plus, il a ötö possible
d'ecouler quelques centaines de wagons au
Vorarlberg et en Allemagne et cela sans qu'il ait ete

necessaire de recourir k des mesures speciales

La campagne de vente des fruits de tabli

s'est ouverte sur de bons prix. La Transparentt
blanche a trouve, comparativement k 1934, un

ecoulement aise, et l'assertion aux termes de

laquelle il aurait fallu transformer en cidre
plusieurs tonnes de fruits de table de choix et pro-

venant d'arbres traitös est de pure invention.
Les Gravenstein ont obtenu des prix fort inte-

ressants. La classification A, B et C s'est revelee

judicieuse. Elle est seule equitable et donne a

chacun ce qui lui revient. Lq commerce des fruits

a la ferme volonte de faciliter, par l'octroi de

bons prix, la culture de fruits de bonne qualite.
On ne peut que regretter que Ton voie toujours
apparaitre, aux marches des villes, de la
marchandise de qualite införieure, et qu'elle s')

ecoule.
L'exportation de fruits de table n'a pas ete

sans causer une certaine döception, mais si l'on

se reporte en arriere, on sait qu'alors egaleinent,
l'exportation a rarement donnö röelle satisfaction
en septembre. Si, cette annee, la Belgique nous

a achete des Jacques Lebel, des Aargauer
Jubiläum, des Kaiserapfel, c'est pur hasard. Bien

que les prix en aient öte inferieurs, cette
exportation offre un avantage en ce que ces varietes
de conservation limitee sont ecoulöes. L'Itaiii
et la Tchicoslovaquie ont fait de modiques achats,

sans toutefois que ces derniers aient contribuö a

animer sensiblement le marche. L'Allemagnt
n'aehetera qu'en octobre et plus tard.

Ces jours derniers, la France, le Dänemark et

la Hongrie se sont mis aussi sur les rangs. Quant
k la Grande-Bretagne, les perspectives d'exportation

sont tres faibles. Partout Tecoulement de

nos pommes se heurte a la resistance des produc-
teurs des autres pays, et tel est tout particuliere-
ment le cas en Allemagne et en France. Ici et la,

en outre, les consommateurs manquent de

Targent necessaire. — Quant a Taction engagk
chez nous en vue d'operer des livraisons de fruits

en faveur des populations nöcessiteuses des mon-

tagnes et des regions industrielles, elle en est a

sa premiere etape et s'est amorcee dans de bonnes
conditions. Toutes les commandes ont
remises k la Fruit-Union suisse pour exöcution.

Congres de la
petite hötellerie frangaise

Le congres national annuel de la Confederation

de l'hötellerie, de la restauration et des

commerces de boissons de France et des colonies

a eu lieu le 11 octobre et les jours suivants a

in euchAt el-CHATE nay
&Ltn£ÖUjU8, (Us &yhs &S6e£s...



Paris. II reunissait 1500 delegues des federations
regionales affilides ainsi que plusieurs delegations

etrangeres. II faut savoir qu'en France
la petite et moyenne hotellerie fait partie avec
[es cafes et les restaurants de la grande organisation

ci-dessus, la Chambre nationale de l'hö-
tellerie fran9aise ne comprenant en general que
les grands etablissements de premier ordre.

I Le cortgrös s'est occupe particulierement des
situations nouvelles creöes dans la profession
höteliere par la legislation dite sociale. II a
examine egalement les problemes resultant du
Systeme actuel des patentes, des chiffres
d'affaires,' des benefices commerciaux, de la
propriety commerciale et de la revision des baux
commerciaux.

L'activite des agences pour la vente des
fonds de commerce a fait l'objet de certaines
critiques et de longues deliberations. L'assem-
blfe a exprime le desir de voir imposer une
licence ä cette categorie d'entreprises.

M. Plottier, president de la Confederation
nationale, a expose les rdpercussions financieres
desastreuses qui decouleraient pour une hotellerie
ddjä ruinee d'une modalite etroite d'application
de la loi de 40 heures aux hoteliers, limonadiers
et restaurateurs. L'assemblea a decide de reunir
une ample documentation sur les consequences
des lois sociales, afin d'etablir des bases solides
pour ses futures revendications.

On a preconise d'autre part une revision des
taxes prohibitives perijues pour les enseignes
lumineuses.

Le congres a delibere tres en details sur la
creation d'une caisse des congös payes; cette
caisse sera constitute, pour faciliter {'observation
de la loi sur les conges payes.

L'assemblee unanime, apres une longue
discussion, a manifesto l'adhesion complete de
l'hötellerie et de la restauration ä la cause des
classes moyennes.

La section höteliere de la Confederation
nationale a etudie surtout la question de sa
reorganisation. M. Roland-Marcel, commissaire general
au tourisme, y a rendu compte de l'activite de
ses services pendant l'exercice ecoule. II a
ajoute que l'hötellerie etant la base essentielle
du tourisme, il ferait tous les efforts possibles
pour venir en aide ä cette industrie.

Les congressistes ont ete re^us par la Chambre
de commerce de Paris. Un grand banquet a eu
lieu ä l'Exposition, dans les salons du Pavillon
de l'Ile-de-France.

Pour le tourisme en Pologne
Afin de developper le mouvement touristique

de l'etranger vers la Pologne, le ministere polonais
des communications (Office du tourisme) a fait
paraitre un certain nombre de nouvelles
publications au sujet des stations climatiques et de
sports d'hiver du pays.

Une belle affiche representant sur un fond
de montagnes une jeune fille avec des skis a ete
editee en allemand, anglais, danois, hollandais,
hongrois et frangais. Un depliant imprime dans
les memes langues contient une courte description

et des photographies des principales stations

d'hiver polonaises. Pour les amateurs des sports
d'hiver, on a publie une brochure exclusivement
consacree ä ces sports. Cette brochure existe en
frangais, en anglais et en allemand.

On fait de grands efforts d'autre part pour
attirer des ötrangers pendant l'hiver ä Varsovie,
oil la vie intellectuelle et mondaine bat son plein
durant la saison froide.,

Les autorites polonaises competentes inte-
ressees au döveloppement du tourisme hivernal
ont decide d'organiser un voyage circulaire dans
un train special. Ce train conduira successive-
ment ses occupants aux principales stations
d'hiver de la Pologne. Cette excursion s'effec-
tuera du 30 janvier au 9 fevrier 1938. Les
participants seront loges dans le train qui comprendra,
outre les voitures-couchettes, un wagon restaurant,

un wagon dancing, un wagon pour les bains
et un fourgon ä bagages. Depuis plusieurs
annees dejä, de tels trains-ski sont organises et
se perfectionnent constamment.

La Chambre nationale de l'hötellerie polonaise,
en commun avec le ministere du commerce et de
l'industrie et le ministere des communications, a
fait paraitre un nouveau guide des hotels et des
pensions en Pologne. Ce guide est imprime en
frangais, en anglais, en allemand et en polonais.
II donne des renseignements sur Jes prix des
chambres etjdes sejours dans les localites les plus
importantes de la Pologne.

Lors de la derniere reunion de la Chambre de
commerce polono-americaine a ete discutee la
participation de la Pologne ä l'Exposition
universelle qui aura lieu ä New-York en 1939 et
pour laquelle les Etats-Unis ont dejä commence
les travaux preparatoires. On a par exemple
amenage un port pour les bateaux de tourisme.
L'adhösion de 28 pays a ötö regue jusqu'ä present.
Prenant en consideration l'interet qui sera porte
par le monde entier ä cette grandiose manifestation,

le conseil de la Chambre de commerce
polono-americaine a constitue un comite d'etudes
pour etablir un projet de participation de la
Pologne ä cette exposition. (Communique)

Soci&t&s diverses |
Union suisse des arts et metiers. — Le

groupe du commerce de l'Union suisse des arts
et metiers a tenu une reunion le 15 octobre ä
Zurich, sous la presidence de M. le conseiller
national A. Schirmer. L'assemblee a adopte
le projet d'examens professionnels supörieurs
dans le commerce de detail, approuve egalement
par la Societe suisse des commergants et par le
Comite suisse des relations intercoopöratives.
Apres s'etre occupee de l'arrete federal sur les
grands magasins, elle a emis le voeu que l'Union
suisse des arts et metiers participe ä l'Exposition
nationale suisse ä Zurich en qualite d'organisation
centrale des artisans et commergants suisses. La
decision sur la matiere sera prise par la Conference

des presidents et secretaires de l'Union
suisse des arts et mötiers. Enfin M. G. Brandenberger,

directeur de l'Union Usego ä Olten, a
fait un rapport sur la campagne d'assainissement
de la branche des denrees alimentaires.

Nouvelles diverses

La XVIIIe Foire gastronomique de Dijon
se tiendra du 30 octobre au 14 novembre, sur.le
meme emplacement que les annees precedentes.
Elle s'annonce sous les plus favorables auspices.
Les colonies, les compagnies de transport, d'im-
portantes firmes dijonnaises et quantite d'ex-
posants divers ont envoye leur adhösion et retenu
leurs emplacements.

f Hans Messerli. — Le 21 octobre, on a
rendu les derniers honneurs ä M. Hans Messerli-
Guilloud, hötelier-cafetier ä Lausanne, tenancier
de l'hötel de l'Ours, decede ä l'äge de 48 ans.
M. Messerli faisait partie de nombreuses societes
locales, militaires et civiles. II ötait le competent
president de ,1a commission du grand restaurant
du Comptoir suisse, qu'il dirigeait avec son col-
legue M. Reubi, vice-president.

Recherche d'adresse. — On aimerait con-
naitre l'adresse actuelle de M. Hans Heiner
KNECHT, nö en 1914 ä St-Gall, Signalement:
Taille haute et mince, cheveux chätains, teint
blafard, porte lunettes en ecaille, oreilles öcartees,
visage rase, front haut, menton pointu. Parle
l'allemand et le frangais, avec bonnes notions
d'italien et d'anglais. Lors de son depart d'un
hotel de la rive droite ä Geneve, portait un com-
plet bleu croisö, un manteau egalement bleu
croise avec martingale et un chapeau gris.
Priere d'aviser la redaction de la « Revue suisse
des hotels ».

Les accidents de la route ont ötö plus nom-
breux en Suisse pendant le premier semestre de
cette annee que pendant la premiere moitie de
l'annee derniäre. On en a compte 9159 au lieu
de 8476. Ces accidents ont blesse ou tue 5379
personnes au lieu de 4968. Le nombre des per-
sonnes tuees a ete de 260 au lieu de 277. On
explique cette multiplication des accidents de
la route par Intensification du trafic des bicy-
clettes.

Chemins de fer Territet-Glion-Naye. —
Le chemin de fer Territet-Glion a transporte
83.250 voyageurs pendant le troisieme trimestre
de cette annöe, au lieu de 67.499 pendant la
periode correspondante de l'annee derniere. Le
chemin de fer Glion-Rochers de Naye en a
transports 58.800 au lieu de 46.566. — Les deux
chemins de fer ont transporte pendant les trois
premiers trimestres de cette annSe 301.382
voyageurs, soit 61.338 de plus que pendant les trois
premiers trimestres de 1936. Comparativement
ä l'an dernier, leurs recettes se sont accrues
pendant ces trois trimestres de 23.614 francs.

L'hötellerie de la ville de. Zurich a en-
registrS en septembre 33.700 arrivSes (30.100
en septembre 1936) et 91.200 nuitöes (78.700),
Comparativement au mois correspondant de

l'annee derniere, le nombre des nuitees de Suisses
s'est accru de 5% et celui des nuitees d'etrangers
de 24%. Le nombre de nuitees des hötes alle-
mands s'est augmente de 10%, celui des nuitees
d'autres etrangers de 32%. Principaux chiffres
d'arrivees: Suisse 34.400, Allemagne 18.600,
France 6700, Grande-Bretagne 5300, Autriche
4400, Italie 3700, Etats-Unis d'Amörique 3300,
Pays-Bas 2900. Le taux d'occupation moyenne
a ete de 62,6%, contre 54,5% en septembre 1936.

L'hötellerie de la ville de Bäle a enregistre;
en septembre 22.763 arrivees, dont 16.474 d'hötes
etrangers. Principaux chiffres d'arrivees: Suisse
6289, Pays-Bas 5684, Allemagne 2959, Grande-.
Bretagne 2024, France 1892, Belgique et Luxembourg

1226, Italie 590, Autriche 521, Etats-Unis
d'Amerique 411. Le nombre des nuitees a ötö
de 32.607, dont 21.950 pour les strangers. Prim
cipaux chiffres de nuitees: Suisse 10.657 (9531
en septembre 1936), Pays-Bas Ö054 (3085),
Allemagne 4753 (5024), Grande-Bretagne 2667.
(1305), France 2509 (2890), Belgique et Luxembourg

1397 (855), Etats-Unis d'Amörique 999;
(551), Autriche 879 (388), Italie 839 (441). Le,
taux d'occupation moyenne a 6te de 50,2% contre
37,6% en septembre 1936.

L'hötellerie de Wengen a enregistre durant.
l'ete 1937 (mai-septembre) 9718 arrivees (7352
en etö 1936) et 87.084 nuitöes (66.892).
Comparativement ä l'annee derniere, l'augmentation
a öte de 32,7% pour les arrivees et de 30,2%
pour les nuitöes. La duree moyenne des sejours
a etö de 8,95 journees contre 9,10 journöes en:
ete 1936. Principaux chiffres de nuitöes: Suisse
36-923 (35-864), Grande-Bretagne 15.397 ^JS),
Allemagne 11.808 (12.831), Pays-Bas 8887 (4668),-
France 6525 (4216), Belgique 1687 (203), Etats-
Unis d'Amörique 1000 (493), Egypte et Afrique
882 (137), Italie 709 (200), Tchecoslovaquie 666
(194), Danemark 460 (82), Autriche" 439 (86),
Grece 310 (63), Hongrie 305 (28), Amerique du
Sud 257 (21), Suede 217 (53), Asie 204 (31),
Pologne 100 (44). Le nombre des arrivees a
passe pour les Suisses de 4219 ä 4548, pour les
Anglais de 946 ä 1825, pour les Allemands de
1079 ä 1083, pour les Hollandais de 409 ä 766,
pour les Frangais de 412 ä 592, pour les Beiges; i
de 36 ä 242, pour les Amöricains des Etats-Unis"
de 95 ä 155. *
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Whisky
AGENCE G£N£RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)

FAVORISEZ...
de vos commandes les maisons
faisant de la publicity dans la
Revue Suisse des Hotels

bei Fenstern und Türen

verhindert DITUSTRA
DITUSTRA schützt gegen Zugluft, Kälte, Lärm!

DITUSTRA erspart Heizmaterial!

Wanner & Co. A.-G. Horgen Korkstein- und Isoliermittel-Fabrik

ORFEVRERIE
Reparations
Argenture

JACOB
Quai de S^Jean 20 - Geneve

Tous travaux concernant l'orf&vrerie de table
Nouveaux alliages d'argent. Methode exclusive, superieure
et meilleur marche. Demandez renseignements et devis

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu kaufen suchen oder zu verkaufen haben,
dann hilft Ihnen eine Annonce in der Schweizer Hotel-Revue

CHAMPAGNES
VINS - LIQUEURS
toutes les grandes marques

Prix avantageux

RENAUD FRERES BALE

Garantiert unschädlich und zuverlässig ist

„AKO"
das unübertroffene, chloifreie Bleichwaschmittel, sowie

Seifenmehl - Spezial
und Seifennudeln
garant. reine Seife. Vorteilhaffe Preise

Keller & Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolflngen

Lugano.

Pädifer für Pension
(ca. 35 Betten) gesucht. Ganzjähriger "Betrieb. Offerten
unter K, L, 2407 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zwei ausgezeichnete Spezialitäten

für den gepflegten Tisch:

Maggi't echte Schildkröten-Suppe (Real Turtle)
Büchse zu 1 kg für 27—3Q Liter Fr. 12.50
Büchse zu 40 Tabletten zu je V2 Liter Fr. 11.—

Maggi'j klare Ochsenschwanz-Suppe (Oxtail dair)
Büchse zu 1 kg für gut 25 Liter Fr. 7.25

Verlangen Sie Probemuster von der

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in Kempttal

CIREKTER IMPORT AUS AMERIKA

Jean Hofer & Co., Basel
Gaitenstr. 62, Telephon 4S.S55
Zutaten, Kassa-Rollen billigst

Toirefacteur
61ectrique,* 6 kg, pour comptoir
de brasserie, äpicerie ou hötel.
k vendre, machine neuve, 50%
de rabais. Offres sous chiffre H.
39545 X Publicitas.^Geneve.

WEGEN TODESFALL EIN

Horchwagen
50,000 km gefahren, 6 Plätzer, in
tadellosem Zustand. sehr
geeignet für Berghotel, billigst zu
verkaufen. Anton Haas & Cie.,
Claragraben 81, Basel.

Er kommt j*
vom Kaffee und
geht befriedigt von
donnen, denn er
hatihmgeschmedd
weil aus der Gross-
rösterei Lauber
b Co., Ltizarn..

Inserieren bringt Gewinn!

Guter und beque'mer
Sitz ist ein besonderes
Merkmal des Horgen-
Glarus-Stuhles.

horgen-^
—=—GLARUS

i*' •

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen j

.Ü

IfifeM&ft&i/tLvet-t/MtK G LANZCtenut
-EternitÄG-NiederurnenT0l.41*B^l



VOLKERBUNDS-PALAST GENF
Von 1935 bis 1937 lieferten wir über 2500 Quadratmeter
TEPPICHE und verlegten insgesamt 7000 Quadratmeter
in den Bureaux, Salles de Comite, Salles de Commissions,

Cinema, Conseil et Grande Salle des Assemblies.

TEPPICHHAUS

W. GEELHAAR AG., BERN
Thunstrasse 7 Telephon 21.058

Für Festtage und Anlässe:
Aparte Saalglrlanden, Tanzabzeichen und
Scherzartikel, Papierlaternen (neue Form.),
Allerneueste Papiermützen (auch Stoff)t
Neuheiten für Cotillon, Ballons In neuesten
Formen, Neujahrs-Geschenkartlkel.

Günstige Bezugsquelle direkt beim Importeur
S. Zucker, Mythenquai 22, Zürich. — Gefl. sofort Offerten
verlangen, da lange Lieferfristen (genaue Angaben).

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

„Columbus"

Votre hötel sera
toujöurs au complet

Sl les lavabos avec eau courante et
temperte sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Lufttechnische Anlagen
für Lüftung - Heizung - Trocknung

Kühlung - Entneblung

M oeri & C ie. - Lu zern

„Winterthur" - Versicherungen
gewähren vollkommenen
Versicherungsschutz zu vorteilhaften

Bedingungen.

Nähere Auskunft über Unfall-, Haftpflicht-
und Lebens - Versieberungen kostenlos

durch die

„Winterthur"
Schweizerische

Unfallversicherung; - Gesellschaft
Lebensversicherungs-Gesellsdiaft

Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins
geniessen bei Abschluss von Dritt—Haftpflicht—
und Unfall-Versicherungen für das Personal
besondere Vergünstigungen.

Ueber die Gäste-Frequenz
und die mit denselben
getroffenen Vereinbarungen
geben Ihnen unsere

Arrivee-Departbücher
u. Arrangementbücher

jede gewünschte Auskunft.
Auch
Kartothek-System I

Koch & Utinger, Chur

Revue-Inserate
halten Kontakt mit dter

Hotellerie 1

jdiehti

PERtf

PER ist ein unentbehrlicher Helfer im Hotelbetrieb,

der Ihnen vorbildliche Sauberkeit garantiert.

PER hat den Vorteil, vollkommen säurefrei

zu sein und sich daher zur Reinigung von
Geschirr, auch dem feinsten Glas und Porzellan

vorzüglich zu eignen. Wenn das ganze Geschirr
sich im strahlenden Glanz präsentiert, werden
das Ihre Gäste mit Zufriedenheit konstatieren.

Jm MpJel, QcwthcuMs A
A&iyt PER AtNteb

M3S4 Henkel & Cie. A.G., Basel

DAS IST PKK

Der Ulster, wie er sein soll. In einer

Auswahl, die nicht ihresgleichen findet.

Für Jedermann das Gichtige in Stoff,

Form und Preis.

Fr. 58.- 68.- 78.- 88.- 98.-
110.- 120.- 130.- bis 190.-
PKZ-Konfektion: Eine Augenweide für Kennerl

Basel, Bern, Biel, La Chaux-de-Fonds, Geneve,

Lausanne, Lugano, Luzerii, JTeuchätel, St. Gallen,

Winterthur, Zürich :

Ich bin

COMBIREX
der König der kombinierten
Küchenmaschinen, der Jüngste
der Familie. Ich will Ihnen In
der Küche helfen.

Ich schlage Rahm, Eiweiss,
Mayonnaise, rühre Spätzli-, Kuchen-
und andere Teige, mische
gehacktes Fleisch u. Gemüse, reibe
Käse, Mandeln, Nüsse, Paniermehl,

schneide Suppenbrot,
Kartoffeln, Rüben, Pommesfrites und
Pommes chips, hacke Fleisch
und Gemüse, passiere Kartoffeln,
Suppen und Früchte, knete Teige
aller Art, mahle Kaffee, Salz,
mache Glace und schleife Ihre

Messer. Ich habe Ihnen speziell grosse Vorteile zu bieten.

Weil ich der Jüngste bin, brauche ich sozusagen fast
keinen Platz. Sie können mich auf einem kleinen Tischchen

aufstellen. Ich bin aber auch flink und kann mich
selber drehen, damit Sie, ohne sich zu derangieren, immer
denjenigen Apparat vor sich haben, den Sie brauchen.
Dann bin ich, als der Kleinste der Familie, auch am
billigsten, was für Sie ebenfalls wichtig Ist.

Ich stelle mich auf Wunsch gerne persönlich vor oder
schicke Ihnen mein Bild, als Prospekt, kostenlos und
unverbindlich. Es würde mich freuen, wenn Sie sich für mich
interessieren. Eine Postkarte an

JAKOB LIPS, URDORF
Spezialmaschinenfabrik — Gegr. 1880

genügt, ich komme.

Champagne AYALA & Co.
Chateau d'Ay

Ay

Cognac «LaGrandeMarque»
CAMUS FRiiRES, Propr.

" Cognac

Whisky «,Ye Monks»
Donald Fisher, Ltd.

Edinburgh

Maison d'importatlon
Otto Bächler, Zürich 6
Tel. 24805 — Turnerstrasse 37

General-Agent


	

